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Der vormarſch der Franzoſen. 
(Von einem Korreſpondenten.) 

; Paris, 19. Mai. 
„Bon Tag zu Tag, von Etappe zu Etappe 
ſieht die franzöſiſche Regierung ſich über die 
wechſelnden Endziele hinausgedrängt, die ſie 
ihrer Aktion der Reihe nach vorſteckte.“ Wer 
ſagt das? Ein franzöſiſches Preßorgan und 
eines der angeſehenſten; das „Journal des Dé- 
bats“ Dies Akademikerblatt hat ſich von der 
großen Mehrzahl der Pariſer Zeitungen ſtets 
durch ſeine maßvolle Politik wie durch vor⸗ 
nehme Geſinnung unterſchieden, und ſo ſteht 
es denn auch jetzt in der Bourgeoispreſſe mit 
feinem abfälligen Urteil über das marok⸗ 
kaniſche Abenteuer gänzlich vereinſamt. Umſo⸗ 
mehr iſt der Mut ſeiner Aufrichtigkeit zu loben, 
wenn es dieje Abenteuer, das die Kolonial- 
gründer und Protektoratsjobber als einen Be⸗ 
freiungszug darzuſtellen verſuchen, kurz und 
bündig den „Marokkokrieg“ nennt. „Die Hilfs⸗ 
kolonne“, jo ſchreiben die „Débats“, wird all- 
mäßhlich zur Armee, fie liefert auf ihrem Marſch 
ein Treffen nach dem andern, und ſie ſieht ihre 
rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten, 
wenn ihr nicht andere Kolonnen folgen, die 
wiederum ihrerſeits ihre eigenen Verbindun⸗ 
gen und ihre Verproviantierung in derſelben 
Weiſe ſichern müſſen.“ 

Und der vorausſichtliche Erfolg? Auch 
darüber gibt das große republikaniſche Abend⸗ 
blatt ſich keinen Illuſionen hin: „Man ſieht 
nicht, wie es möglich ſein ſoll, unſere Truppen, 
ſobald ſie erſt einmal in Fez ſein werden, 
wieder von dort fortzubringen, ohne ſofort 
wieder derſelben Gefahr gegenüber zu ſtehen, 
deren Beſchwörung man ſich jetzt zur Aufgabe 
gemacht hat“. Sehr richtig bemerkt! Aber win 
die franzöſiſche Regierung denn überhaupt ihre 
Truppen wieder aus Fez herausziehen? Sie 
ſagte ſo, ſie verſprach es hoch und heilig als ſie 
die Hilfskolonne in Bewegung ſetzte. Seit dem 
aber ſcheint ſie durch die Ereigniſſe nochmals 
über das „vorgeſteckte Endziel hinausgedrängt“ 
worden zu ſein, denn ihre Offiziöſen fangen 
heute bereits an, die Unmöglichkeit einer be⸗ 
ſchleunigten Räumung von Fez nachzuweiſen. 
Einer der früheren Kabinettsſekretäre des Mi⸗ 
niſteriums, Clémenceau, Herr Georges Mandel. 
bereitet feine Landsleute im „Petit Mérdio⸗ 
nal“ auf die unangenehme Notwendigkeit vor, 
die marokkaniſche Hauptſtadt 1 unbeſtimmte 
Zeit beſetzt halten zu müſſen. An Gründen da⸗ 
zu fehlt es nicht: der für das franzöſiſche An⸗ 
ſehen ungünſtige Eindruck, den ein „überſtürz⸗ 
ter Abſturz“ bei den fanatiſchen Stämmen her⸗ 
vorrufen würde ... die gefährdete Lage des 
Maghzen, auf deſſen ausdrückliches Verlangen 
die bewaffnete Aktion eingeleitet wurde 
die moraliſche Verpflichtung, nicht das begon⸗ 
nene Werk im Stich und den verbündeten Sul⸗ 
Da haben wir 
alſo endlich das langverzögerte Geſtändnis: 
die Franzoſen gedenken in Fez zu bleiben, wie 
fie im Schaujagebiet und wie fie in Üdſchda ge- 
blieben ſind, wo ihre Okkupation ja auch nur 
eine vorübergehende ſein ſollte. Auch in 
dieſen beiden früheren Fällen haben die Mit⸗ 
unterzeichner des Paktes der Algeciras ſich auf 
ein untätiges Abwarten beſchränkt, und die 
europäiſche Diplomatie hat damals wie heute 
die öffentliche Meinung mit der Erklärung be⸗ 
ſchwichtigt, es liege kein Grund vor, an der 
Vertragstreue und die uneigennützigen Abſich⸗ 


ten des Pariſer Kabinetts zu zweifeln. Mit 


dieſem Eiapopeia ſucht man uns heute wieder 
in Schlaf zu ſingen, bis wir die vollendete Tat⸗ 
fame vor uns haben, die Tunifizierung von 
Marokko. 

Nur jene ſchlimmſten aller Blinden, die⸗ 
jenigen, die nicht ſehen wollen, können ſich noch 


der Erkenntnis verſchließen, daß die verſchiede⸗ 


nen Etappen, über welche die Gewalthaber der 


galliſchen Republik ſich von Tag zu Tag hinaus⸗ 


gedrängt finden, ſämtlich von Anfang an im 
diplomatiſchen Feldzugsmarſch Delcaſſes und 
des hinter ihm ſtehenden Marolkokomitees qab- 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 


geſteckt waren. Fez war weder blockiert noch 
von Hungersnot bedroht, als die erſten franzöſi⸗ 
ſchen Alarmdepeſchen die gefahrvolle Lage des 
Sultans und ſeiner Reſidenz zu ſchildern und 
die öffentliche Meinung mit dem Gedanken an 
eine Hilfserpedition vertraut zu machen. Heute 
macht die Situation der ſcherifiſchen Hauptſtadt 
wirklich den damals verbreiteten Darſtellungen 
ähnlicher geworden ſein. Natürlich! Die fran⸗ 
zöſiſche „Hilfsaktion“ hat dieſe Verſchlimme⸗ 
rung der Verhältniſſe mutwillig hervorgerufen. 
Die Eingeborenen wiſſen, daß zwei feindliche 
Heere in Anmarſch ſind, daß die Nation, die 
ihre Unabhängigkeit bedroht, gleichzeitig von 
Oſten und von Weſten her ins Land eingefallen 
iſt und ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen an⸗ 
ſchickt. Überdies hat man ihnen ſeitens der 
fremden Bedränger zu verſtehen gegeben, ihr 
Sultan Tei mit den Angläubigen gegen fein 
eigenes Volk im Bunde. Daher die Rebellion 
der Stämme gegen den Herrſcher! Daher die 
Umlagerung der Hauptſtadt! Sogar die Lang⸗ 
ſamkeit des franzöſiſchen Vorgehens ſcheint mit 
gewiſſenloſer Berechnung der unausbleiblichen 
Folgen gewollt zu fein. Während die lie: 
gende“ Kolonne des Oberſten Brulard acht 
Tage hindurch auf demſelben Fleck, auf der 
erſten Etappe kampierte, konnte ſich vor ihr der 
Widerſtand der Eingeborenen organiſieren. 
Und gewiß ſollte er ſich organiſieren, damit die 
Aufregung im ganzen ſcherifiſchen Reiche 
wüchſe, damit der Durchmarſch gewaltſam erz 
zwungen, mit einem kleinen Blutverluſt auf 
franzöſiſcher Seite, mit einem fürchterlichen 
Blutbad unter den Marokkanern erkauft 
werden müſſe, und Damit aus der Saat des 
Haſſes die Ernte der dauernden Okkupation und 
des endgiltigen Protektorates hervorginge. 
Wer will das alles jetzt noch verhindern? 
Zum warnenden Einſpruch — Deutſchland 
allein hat ihn rechtzeitig erhoben — iſt es zu 
ſpät. Dann hätte die europäiſche Diplomatie 
früher hervortreten müſſen, nicht erſt jetzt da 
die Franzoſen ſich ſchon auf ihre Opfer an 
Geld und Blut berufen können. Delcaſſe ‚und 
fein Anhang fürchten ſich übrigens vor nichts. 
Wie unerſchrocken auch die Marokkaner ſich auch 
zur Wehr ſetzen mögen, gegen die Schrapnels 
der franzöſiſchen Feldartillerie und gegen die 
Maſchinengewehre gibt es für jene armen Bar⸗ 
baren kein Standhalten. Die Marſchkolonnen 
der Eroberer werden in dem ganzen Feldzug 
niemals ernſtlich in Gefahr geraten, nur ihre 
Proviantzüge können Verluſte erleiden. Und 
hinterdrein, wenn die Tragiekomödie in Ma⸗ 
rokko ausgeſpielt ſein wird, wer wird ihr dann 
in Europa ein tragiſcheres Nachſpiel anhängen 
wollen? Nur ein europäiſcher Krieg könnte 
die Franzoſen zur Räumung von Fez veran⸗ 
laſſen. Einen Krieg will niemand. Das wiſſen 
Delcaſſe und Konſorten, darauf trotzen ſie und 
in dieſer Zuverſicht machen ſie ſich luſtig über 
die hochachtbaren Herren Diplomaten, die mit 
ſteifem Ernſt verſichern, an Frankreichs Loyali⸗ 
tät nicht zweifeln zu können. a 
Bezüglich des vom „Echo de Paris“ ge- 
brachten Gerimis, wonach Fez⸗Bali in die 
Hände der aufrühreriſchen Stämme gefallen fei, 
iſt bisher keinerlei Beſtätigung in Paris ein⸗ 
getroffen. Das „Journal des Débats“. warnt 
das Publikum davor, fih durch derartige Nach⸗ 
richten erregen zu laſſen. Es handele ſich um 
eine Preſſekampagne, durch welche die Regie⸗ 
rung unter dem Druck der öffentlichen Meinung 
gezwungen werden ſolle, über die Schranken 
hinauszugehen, die ſie ſich vorgezeichnet habe. 
Auch die anläßlich der überrumpelung bei 
Debdu von verſchiedenen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, daß die franzöſiſchen Truppen auf- 
grund der franzöſiſch⸗marokkaniſchen Verträge 
das Recht hätten, behufs Verfolgung der Auf⸗ 
rührer den Mulujafluß zu überſchreiten, fei un- 
richtig. In dem Vertrag von Lalla Marnia 
werde ausdrücklich erklärt, daß dieſes Recht erit 
für das Gebiet im Süden, das noch nicht be⸗ 
ſtimmte Grenzen habe, beſtehe. Angeſichts der 


(Tl orner Preſſe) 
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offenkundigen Bemühungen eines Teiles der 
Preſſe, auf die Regierung einen Zwang auszu⸗ 
üben, ſei dieſe Feſtſtellung notwendig. 

Unter den bei dem Überfall von Aluana ge: 
fallenen Fremdenlegionären, die alle dem erſten 
Regiment der Fremdenlegion angehören, be⸗ 
finden ſich folgende Deutſche: Burkart⸗Türk⸗ 
heim⸗Elſaß, Hollvans⸗Bremen, Klauck⸗Kottbus, 
Beckert⸗Oggersheim, Valienes⸗Forbach, Trefs⸗ 
Oldenfingen, Schloßmacher⸗Aſſen, Janſen⸗Metz, 
Meißner⸗Dresden; ferner eine Däne namens 
Peterſen. Von den Verwundeten ſtammen 
gleichfalls drei aus Deutſchland. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am Sonnabend 
verlas Kriegsminiſter Berteaux eine Depeſche 
des Generals Toutse über das Gefecht bei El 
Aluana vom 15. d. Mts., in welcher mitgeteilt 
wird, daß die Verluſte in dieſem Gefecht größer 
geweſen ſeien als urſprünglich gemeldet. Außer 
einem Hauptmann ſeien 27 Mann gefallen und 
ein Leutnant und ſechs Mann verwundet 
worden. 

Wie unter dem 19. Mai aus Alkaſſar gemel⸗ 
det wird, iſt die Kolonne Brulard mit Konſul 
Boiſſet an den Ufern des Sebu nahe der Ein⸗ 
mündung des Uergha in Verbindung getreten. 
Das Gros der Kolonne lagerte bei Sidi Gued⸗ 
dar. Der Marſch wurde ohne Zwiſchenfall fort- 
geſetzt. — Mehrere Abteilungen von Scherarda 
und Beni Haſſen, die vor Fez ſtanden, ſind auf 
die Nachricht von der Ankunft der Franzosen 
in ihre Heimat zurückgekehrt. Ein Angriff auf 
Fez hat ſeit dem 11. Mai nicht mehr ſtatt⸗ 
gefunden. CV 

Die „Liberté“ meldet, Der- Kriegsminiſter 
habe infolge der überrumpelung bei Debdu dem 
General Toutse telegraphiſch aufgetragen, alle 
für die Sicherheit ſeiner Truppen nötigen Maß⸗ 
nahmen zu treffen, doch ſei das Verbot, den 
Mulujafluß zu überſchreiten, noch immer nicht 
aufgehoben worden. 

Nach einer Meldung aus El Knitra wurde 
das Lager am Freitag von Beni Haſſen ange⸗ 
griffen. Die Beſatzung machte einen Ausfall, 
um den Feind zu vertreiben. Hierbei wurde 
ein Hauptmann der Kolonialinfanterie getötet. 

Wie die „Agence Havas“ unter dem 
18. aus Alkaſſar meldet, iſt Omrani mit ſeiner 
Mahalla dort eingetroffen. 

Die ſpaniſche Preſſe proteſtiert fortgeſetzt 
gegen die franzöſiſche Intervention in Marokko. 
Den ſchärfſten Ton ſchlägt Abc“ an. Das Br! 
erklärt, Frankreich kümmere ſich nicht um die 
Verträge, ſäe Krieg, wie jemand, der mit kalter 
Berechnung ein Experiment vornimmt, und 
ſchaffe Anarchie unter den Muſelmanen. Die 
Franzoſen ſchafften für Mulay Hafid eine un⸗ 
mögliche Lage und benutzten ſeine Furcht, um 
ihn zu unterwerfen. Frankreich, das ſich auf 
die Ziviliſation berufe, um die politiſche Mo⸗ 
ral zu verhöhnen, ſchüre nur den Haß der Mu⸗ 
ſelmanen gegen die Europäer und reize die Rif⸗ 
ſtämme gegen Spanien auf. 

— ᷑—— ↄü—— —— . . — —— 
Politiſche Tagesſchau. 
Abreiſe des deutſchen Kronprinzenpagres von 
Zarskoje⸗Sſelo. 

Vor dem großen Palais in Zarskoje⸗ 
Sſelo fand am Sonnabend in Gegenwart 
des Kaiſers und der Kaiſerin, des deutſchen 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin eine 
glänzende Parade der Truppen der Garniſon 
Zarskoje⸗Sſelo und Pawlowsk ſtatt. Der 
Kaiſer trug das Band des Schwarzen 
Adlerordens, der Kronprinz trug die Uniform 
des 14. kleinruſſiſchen Dragoner = Regiments 
und Band und Kette des St. Andreasordens. 
Die Kaiſerin Alexandra, die Kronprinzeſſin 
und der ruſſiſche Thronfolger fuhren in einer 
Equipage à Ja Daumont. 
ruſſiſche Gefolge ſchloſſen ſich an. Die Truppen 
defilierten zweimal im Parademarſch vorbei. 


Hierauf führte der Convoi des Kaiſers eine 


Dſchigitowka aus. Von dem zahlreichen 
Publikum mit Zurufen begrüßt, begaben ſich 
ſodann die Majeſtäten und das kronprinzliche 
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Paar zum Alexanderpalais, wo ein Familien 
frühſtück ſtattfand. — Nachmittags unter⸗ 
nahmen der Kaiſer, der deutſche Kronprinz 
und Kronprinzeſſin ſowie die Großfürſten 
Tatjana Nikolajewa eine Automobilfahrt von 
Zarskoje⸗Sſelo nach Krasnoje⸗Sſelo und 
Peterhof zurück. — Sonnabend Abend 7 Uhr 
reiſte der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
nach Kaliſch ab, wo der Kronprinz die 
Parade über das 14. kleinruſſiſche Dragoner⸗ 
Regiment, das ſeinen Namen trägt, abnehmen 
wird. Zum Bahnhof begleiteten 
Kaiſer, die Kaiſerin Alexandra Fedorowna, 
die Großfürſtinnen Olga und Tatjana Niko⸗ 
lejewna, der Hofminiſter und die höchſten 
Hofchargen. Nach herzlichem, verwandtſchaft⸗ 
lichen Abſchied beſtieg das kronprinzliche 
Paar den Wagen des Sonderzuges. Im 
ſelben Zuge reifen der Ebrendienſt, außerdem 
die eigene Suite und General Lauenftein, 
welcher bis Berlin mitfährt, ferner der deutſche 
Botſchafter und der ruſſiſche Militäragent in 
Berlin. 
Die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsfrage. 
Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ 
reſümiert in einem Rückblick die Ergebniſſe 
der Verhandlungen über die elſaß⸗lothringiſche 
Verfaſſung wie folgt: „Die Verhandlungen 
haben nach mancherlei Schwierigkeiten in der 
Kommiſſion zu einem Ergebnis geführt, mit 
dem ſich eine von der Reichspartei bis zur 
äußerſten Linken reichende Mehrheit einver⸗ 
ſtanden erklärte. In der Frage der Wahl⸗ 
kreiseinteilung kam ein Kompromiß auf⸗ 
grund eines von der Regierung ausge⸗ 
gangenen Vorſchlags zuſtande. Ebenſo 
wurde für die das Wahlrecht einſchränkenden 
Aufenthaltsbeſtimmungen eine für die Ne 
gierung annehmbare Formulierung gefunden. 
In der Frage der Pluralſtimmen, die 
ſchon in der erſten Leſung des Wahlgeſetzes, 
und zwar auch von konſervativer Seite, 
abgelehnt worden waren, blieb es bei der 
Streichung. Die Reichspartei hatte erkennen 
laſſen, daß ſie auf die Pluralſtimmen keinen 
Wert mehr lege. Die hartnäckigſten Kontro⸗ 
verſen knüpften ſich an den Sprachenpara⸗ 
graphen, welchen die Reichspartei als Be⸗ 
dingung ihrer Zuſtimmung eingebracht hatte. 
Nach dem negativen Ausgange der früheren 
Verhandlungen hat man jetzt auch hier eine 
Formulierung gefunden welche die an dem 
Zuſtandekommen des Geſetzes intereſſierten 
Parteien befriedigt. Jedoch find hier noch 
Vorbehalte für das Plenum gemacht worden. 
Die beſonderen anderen Fragen, welche die 
Stellung des Kaiſers, die Zuſammenſetzung 
des Oberhauſes und das Budgetrecht be- 
treffen, ſind nach den Wünſchen der Re⸗ 
gierung von der Kommiſſion erledigt.“ — 
Die „Deutſche Tagesztg.“ hält es 
für ausgeſchloſſen, daß der Reichskanzler in 
der elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage das 
Opfer der Überzeugung bringen könnte, das 
feine Zuſtimmung zu den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen bedeuten müßte und überſtimmt 
könne er als Träger der preußiſchen Stim⸗ 
men im Bundesrate nicht werden. Aus 
dieſem Grunde bezweifelt das Blatt noch 
0 5 daß A SED an: Verfaſſungs⸗ 
eform in der Kommiſſionsfaſſung wirkli 
Geſetz wird. n 9 
Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſes. 
Das Abgeordnetenhaus tritt am 31. Mai 
in die Pfingſtferien und nimmt am 16. Juni 
ſei Arbeiten wieder auf. 


Die nicht wiederkommen! 

Die Schar der Reichsboten, die von vorn. 
herein auf einen Sitz im nächſten Reichstag 
verzichten, iſt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
nicht gerade gering. Es befinden ſich alte 
verdiente Parlamentarier darunter, die die 
Strapazen einer Wahlkampagne nicht mehr 
auf ſich nehmen wollen. Da iſt zunächſt eine 
ganze Reihe von Fortſchrittlern, die 
nicht mehr kandidieren, nämlich die Abgeord⸗ 
neten Schrader, Stengel, Hoffmeiſter, Enders, 


ſie der 


Dr. Potthoff, Buddeberg, Graf von Bothmer, 
Wieland, Storz, Mommſen, Dr. Pfundtner, 
Dr. Dohrn. Von den Konſer vativen 


nennt man die Herrn Cuen, Dr. Dröſcher, 


Feldmann, von Elern, von Byern, Nehbel. 
Die Reichspartei ſtellt zu den Scheiden⸗ 
den die Abgeordneten: Erbprinz Hohen⸗ 
lohe, von Dirkſen, Doerkſen, Dr. Kolbe, 
Schlüter, Pauli⸗Oberbarnim und wahrſchein⸗ 
lich den Herzog zu Trachenberg. Von den 
Nationalliberalen kämen inbetracht 
die Abgeordneten Trautmann, Dr. Weber, 
Buchſieb, Hagen, Dr. Goerke und wohl auch 
Prinz Schönaich⸗Carolath. Vom Zentrum 
gehören in dieſe Reihe die Herren Fritzen 
(Rees), Schirmer, Beck⸗Aichach, Dr. Martin 
Spahn, Freiherr von Freyberg, Herzog von 
Arenberg, Uebel, Dr. Pichler, Dr. Schädler, 
Dr. Bitter, Dr. Heim, von Strombeck. Von 
den Polen ſind zu nennen Fürſt Radziwill, 
von Grabſki, Napieralski, Korfanty. Weiter 
kommen noch in Frage Götz von Olenhuſen 
(Welfe), Hanſſen (Däne) und Lehmann⸗Jena 
(parteilos). Das iſt eine recht ſtattliche Zahl 
von Herren, die die „Geſchichte ſatt haben.“ 


Die Reorganiſation des badiſchen Miniſte⸗ 
riums. 


Eine landesherrliche Verordnung, die am 
Sonnabend in der „Karlsruher Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht wird, beſagt: § 1.) Die Zuſtändig⸗ 
keit des Miniſteriums des Großherzoglichen 
Hauſes und der Auswärtigen Angelegenheiten 
bezüglich des Eiſenbahnbaues und Eiſen⸗ 
bahnbetriebes geht an das Miniſterium der 
Finanzen über. 2.) Das Kultus⸗ und 
Unterrichtsweſen einſchließlich der Einrichtungen 
für Wiſſenſchaft und Künſte wird einem be⸗ 


ſonderen Miniſterium übertragen, das die 


Bezeichnung „Miniſterium des Kultus und 
Unterrichts“ führt. § 3.) Das Minifterium 
des Großherzoglichen Hauſes und der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und das Miniſte⸗ 
rium der Juſtiz werden zu einem Miniſte⸗ 
rium vereinigt, das den Namen „Miniſte⸗ 
rium des Großherzoglichen Hauſes, der Juſtiz 
und der Auswärtigen Angelegenheiten“ führt. 
§ 4.) Der Oberſchulrat wird aufgehoben, und 
ſeine Zuſtändigkeit geht an das Miniſterium 
des Kultus und des Unterrichts über. Die 
88 1 bis 3 dieſer Verordnung treten am 1. 
Juni, 8 4 am 1. Oktober d. Is. in Wirt- 
ſamkeit. — Ferner meldet die amtliche „Karls⸗ 
ruher Zeitung“: Der Großherz enthob den 
Miniſter des Großherzoglichen Hauſes und der 
Auswärtigen Angelegenheiten Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein auf ſein An⸗ 
fuhen zum 1. Juni d Is. feines Amtes 
und verſetzte ihn unter Anerkennung ſeinen 
ausgezeichneten und erfolgreichen Dienſte in 
den Ruheſtand. Ferner ernannte der Groß⸗ 
herzog in allerhöchſter ſtaatsminiſtrieller Ent⸗ 
ſcheidung vom 19. Mai 1911 anläßlich der 
unter dem 19. beſchloſſenen Anderung in der 
Organiſation der Oberſtaatsbehörden mit 
Wirkung vom 1. Juni d. Is. den Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Duſch unter Belaſſung im 
Präſidium des Staatsminiſteriums zum 
Miniſter des Großherzoglichen Hauſes, der 
Juſtiz und des Auswärtigen und den 
Miniſterialdirektor Geheimen Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Böhm zum Miniſter des Unterrichts 
und des Kultus. Der Großherzog hat dem 
Miniſter Freiherrn Marſchall v. Vieberſtein 
aus Anlaß ſeines Übertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand ein ſehr herzliches Handſchreiben geſandt 
unter Verleihung des Großkreuzes Bert⸗ 
holds I. — Die „Germania“ nennt das neue 
Miniſterium ein Großblockminiſterium, nach⸗ 
dem der einzige konſervative Miniſter Frhr. 
v. Marſchall aus dem Kabinett ausge⸗ 
ſchieden ſei. Dieſes Miniſterium bilde für 
das Zentrum, die größte politiſche Badens, 
die ſtärkſte Herausforderung, die ſtch denken 
laffe. Der Eintritt des neuen Kultus miniſters 
Böhm in das Miniſterium bedeute Sturm 
auf kirchenpolitiſchem Gebiet. 
Militäriſche Reformen in Griechenland. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
hat der Kammer einen Geſetzentwurf unter⸗ 
breitet, in dem die Abſchaffung des Amtes 
des Oberſtkommandierenden der Armee und 
die Einrichtung einer Generalinſpektion ge⸗ 
fordert wird. Durch dieſe Neuordnung ſollen 
nach der Erklärung des Miniſters Reibungen, 
wie ſie beim Generalkommando zutage ge⸗ 
treten ſeien, vermieden werden. j 

Die griechiſch⸗rumäniſche Verſöhnung 
wurde am Freitag in der griechiſchen 
Kammer beſprochen. Der Miniſter des 
Außeren Gryparis erklärte, Mächte, die 
Griechenland und Rumänien freudlich geſinnt 
ſeien, hätten ihre guten Dienſte zur Wieder⸗ 
herſtellung der Beziehungen angeboten und 
beide Länder hätten erkannt, daß ihre gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſen die Wiederherſtellung 
forderten. Der Miniſter wies dann die Be⸗ 
deutung der kommerziellen und maritimen 
Intereſſen Griechenlands in Rumänien ſtati⸗ 
ſtiſch nach. Mehreren Rednern, die die 
Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen 
Griechenland und Rumänien tadelten, er⸗ 


widerte Miniſterpräſident Venizelos, daß 


es nötig ſei, Vergangenes zu vergeſſen und 


zu allen Balkanſtaaten freundſchaftliche Be⸗ 
ziehen zu unterhalten, denn der Bruch mit 
einem von ihnen würde die internationale 
Lage Griechenlands verſchlechtern. 


Der neue Generalgouverneur von Indo⸗ 
China. 
Der ehemalige Unterſtaatsſekretär Albert 


Sarraut iſt zum Generalgouvereur von Indo⸗ 
China ernannt worden. 


Aus China. 


Infolge der Anordnung, daß die Gou⸗ 
verneure von Kirin und Zizikar in Zukunft 
ihre Berichte nach Peking durch den General⸗ 
gouverneur einreichen follen, haben beide 
Gouverneure ihren Abſchied erbeten, der aber 
zunächſt nicht erteilt iſt. 

Verſehentlich erſchoſſen 
wurde in Monaſtir ein franzöſiſcher 
Ingenieur von einem Albaneſen, der 
angeblich auf einen türkiſchen Offizier zielte. 
Bei der Verfolgung des Albaneſen wurden aus 
vielen Häuſern Schüſſe abgegeben, wobei ein 
Offizier und ein Türke verwundet wurden. In 
Monaſtir herrſcht große Aufregung. 


Brſtändigung in der Kaliangelegenheit. 

Die Verträge zwiſchen dem Kaliſyndikat und 
dem Nordtruſt, dem Südtruſt, den unter dem 
Namen „Independents“ verbündeten über 
fünfzig Firmen und den Packers über den Be⸗ 
zug ihres Bedarfs an Kaliſalzen von jetzt ab 
bis Ende 1916 find am Sonnabend in Hamburg 
unter beide Teile befriedigenden Bedingungen 
vollzogen worden. Die Preiſe entſprechen für 
konzentrierte Salze dem Reichskaligeſetz wäh⸗ 
rend für 20⸗prozentige 16,4⸗prozentige und 12,4- 
prozentige Rohſalze eine Preiserhöhung zuge⸗ 
ſtanden iſt. Vom 1. Januar 1914 ab kann das 
Syndikat die Preiſe um höchſtens 3 Prozent, 
vom 1. Januar 1916 ab um weitere höchſtens 
3 Prozent erhöhen. Der Abſchluß von Kali⸗ 
lieferungsverträgen mit anderen Kaliprodu⸗ 
zenten als dem Kaliſyndikat iſt für die ganze 
Vertragsdauer ausgeſchloſſen. Dem Kaliſyndi⸗ 
kat iſt eine Einwirkung bei der Erledigung der 
Streitigkeiten mit den Kaliwerken Aſchersleben 
und der Gewerkſchaft Sollſtedt eingeräumt. 


Der Frieden in Mexiko. 

Wie der „Daily Mail“ aus Mexiko oe: 
meldet wird, iſt dort Freitag Nachmſttag ein 
Amneſtiegeſetz in der Deputiertenkammer vor⸗ 
gelegt worden, nach dem auch die wenigen 
noch in Haft befindlichen politiſchen Gefange⸗ 
nen freigelgſſen werden ſollen. — Wie die 
Affociated Preg aus Cuernavaca meldet, 
räumten die Regierungstruppen nach vier⸗ 
kägigem Kampfe Cuautla. Die Anfſtändi⸗ 
ſchen ſollen über 100 Tote und Verwundete 
gehabt haben. — Ein Telegramm aus Jua⸗ 
rez meldet, daß Madero auf dem Schlacht⸗ 
felde von dem Heere Abſchied nahm und da⸗ 
bei erklärte, er gehe nach der Stadt Mexiko, 
um die Verwaltung zu moderniſieren und 
ein neues Mexiko aufzubauen. Die auf⸗ 
rühreriſchen Mexikaner im Norden zerſtreuten 
ſich, in Juarezbleiben 500 zurück. — Wie aus 
Mexiko gemeldet wird, haben die Bundes- 
truppen Manzanillo ohne Kampf übergeben. 
Ebenſo hat ſich Colima⸗City beim Erſcheinen 
der Rebellen ergeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1911. 

— Der bayeriſche General der Artillerie 
von Sauer, der als Militärſchriftſteller be⸗ 
kannt iſt und ehemals Flügeladjutant Königs 
Max II. und Königs Ludwig II. war, iſt 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 19. Mai. argae aufgefunden) 
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am Mittwoch Abend 
im Fronauer Walde Fräulein Ella Nadomski, die 
22 Jahre alte einzige Tochter des gräflichen Revier⸗ 
förſters Herrn Radomski aus Kathrinchen. Früh 
um 4 Uhr hatte ſie, wie ſie das öfters getan, mit 
einem Teſching bewaffnet, einen Morgenſpaziergang 
in den Wald unternommen, von dem ſie nicht zurück⸗ 
kehrte. Bei der Suche mit 17 Waldarbeitern wurde 
ſie dann in der Nähe des Terminshauſes tot auf⸗ 
gefunden. Die Tote lag auf dem Rüden, die Arme 
über die Bruſt gekreuzt, mit einer Schußwunde in 
der rechten Schläfe. Neben ihr lag ein ſechsläufiger 
Revolver, der nur noch vier Patronen enthielt, und 
außerdem eine Flaſche mit Benzin, das ſie zum 
Reinigen des Teſchings gebrauchte. Es wird Selbſt⸗ 
mord vermutet. Eine Gerichtskommiſſion des hie⸗ 
figen Amtsgerichts nahm noch an demſelben Abend 
den Tatort in Augenſchein und hinterließ vier 
Männer bei der Leiche zur Wache bis zum nächſten 
Tage, an dem der Erſte Staatsanwalt Storp aus 
Thorn eintraf, um in Begleitung der Gerichts⸗ 
kommiſſion den Tatbeſtand aufzunehmen. Heute 
Vormittag fand wiederum in Gegenwart des Erſten 
Staatsanwalts und der Gerichtskommiſſion die 
Sektion der Leiche durch die Herren Kreisarzt Dr. 
Steger⸗Thorn und Medizinalrat Dr. Hopmann ſtatt, 
bei welcher feſtgeſtellt wurde, daß keine Anzeichen 
vorliegen, die gegen die Annahme eines Selbſt⸗ 
mordes ſprechen. Weitere Ermittelungen ſchweben 
jedoch noch. Die Leiche wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben. Die An⸗ 
teilnahme an dem Geſchick der ſchwer getroffenen 
Eltern iſt allgemein. 


Marienburg, 20. Mai. (Konkurs.) Das ſeit 
40 Jahren beſtehende Suren von Wilhelm 
Krauſe hier unter den Hohen Lauben hat geſtern 
ſeine Zahlungen eingeſtellt und den Konkurs an⸗ 
melden müſſen. Der genannte SE hat ſich die 
langen Jahre hindurch redlich bemüht, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. Erhebliche Verluſte 
und andere Schi ſalsſchläge in den letzten Jahren 
haben ihn jedoch gezwungen, zur Jahlungsein⸗ 
ſtellung zu ſchreiten, was allgemeines Bedauern 
hier hervorgerufen hat. 

Danzig, 20. i. (Lotteriegewinn. Selbſtmord.) 
Der ae E der Marienburger Pferdelotterie 
iſt in die Kollekte der Firma Bernhard Jakob in 
Danzig gefallen. Der glückliche Gewinner hat ſich 
noch nicht gemeldet. — Selbſtmord verübte der 
22jährige Kaufmann Gerhard Wilda aus Neuteich, 
der ſich ſeit längerer Zeit in Danzig aufhielt und 
wegen ſeines nervöſen Leidens in ärztlicher SI 
lung war. Da er anideinend einen ungünſtigen 
Beſcheid erhalten, ſchoß er ſich in der vergangenen 
Wohr in ſeiner am Danziger Heumarkt gelegenen 
Wohnung eine Kugel in die Schläfe, die ſeinen ſo⸗ 
fortigen Tod herbefführte. 

önigsberg i. Pr., 20. Mai. (Für den Kö⸗ 
nigsberger Luftſchiffhafen), der zwei Luft⸗ 
ſchiffen größter Abmeſſung Raum gewähren 
kann, iſt außer dem bereits in Erprobung be⸗ 
findlichen Luftſchiff „M. 4“ noch ein Zeppelin⸗ 
Luftſchiff beſtimmt, das in Friedrichshafen als 
„L. Z. 10“ im Bau iſt. Das Luftſchiff dürfte 
etwas größer ſein als „M. 4“, der bei 96 Meter 
Länge 9000 Kubikmeter Inhalt hat. Es ſoll 
16 Meter in der Sekunde fahren und wird da⸗ 
mit das ſchnellſte überhaupt gebaute Luftſchiff 
werden. „L. 4“ ſoll im Hochſommer in Kö⸗ 
nigsberg ankommen. 

Königsberg, 20. Mai. (Selbſtmord.) Im der 
vergangenen Nacht hat ſich der bei einem Königs⸗ 
berger Regiment dienende Einjährige W., der Sohn 
eines Bauunternehmers, in er elterlichen 
Wohnung, mit einem Teſching erſchoſſen. Gleich⸗ 
zeitig hatte er, um ſicher in den Tod zu gehen, den 
Gashahn in ſeinem Zimmer geöffnet. Der Grund 
u der Tat ſoll darin zu ſuchen fein, daß W, feinen 

rlaub um einige Stunden überſchritten hatte und 
Strafe fürchtete 


Lokalnachrichten. 


: Thorn, 22. Mai 1911. 

— (Beſtätigung der Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters.) Die allerhöchſte Beſtätigung 
der Wahl des Herrn Stadtrat Dr. Arnold Haſſe⸗ 
Breslau zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn 
auf die Dauer von 12 Jahren iſt nunmehr erfolgt; die 
Beſtätigungsurkunde, datiert „Karlsruhe, 6. Mai“, ift 
heute beim hieſigen Magiſtrat eingegangen. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Oberpräſident hat den Beſitzer und 
Gemeindevorſteher Heinrich in Leibitſch zum Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Leibitſch auf ſechs 
Jahre vom 15. Mai 1911 bis 14. Mai 1917 ernannt. 
Der königl. Landrat hat beſtätigt die Wiederwahl des 
Beſitzers Eduard Fandrich in Hohenhauſen zum Schul⸗ 
vorſteher für die dortige Schule auf weitere ſechs 
Jahre; ferner den Eigentümer Guſtav Lau zu Herzogs: 
felde als Gemeindediener für die Gemeinde Herzogs⸗ 
felde und den Schuhmacher Gottlieb Krüger zu Schön; 
walde als Amtsdiener für die Gemeinde Schönwalde. 

Die Ortsaufſicht über die Schulen zu Bildſchön, 
Dreilinden, Eliſenau, Hermannsdorf, Seglein und 
Steinau ift dem Kreisſchulinſpektor Prölß in Culmſee 
übertragen. Der bisherige Ortsſchulinſpektor Pfarrer 
Schmidt in Culmſee ift vom 1. Juni d. Is. infolge 
ſeiner Penſionierung von dieſem Amte entbunden worden. 

— (Rurfus für Betriebsbeamte 
landwirtſchaftlicher Gewerbe.) Auch 
in dieſem Jahre, in der Zeit vom 12. Juni bis 8. Juli 
findet in der techniſchen Hochſchule in Danzig ein Kurius 
für Betriebsbeamte landwirtſchaftlicher Gewerbe ſtatt. 
Die Bedingungen ſind die gleichen wie im Vorfahr. 
Anmeldungen ſind zu richten an Privatdozent Dr. 
Glimm, techniſche Hochſchule, Danzig. 

— ie Prüfung als Mittelſchul⸗ 
lehrer) beſtanden vor dem weſtpreußiſchen 
Landesſchulkollegium zu Danzig die Herren Wroſch 
in Langfuhr, Eich und Pettenkau aus Elbing, Ter⸗ 
kowski in Danzig, Weiß in Elbing. 

— (Die 26. Hauptverſammlung des 
Vereins katholiſcher deutſcher Lehre⸗ 
rinnen) findet vom 4. bis 7. Juni in Danzig 
ſtatt. Am 8. Juni wird eine Fahrt nach der 
Marienburg unternommen. 

— (Die Prüfung für Schwimmlehrer 
und lehrerinnen) ift auf den 3. und 4. Muguft 
d. Is. anberaumt. Die perſönliche Meldung der Be- 
werber hat am 3. Auguſt, vormittags 8 Uhr in Danzig 
im Sitzungsſaale des Provinzial⸗Schulkollegiums (Re⸗ 
gierungsgebäude) zu erfolgen. 

— (Provinzial ⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung in Graudenz.) Für die diesjährige 21. 
Tagung zu Pfingſten in Graudenz ift vom Bor- 
ſtand nachſtehendes Programm feſtgeſetzt: Am 4. Juni 
abends 8 Uhr findet eine Sitzung des Provinzialvor⸗ 
ſtandes und des Graudenzer Ortsausſchuſſes im 
„Schwarzen Adler“ ſtatt. Der 5. Juni bringt in den 
Morgenſtunden Sitzungen der ſtatiſſiſchen Kommiſſion, 
der Militärkommiſſion und des weltpr. Fortbildungs⸗ 
ſchulvereins. Die Vertreterverſammlung beginnt nach⸗ 
mittags 3 Uhr, der ſich ein Begrüßungsabend im 
„Tivoli“ anſchließt. Am 6. Juni morgens 8 Uhr findet 
im „Schwarzen Adler“ die Generalverſammlung der 
Sterbekaſſe der Lehrer Weſlpreußens ſtatt, ferner eine 
Sitzung des Emeritenunterſtützungsvereins und eine 
Verſammlung der Vertrauensmänner des Peſtalozzi⸗ 
vereins. Die erſte Hauptverſammlung wird um 10 
Uhr im deutſchen Gemeindehauſe abgehalten. Vorträge 
werden halten Lehrer Knuth⸗Kielau über „Die rechtliche 
Stellung der Volksſchullehrer in Staat und Gemeinde“, 
Lehrer Thielert⸗Dirſchau über „Mitarbeit der Schule 
und Lehrerſchaft bei der Jugendpflege“. Nach gemein⸗ 
ſamem Mittagsmahle tagt um 6 Uhr der Lehrerheims⸗ 
Ausſchuß. Ein Konzert im deutſchen Gemeindehauſe 
beſchließt den erſten Haupttag. Der 7. Juni bringt 
morgens 8 Uhr eine Sitzung des Provinzial⸗Lehre ver⸗ 
eins für Naturkunde und die zweite Verſammlung des 
weſtpr. Fortbildungsſchulvereins. Die zweite Haupt⸗ 
verſammlung wird um 10 Uhr wiederum im Gemeinde⸗ 
hauſe abgehalten. Prof. Sobnory⸗Berlin und Lehrer 
Sulgowski⸗Sanddorf werden über „Ländliche Heimat: 
und Wohlfahrtspflege“ ſprechen. Abends 7 Uhr findet 
Abſchiedskommers im „Tivoli“, am 8. Juni eine 
Dampferfahrt nach Böslershöhe ſtatt. 

— (Stadtverordnetenwahl.) Zur Be 
ſprechung über die Aufſtellung eines Kandidaten für 
die Erſatzwahl der 1. Abteilung fand am Sonnabend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Wählerver⸗ 
ſammlung dieſer Abteilung ſtatt, zu der ſich 28 Herren 
eingefunden hatten. Eröffnet und auf Wunſch der 
Verſammlung geleitet wurde die Sitzung von Herrn 
Juſtizrat Aronſohn. Als Kandidaten wurden vorge⸗ 


ſchlagen ſeitens des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
Herr Tiſchlermeiſter Paul Borkowski; ſeitens des Ver⸗ 
eins der Thorner Kaufleute Herr Kaufmann Hermann 
Kuttner; von anderer Seite Herr Gymnaſialdireklor 
Dr. Kanter. Bei der Abſtimmung, die durch Beitels 
wahl erfolgte, erhielt Herr Kuttner 20, Herr Dr. 
Kanter 6, Herr Borkowski 2 Stimmen. Herr Kuttner 
iſt ſomit als der offizielle Kandidat der Verſammlung 
aufgeſtellt. 

Heute Vormittag fand im Magiſtratsſaale des 
Rathauſes die Erſatzwahl der 1. Abteilung für 
Herrn Stadtrat Aſch ſtatt. An der Urne erſchlenen 
von den 94 Wählern diefer Abteilung 53, d. i. 56 
Prozent, die abfolute Mehrheit beträgt demnach 27. 
Es erhielten Stimmen: Herr Kaufmann Kuttner 39; 
Herr Tiſchlermeiſter Borkowski 10, Herr Gymnafial 
direktor Dr. Kanter 4. Herr Kaufmann Hermann 
Kuttner iſt ſomit zum Stadtverordneten für den Reſt 
der Amtszeit des Herrn Stv. Aſch, die Ende 1912 ab⸗ 
läuft, gewählt. 

e (Kreiskriegerverband.) Geſtern fand 
in Gurs ke eine Tagung des Kreiskriegerverbandes 
Thorn ſtatt. Vor Eröffnung der Sitzung übergab 
der Vorſitzer des Landwehrvereins der Thorner 
Stadtniederung, Herr Joachim Krüger⸗Gurske, 
den Saal des Roß'ſchen Gaſthauſes mit einer ſinni⸗ 
gen Anſprache, in der er bezug nahm auf die alte 
Geſchichte von Gurske in der Ordenszeit. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee eröffnete um 
10% Uhr die Sitzung, indem er die Gäſte, insbe⸗ 
ſondere die Herren Bezirkskommandeur Major Piper 
und Landratsamtsverweſer Dr. Kleemann, begrüßte 
und mit einem Hoch auf den Kaiſer Irch Die 
Anweſenheitsliſte ergab 66 Abgeordnete, die mit 
der Bahn, mit Leiterwagen oder im Automobil aus 
allen Teilen des Kreiſes herbeigekommen waren. 
Die geſchäftliche Sitzung betraf Anterſtützungsweſen, 
die „Parole“, das Jahrbuch, den Kaiſer⸗Jubiläums⸗ 
fonds und das Verſicherungsweſen. Laut Kaſſen⸗ 
bericht betragen die Einnahmen 1550 Mark, die 
Ausgaben 1200 Mark, ſodaß ein Beſtand von 350 
Mark verbleibt. Der Geſchäftsbericht wurde ſo⸗ 
dann von Herrn Amtsgerichtsſekretär Zapo⸗ 
ro wi cd erſtattet. Der Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Als Ort der nächſten SC 
wurde Schönwalde beſtimmt. Mit einem 90 

auf den Kronprinzen, als Protektor, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Hieran ſchloß ſich ein Eſſen, an 
dem 100 Perſonen teilnahmen. Das Sommerfe 

beſtand aus Konzert, theatraliſchen Aufführungen 
und Tanz Am Grabe des Kantors Uthke, eines 
früheren Vorſtandsmitgliedes, wurde ein Kranz 
niedergelegt. 

— ((Fußballſport.) Am Sonntag fand auf 
dem Platz vor dem Leibitſcher Tor ein Bezirks⸗ 
wettſpiel der erſten Mannſchaft des Sportvereins 
„Viſtula“ und des Seminar⸗Fußballklubs Gin- 
tracht“ ſtatt. Das Spiel war auf beiden Seiten 
recht flott und lebhaft. Fan der erſten Halbzeit ſtand 
das Spiel 2: 0 für Seminar⸗Fußballklub „Ein⸗ 
tracht“. Der Thorner Sportverein zeigte ſich in der 
zweiten Halbzeit den Gegnern weit überlegen un 
ging in flottem Tempo gegen „Eintracht“ vor. Trotz⸗ 
dem das Spiel durch den Sturm und Regen Bot 
beeinträchtigt war, gelang es dem Thorner Sport⸗ 
verein noch zwei Tore zu erobern. Das Spiel blieb 
alſo mit 2: 2 unentſchieden. Als 5 
fungierte Herr Czycko aus Bromberg. — Am 
28. Mai ſpielt der Thorner Fußballklub „Viſtula 
gegen den „Sportverein Bromberg“ in Bromberg 
das Bezirkswettſpiel unter Leitung des Hetrn 
Zimmermann⸗Graudenz. 

— Girkus May.) Der Zirkus May hat 
dem Rufe, der ihm voranging, wohl entſprochen. 
Was er bietet, iſt nicht alles neu, aber alles g 
und vieles erklaſſig. Hervorragend iſt der Jong⸗ 
leur Boreschi, der ſich den Beſten ſeiner N mit 
wenigen Ausnahmen, gleich achten darf und mit 
ſeinen vielſeitigen Leiſtungen ſtürmiſchen N 
fand. Vortrefflich ſind auch die beiden jugendlichen 
muſikaliſchen Clowns, die viel zur Unterhaltung 
des Publikums beitrugen. Die Drahtſeilkünſtlerin 
Virginia und die Zauberkünſtler der Chineſen⸗ 
truppe die auch, an den Zöpfen hängend, einen 
Kommers in der Luft veranſtalteten, bieten man⸗ 
ches originelle und ſo gutes, wie man in einem 
beſſeren Zirkus zu ſehen gewohnt ift. Vortrefflich, 
wenn auch nicht immer neu in ihren Witzen, find 
die Clowns, die jedoch auch manches neue brachten, 
wie die Darſtellung des Automobils, die ſtürmiſche 
Heiterkeit entfeſſelte. Neben dieſem Varietee bietet 
der Zirkus May vorzügliche Leiſtungen auf dem 
Gebiet der Pferdedreſſur; die Vorführung des 
Rappenhengſtes „Tolſtoi“ durch Fräulein von 
Stutterheim und beſonders die der ſechs Kr h 
Goldfüchſe in Freiheit dreſſiert vom Direktor May 
waren Glanznummern des Programms, und auch 
die Kunſtreiter und ⸗reiterinnen errangen ſich, be 
ſonders in dem Jockey⸗Akt zu drei auf einem 
Pferde, die Gunſt des Publikums. Der Beſuch des 
Zirkus kann empfohlen werden. 

— (Der geſtrige Sonntag) vereinigte 
das Launenhafte eines Apriltages mit der Rauz 

eit eines Novembertages — wovon eines genügt 
ätte, den Ausflugsorten das Geſchäft zu verderben. 

och darf die Welt natürlich nicht von dieſem 
Standpunkt aus betrachtet werden, denn die Kühle. 
die unter dem Inſektengeſindel gründlich aufräumt, 
hat einen Nutzen geſtiftet, der auch den Inhabern 
der Gartenreſtaurants wieder zugute kommen wird. 
Geſtern war 8 RE erkehr. Leer die 
Gärten, trotz der lockenden Weiſen der 21er im 
Ziegeleipark, leer der Sonderzug nach SE 
und leer der Dampfer nad) CTzernewitz, der die 
Fahrt auch aufgab. Einige Vereine und Geſell⸗ 

aften Antennen jedoch trotz des ungünſtigen 

etters die fe Ausflüge, ſo die Sänger⸗ 
abteilung des Fußart⸗Regiments Nr. 11, die ſich 
zum erſtenmal mit gutem Erfolg vor der Offentlich⸗ 
keit hören ließ, und der Verein weiblicher kauf⸗ 
männiſcher ee nach Niedermühl, während 
eine andere SER eine Dampferfahrt nach 
Czernewitz unternahm. Dem Zirkus May, der 
egen Barum, welcher nicht erſcheinen wird, das 
eld behauptet hat, kam das Wetter, das alles in 
der Stadt zurückhielt, ſehr zu ſtatten, und das 
Rieſenzelt war bis auf einige Sperrſitze völlig aus⸗ 
verkauft, ſodaß viele nicht mehr Einlaß fanden. 

— Der Sturm, der am Freitag wütete und 
manchen Windbruch verurſachte, hätte beinahe einem 
Menſchen das Leben gekoſtet. Der Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent B., der abends auf der Grandenzer Straße 
einen Spaziergang machte, hatte ſich eben — warum 
weiß er ſelbſt nicht — auf die andere Seite der Straße 
begeben, als hinter ihm auf jener Seite ein Baum, 
vom Sturm geknickt, niederkrachte, ſodaß er unfehlbar 
erſchlagen worden wäre, wenn er ſeinen Weg drüben 
fortgeſetzt hätte. Auch in der Friedrichſtraße, in der 
Nähe der Garniſonkirche iſt ein Bäumchen vom Sturm 
dicht unter der Krone gebrochen worden. 

— (Glücklich abgelaufener Auto⸗ 
mobil⸗Anfall.) Eine Thorner Kraftdroſchke 
erlitt geſtern früb in der vierten Morgenſtunde auf 


\ 


SIDE SE ES 


Ge 


SS 


. ²· V . E EI dE CS EZ 


Dag ückfahrt von einer Nachttour nach Kornatowo 
Führe Anfall. Infolge Unaufmerkſamkeit des 
erte H kam die Kraftdroſchke vom Wege ab und 
& in den Asten zu wo ſie überſchlug. 
EI Wunder iſt es zu betrachten, daß der Führer 
S d nſaſſe ohne Verletzungen eg 
el o erlitt die Kraftdroſchke ſelbſt nur leichte 
e ädigungen, [odak Be, nachdem fie wieder auf- 
St t war, ohne weiteres die Fahrt nach Thorn 
en konnte. 
abrikats! 


bre Feuer,) Heute Vormittag gegen 7%, Uhr 
in dan in dem Hauſe Breiteſtraße, Edle aderſtraße, 
ZZ achſtuhl Feuer aus, das, in den dort lagernden 
de Dien der Ratsapotheke und des Schleh'ſchen 
8 reiche Nahrung findend, bei dem 
Ge inde raſch um ſich griff. Die Berufs⸗ 
Por und zwei Mann der freiwilligen Feuer⸗ 
N waren ſchnell mit Gasſpritze und der neuen 
Kë die ſich vorzüglich bewährte, zur Stelle 
SEN iffen das Feuer mit zwei Schlauchleitungen 
Ce unern des Hauſes, einer Schlauchleitung über 
Ke eiter und go Schlauchleitun en von den ge⸗ 
S inbi deten Nach argebäuden an. Rach dreiviertel⸗ 
iger Arbeit war die Gefahr beſeitigt. Die Auf⸗ 
die mungsarbeiten waren um 1% Uhr beendigt. 
Se, Entſtehungsurſache iſt unbekannt; da der 
fade enftein nicht in Frage kommen kann, liegt jeden⸗ 
Ehe SE im SH mit brennenden 
ge hölzern vor. Der Gebäudeſchaden wird auf 
SEH 10 000 Mark geſchätzt, wozu noch ein erheblicher 
biliar⸗ und Warenſchaden tritt. Der Schaden iſt 
5 erſicherung bei der Commercial Union⸗ 
TEverſicherungsgeſellſchaft Berlin gedeckt. 
( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Dien heute 3. d 
e (Befunden) wurden ein Damenſchlips, ein 
it nidu und eine Broſche. Näheres im Polizei: 
Zeie, Zimmer 49. 
(Zugelaufen) ift eine Henne. 
im Ba Zimmer 49. > 
du Mei on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
b. eichſel bei Thorn betrug heute 0,74 Meter, er 
5 geſtern um 4 Zentimeter geſtiegen. Bei 
D Walowice ift der Strom von 1,84 auf 1,95 
er geſtiegen. 


Ein Beweis für die Vorzüglichkeit 


Näheres 


Sport. 


e Teilnehmer an der öſterreichiſch⸗deutſchen 
e SES * Leitmeri Ver trafen am 
end, nachdem ſie Pirna ohne Aufenthalt 
iert aiten, urg 1 91 ein Uhr vor dem ie 
GG loß Pillnitz ein. Hier erwartete der ſächſiſche 
tektor der E bwettfahrten, Bring d Ge⸗ 
A e „die Boote und beſtieg die „Lens“, die ſich 
auf an die Spitze der Boo 5 etzt e. Gegen 1% 
ir Ko die Einfahrt in Dresden. An der 
dem Bungsitelle defilierten ſämtliche 32 Boote vor 
oe Prinzen Johann Georg. Nachdem die Boote 
Gë gt hatten, wurden die Teilnehmer durch den 
e er Dr. Beutler und Vertreter der 
tiſchen Körperſchaften begrüßt. Nachmittags er⸗ 
hun ein e der internationalen Ben ic pie 
ng. onntag Vormittag begaben fih d? 
nactor oote der e, Elbefahrt 
dien Pirna, woſelbſt um 12 Ahr mittags für 
Fa abr bner ein von dem königlich fü fi en 
Seng aer gegebenen WEI Toto, Am 
ep hr nachmittags begann der Start zur Bor: 
Ce ewettfahrt Pirna⸗Dresden. Die 
G ote ſtürteten in a Gruppen nach ihrer 
töbe und Geſchwindigkeit. Um 3 Uhr 50 Minuten 
h äl as erſte Boot in Dresden ein. Eine Stunde 
unde war die Teen beendet. Sämtliche Boote 
Roi ctet am Terraſſenufer neben der Jäger- 
ite jerne. Abends 8 Uhr wurden die A bi 
der im Feſtſaale des neuen Rat E urch die 
Seiren empfangen, woſelbſt auch nach der 
Sie grüßung die Bekanntgabe der Preiſe für die 
np aet der SE erfolgte, Dem Empfangs⸗ 
feind wohnte Pr w Johann Georg in E 
Gre Adjutanten bei. Montag Vormittag 8 Uhr 
olgt die Abfahrt der Boote nach Wiktemberg 


Sturm mit Regen und Schnee. 


Luftſchiffahrt. 


hr 1 H SE SCH 
eitag eine große Zuſchauermenge angelo 

Sp Prinz lat von LH E 115 goe und 
ZC ax von Baden ſowie der Zeg 
de E Rheinholdt waren anweſend. An 


da Preisflügen en ſich ſechs Piloten und 
Ka eannin (Aviatik⸗Zweidecker), Lammler 
der Cat Geht Brunhuber (A batros⸗Zwei⸗ 


t), Witterſtädter (Euler⸗Zweidecker), Hirt 
(rig, -Cindeder), Robert Thelen GG Ze i 
5 t). Den Frühpreis von 300 Mark erhielt 
Ener, en erſten Paſſagierflugpreis Bruns 
N a mit 500 Mark, den zweiten Paſſagierflug⸗ 
irth mit 300 Mark. runhuber unternahm 
I aas Fluge von E 25 Minuten, 
nt üge von insgeſamt 55 Minuten. 
d'r 15 Se Dr Dauerleiſtungen von 2400 Mark 
nin rden 2000 Mark verteilt. Davon erhielt Jean⸗ 
BEN 167 Mark, Sammler 177 Mark, Brunhuber n 
Ta Mark, Witterſtädter 281 Mark, Hirth 562 
un, Thelen 240 Mark. e erhielt einen 
dies, von 400 Mark Brunhuber als derjenige 
Dk der die längſte Zeit in der Luft geweſen 
er, nämlich 55 Minuten. Das Wetter war der 
P anftaltung günſtig. — Die am deutſchen Zu⸗ 
sell Fiege lug am Oberrhein teil- 
hi menden Flieger beſchloſſen Sonnabend Vor⸗ 
Ka der ungünſtigen Wetterlage wegen erſt um 
der hr nachmittags e, — Prinz Heinrich 
Së ſchon ſeit früher Morgenſtunde auf dem 
ate latz. — Der Start der am deutſchen Zu⸗ 
S igkeitsflug am Oberrhein teilnehmenden 
0 eger nach Freiburg UR auf Sonntag früh fünf 
3 verſchoben worden. Prinz Heinrich von 
e hat ſich Sonnabend Nachmittag nach Frei⸗ 
SC, beg egeben. — Sonntag früh 5 Uhr begann der 
N og nach Freiburg. Es ſtarteten Jeannin, Hirth, 
SÉ mmlin, Ingenieur Brunhuber, der als Paſſagier 
Leutnant Coch vom Mannheimer Grenadier⸗ 
tät Siment mitnahm, und Diplomingenieur Witter- 
att tter, der ſeine Frau mitnahm. Der Start ging 
t von ſtatten. Die Flieger Thelen und Wernt⸗ 
date waren noch mit der Ausbeſſerung ihrer Appa⸗ 
lat beſchäftigt. — Als erſter traf auf dem Flug⸗ 
in Freiburg i. Br. Jeannin um 7 Uhr 10 
$ uten ein, and er um 6 Uhr 37 Minuten 
end erſter die Zwiſchenlandung in Offenburg vor⸗ 
109 ommen hatte. Als zweiter traf Brunhuber eine 
"EC ſpäter ein, der um 6 Uhr 32 Minuten in 
teig UE gelandet war. Um 7 Uhr 25 Min. er⸗ 
Münte Laemmlin das Ziel; er war um 6 Uhr 40 
ein unn 9 1 Offenbur ng wieder aufgeſtiegen. Hirth, 
ie Uhr 40 Minuten in Offenburg au ge 
al 79255 


traf in Freiburg um 10 Uhr 14 


Die neue Kurfürſten⸗Oper in ber 


Nürnber 
Berlins neueſtes Opernhaus, das an der 
Nürnbergerſtraße, Ecke Kurfürſtendamm und 
Kurfürſtenſtraße, mit einer Durchfahrt nach der 
Burggrafenſtraße liegt, iſt im Rohbau bereits 
bis zum zweiten Rang gelangt. Anſer Bild 
zeigt das fertige Gebäude, deſſen Faſſade im 
klaſſiſchen Stil mit modernen Anklängen aus⸗ 
geführt iſt. Die Löſung dieſer Aufgabe war in⸗ 
ſofern intereſſant, als das Theater das erſte iſt, 
das nach Inkrafttreten der neuen Theater⸗Bau⸗ 
ordnung zur Ausführung gelangt. Es weicht 
e SE in ſeiner ganzen Anlage von den be⸗ 


ein. Er hatte ſich unterwegs verirrt und war ins 
Elztal abgetrieben worden. In einer Sonntag Vor⸗ 
mittag zwiſchen den Fliegern und der Oberleitung 
tatt 1 5 Konferenz wurde beſchloſſen, daß die 
eher bei KH itterung nachmittags 5 Uhr 
chauflüge ausführen und im Anſchluß daran nach 
SE en (Elſaß) weiterfliegen ſollen. 
Der Flieger Ingenieur S Schmandt aus Mün⸗ 


chen, der aus Anlaß einer ſtädtiſchen 110 mit 
einem Eindecker in Augsburg Sonnabend Nach⸗ 
mittag um ſechs Uhr aufgeftiegen war, ſtürzte 
bei E 0 E um die Stadt aus vierzig Meter 
Höhe a blieb aber unverletzt. Das I de 
wurde fart beſchädigt. 

— — .... —. — ͤ— 


Mannigfaltiges. 


(Berworfene Reviſio n.) Das 
Reichs gericht in Leipzig hat die Reviſion des 
Bergwerkdirektors Leslie⸗ Clarke verworfen, 
der am 7. Februar vom Landgericht T Berlin 
wegen Betrugsverſuchs zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, weil er ver⸗ 
ſucht hatte, die wertloſen Millionenwechfel| 
des Prinzen von Braganza unterzubringen. 

(Abgebrannt) iſt Sonnabend Nacht 
die größte Ziegelei Budapeſts. Der Schaden 
wird auf 1½ Millionen Kronen geſchätzt. 
Bei den Löſcharbeiten wurden einige Feuer⸗ 
wehrleute verletzt. 


(Winterwetter i m Mai) Geit 


Freitag wütet in Petersburg ein heftiger 
i Das Gleiche 


wird aus Reval und Libau gemeldet. 


Manuel wird Rennſtall⸗ 
eint, daß der entthronte König 
Manuel II. von vun ſein Schickſal nicht allzu 
ſchwer trägt. Nicht elt jeit Alphonſe Daudets be⸗ 
rühmtem dE Les rois en exil“ ſtehen die ver⸗ 
bannten Fürſten im Rufe, ſich, von den Feſſeln der 
Etikette befreit, ganz gut zu amüſieren, Und König 
Manuel bildet in dieſer Fat gt allem Anſcheine 
nach, keine Ausnahme. Faſt täglich melden em 
doner und Pariſer Blätter von ergnügungen 

denen er teil genommen ger Bald iſt er der Ein⸗ 
ladung eines engliſchen ords zur Garden Party 
gefolgt, bald hat man ihn in einem Reſtaurant 
der franzöſiſchen Hauptſtadt geſehen, er, beſucht Aus⸗ 


(Exköni 
52 89275 s j 


ſtellungen, Kinematographentheater, und jetzt ver: 


lautet, daß er fid dem ennſporte widmen will. 
Und zwar Be es, daß er einen Rennſtall in 
großem Maßſtabe anzulegen beabsichtigt, um fiğ 

t nur als Liebhaber, ſondern als ernſt w 

E enden Fachmann zu betätigen. Er ſteht, 

fagi men, in Verhandlungen, um die Niederlaſſung 
zu erwerben, die einem kürzlich verſtorbenen be⸗ 
kannten engliſchen Sportsmann, dem Parlaments⸗ 
mitgliede Mr. Lafone, gehörte. Sie beſteht aus 
einer wohlgepflegten Trainierbahn, weitläufigen 
Stallungen, einem hübſchen Haus mit Garten, und 
it, in Hanworth Park, jo nahe E Richmond, der 
Reſidenz des Exkönigs, gelegen, d ae mit Be⸗ 
quemlichkeit der Arbeit ſeiner Pferde in ee 
Mor EI ſelbſt wird beiwohnen können. Es 
er Grund und Boden, auf dem der ver⸗ 

errſcher von Portugal fi anſtedeln will, 
— derfelbe Grund und Boden, auf dem En lands 
roße Königin Eliſabeth einen Stall beſa 
bo d zu Roß dem edlen Waidwerke oblag. 


iſt tor 

triebene 55 
und 

nge. 


Reueſte Nachrichten. 


Die Nückreiſe des e von England. 

Vliſſingen, 22. Mai. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe find 
mit dem Sonderzuge um 10.16 Uhr vormittags 
nach Köln abgefahren. 

Das Kronprinzenpaar in Kaliſch. 

Kaliſch, 22. Mai. Zur Begrüßung des 
deutſchen Kronprinzenpaares, das geſtern 
Abend 9, Uhr hier eintraf, waren auf dem 
Bahnhof der Generalgouverneur von Warſchau 
und der Gouverneur von Kaliſch erſchienen. 
Das klein⸗ruſſiſche Dragoner⸗Regiment des 
Kronprinzen, war neben dem Bahnhofe auf⸗ 


gerſtraße. 

ſtehenden Theaterbauten ab, da der Zuſchauer⸗ 
raum in ſeiner ganzen Längenausdehnung an 
einer Straßenfront gelegen iſt. Als Bau⸗ 
material wird Ellringer Tuffſtein verwandt. 
Das Haus, das vorausſichtlich Ende November 
eröffnet werden kann, erhält drei Ränge und 
wird etwa 1160 Perſonen faſſen. Das Orcheſter 
gibt Raum für 70 Muſiker, kann aber erweitert 
werden, ſodaß deren neunzig Platz finden. Die 
Tiefe der Bühne, einſchließlich der Hinterbühne, 
beträgt 20 Meter, die Lichtweite des Proſze⸗ 
niums zehn Meter. 


geſtellt. Der Kronprinz begrüßte in e e EE E 
Sprache die Mannſchaften des ruſſichen Regi- 
ments, als ſie im Parademarſch vorbeizogen. 
Um 10 Uhr verließ der Zug den Bahnhof. 
Das Privatbeamten⸗Verſicherungsgeſetz. 
Berlin, 22. Mai. Dem Reichstag iſt das 
Privatbeamten⸗Verſicherungsgeſetz zugegangen. 
; Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 21. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 


größere Gewinne: 
10 000 Mk. auf Nr. 159 308, 181 229, 
18 573, 35 221, 


3000 Mk. auf Nr. 


39 163, 43 581, 45 080, 50 464, 51 457, 
57 700, 59 219, 62 354, 63 260, 63 846, 
67 160, 67 169, 68 046, 74 356, 80 915, 
85 173, 85 977, 88 686, 88 850, 92 372, 


116 762, 120 949, 138 571, 142 648, 166 195, 
166 934, 171 205, 175 852, 178 654, 188 966. 
(Ohne Gewähr.) Ki d 
Das Beileid des veutſchen Set, 
Paris, 22. Mai. Der deutſche Kaiſer 
ſandte an den Präſidenten Fallières ein Bei- 
leidstelegramm, indem er erklärte, welche Rüh⸗ 
rung er empfand, als er den Tod des Kriegs⸗ 3 
miniſters Berteaux erfuhr. Gleichzeitig iber- 
mittelte der Kaiſer Wünſche für die Wiederher⸗ 
ſtellung des Miniſterpräſidenten Monis. Der 
Kaiſer von Rußland ſandte gleichfalls an den A 
Präfidenten Fallidres ein Beileidstelegramm. 
Zur Kataſtrophe in Iſſy⸗les⸗Moulineaux. 
Paris, 22. Mai. Wie eine Zeitung be⸗ 
richtete, unterhielt ſich Kriegsminiſter Berte⸗ 
aux am Freitag mit dem Deputierten Nabier 
über den Wettflug und äußerte dabei die Ab⸗ 
ſicht, den Start beizuwohnen. Aber ich bin nicht 
ohne Beſorgnis. Es wird eine große Volks⸗ 
menge daſein und ein Unglücksfall iſt immer zu 
befürchten. Wenn ein Flugzeug auf die Zu⸗ 
ſchauer ſtürzen ſollte, wäre das entſetzlich. Ich 
wollte, der Sonntag wäre vorüber. Ein Be⸗ 
richterſtatter erzählt, daß Berteaux, als er ſah, 
wie die Truppen ſich oft vergeblich abmühten, 
die Zuſchauermenge zurück zu halten, zum Po⸗ 
lizeipräfekten äußerte: „Wie wäre es, wenn 
wir ein gutes Beiſpiel geben, und zu unſeren 
Tribünen zurückkehrten.“ Einige Sekunden 
ſpäter ereignete ſich die ſchwere Kataſtrophe. 
Der Wettflug Paris Madrid. 
Iſſy⸗les⸗Moulineaux, 22. Mai. 
Für den Start zu dem Wettfluge Paris —Ma⸗ 
drid, zu dem ſich nur eine geringe Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte, war ein größerer 
Ordnungsdienſt aufgeboten. Es herrſcht dichter 
Nebel. Drei Flieger, darunter Train, erklär⸗ 
ten, nicht zu goet 
Der Frieden in Merito. 
Newyork, 22. Mai. Einem Telegramm 
aus Juarez zufolge iſt ein Friedensüberein⸗ 
kommen geſtern Abend unterzeichnet worden. 
Teras bejagt, daß die Aufſtändiſchen Torreon 
geſtern vor acht Tagen nach dreitägigem Ge⸗ 
fecht genommen haben. Die Bundestruppen 
hatten 200 Tote. 


Amtliche SE der Danziger PREE 


vom 22. Glo 1911. 
Wetter: 

Für ee KE EE und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Mar, 
SE 204 Mk. 
per Mai 202¼ Mk. ale 
per Mai— guni 201 
per See Ohne: 191½ Mk. bez. 
inländ. bunter 713—766 Gr. {82—205 Mt. bez. 
inländ. roter 742— 777 Gr. 195—294 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland, 702 Gr. 166 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1621’, Mk. bez. 
per Mai— Juni 1581½ Mk. bez. 
per Juni— Juli 158 Mk. bez. 
per September —Oktober a Mk. bez. 
Sté 735—738 Gr. 110 Mk. b 


Gerſte unverändert, per a von 1000 Rar. 
5 SC oc, Mk. 
afer unverändert, 45 Tong x 
inländ. 166 Mk. N Bar 
tranſito 10116 Mt. bez. & 7 
Ro 9 H ji der et ftetig. © 
endemen 9% fr. Bee rw. 10,320, 
Oftober— Dezember” 9,471], S 17 ut E 
,5—10,10 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9 
Roggen⸗ 10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
f TTT 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 


22. 
Tendenz der Fondsbörſe: a Dei 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 85,2 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216, . 
Wechſel auf Warſchaun 4 e Se cb 
Deulſche Reichsanleihe 3 ½ % . . 94,— Bän 
Deuſche Reichsanleihe 3 . . - 84 8. 
Preußſſche Konſols 3½ % m. „ „ 94,— 84,— 
Preußiſche Konfols 3 % % „ 83,90 | 83,90 
Thorner Stadtanleihe 4% "7 ` —— 99,80 
Wel e land BEI — — 
eſtpreußiſche P andbriefe 49 e 100.50 $ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 9% a 90,25 19040 
Weſtpreußtiſche e 30% nell. II. 80,30 80,40 
Poſener Pfandbriefe 4% ` 102,30 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,25 92,20 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente Za „93,90 98,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 384,75 94,90 
Große Berliner GE 196,10 196,10 
Deutiche Bank⸗Aktlen . 263,75 264,.— 
Diskonto-Kommandit⸗ Anteile. . .| 188,75: | 188,70 
Norddeutſche Sreditanftale een 124.— 124.2 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,50 128,75 
Allgemeine Halali 273,50 273,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Ak 234.— 234,25 
GC Son ën 188,50 
aurahütte⸗Aktlen - 175,60 | 175,50 
Weizen Ioto in lber... 40 e 
2 ai 1 . è o . 209,50 207,75 
Se TEEN 97 205,50 
Roggen SH 2 fens Ce ` 2 Ge E 
A „ 107.— | 166.28 
„ Seeber! Nie Frans 165,— -| 162,75 
W 4% Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 2%¾ 9%. 
319, 22. Mai. (Getreidemarkt ufuhr e 
mër 101 SE Waggons. e ZE 
nigsberg, 22. Mai. (Getreidemarti). Zufuh 


gs 
12 di, 193 ruſſiſche Waggons exkl. 5 W 
und 22 Waggon Kuchen. = > aggon SC 


Meteorologiſche e SET? D Thorn 
vom at, frü 
Lufttemperatur: + 5 Grad det 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Wom 21. morgens bis 22. morgens Ni ee 
+ 14 Grad Celf., niedrigſte + 3 Grad 


Waſerſtünde. der SC, 12 65 und Arche. 


Ae jers am P 


Weichſel 125 SE 


Brahe bei Bromberg z Pegel 
Netze bei Czarnikau . 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen ſind die Kähne der Schſfer C. Kuley mit 
2042 Au * Sen, mit 1855 Btr, A. Engelhardt mit 
00 mit 1858 Ztr., E Schlatkowski mit 
ei Go da wel mit 1826 Str. 1 155 ſämtlich von 
E außerdem Dampfer „Rex“, SEL Zwierczins ki, 
mit 3 Kähnen im Schlepptau von Danzig Plozk, ſowie 
der Schleppkahn des Steuermanns Sne mit 1900 Sir. 
Kohlen von Danzig nach Plozk und die Kähne der Schiffer 
J. Schloßberg mit 5600 Str, H. Pfefferkorn mit 2000 Jir., 
Jankewicz mit 3500 Btr, A. Brehmer mit 2250 Itr. 
Kober, ſämtlich von Danzig nach Plozk, F. Mielke mit 
2800 Str., P. Gaga mit 2860 Ztr. Quebrachoholz, beide von 
Danzig Sim Warſchau, dër d SE EE mit 2800 Ztr. Getreide 
von Wlozlawek nach eat W. Jablonski mit 2057 Btr., 
Jablonski mit 2040 Ztr., ER Mielke mit 2300 Itr. 
Geheite, ſämtlich von Wlozlawek für Order Thorn, Brom: 
berg und Danzig, C. Sieliſch mit 2000 Zir. Getreide von 
Wysznogrod, A. Liedtke mit 2300 Fir. Getreide von Czer- 
winsk, M. Waſſermann mit 1800 Ztr. Ge 5 aon Plozk, 
ſämtlich für Order Thorn, Bromberg und Danzig. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Thorn“, Rapt. Witt, mit 1600 Btr, Mehl, 
100 Ztr. Gütern und 1 Kahn im Schlepptau nach Dan ig, 
e 0 E d ei eet? mit 3500 
uder na anzig und Der eppkahn des Steue 5 
ee mati mit 300 gir. Mehl 10 mër 


E 


über Speiſenwürzen heißt es in Henriette Davi 
Original⸗Kochbuch, neubearbeitet von K. Burg ers 
Kühn⸗Neuruppin); „Es gibt nur eine fertig käufliche, die 
für die gute ſparſame Küche infrage kommt, und das 
iſt Maggi's Würze. Ja hraus, jahrein von der gleichen 
Güte und Nusgiebigkeit, findet fie feit langem im beſchei⸗ 
denſten wie im vornehmſten Haushalt von Stadt und 
Land, in Hofküchen, Hotels, Reſtaurants, Kochſchulen, 
Franfenhäuſern, Militärküchen mim. mit gleichem Vorteil 
Verwendung.“ Aufgrund eingehender Verſuche an erſten 
Univerſitäts Inſtituten habe es ſich auch ergeben, daß die 
Maggi'ſche Würze Appetit und Verdauung wohltuend an · 
rege. „Sie wird deshalb auch zur Kranken⸗ und Rekon⸗ 
valeszentenkoſt von der ärztlichen Wiſſenſchaft, als treff⸗ 
liches Geſchmacksverbeſſerungsmittel empfohlen.“ 
Ka 

Dad Reinerz. Das Wegenetz in den das Bad um⸗ 
gebenden Hochwaldungen iſt 8 1 i A, a 
mehreren neuen Schutzhütten verſehen worden. Die 
Waldungen, welche eine ununterbrochene Fläche von Über 
100 000 Morgen bedecken, haben zuſammen mit der Höhen⸗ 
Ina Kees va 955 m e l gleich Interlaken, Schweiz) 

ades zugleich a 
GE 8 9 zugleich als bedeutenden klimatiſchen 
er mächtige Kohleuſäure⸗Stahlſ rudel, di 

Que lle,“ ift nach der neueſten Anal in feiner Genen 


Sufanmenfegung faſt um das Doppelte konzentrierter ge⸗ 


CEE vr vr) 
Zawichoſt oe — 
Warſchau e + 1,32 | 18. | 1,28 
Chwalowiee „ e p à 1,95 19. | 1,84 
es ET tà 0,98 | 16. | 1,04 
Pegel 44 5,40 | 19. | 5,86 
a A 


e A 


Ee 
inna ene Beleuchtung de 
König Chulalonkorns durch egen e 
Osram⸗Lampe, dieſes modernſte Beleuchtungsmittel, hat 
auch im fernen Indien einer hiſtoriſchen Stunde Glan 
verliehen. Die Verbrennung Chulalonkorns, des Köni 3 
von Siam, wurde durch nicht weniger als 100.000 Rey 
Osram⸗Lampen der Berliner Auergeſellſchaft beleuchtet. 
Die ſiameſiſchen Zeitungen ſchildern in leuchtenden Farben 
Si GE SE bei dem nächtlichen 
PE K ieder ein erfreulicher Sieg der deutſchen 


. ͤ ͤ ———ͤ— I’ Md— 
Das Kaſein der Kuhmilch gerinnt in 

dauliche Klumpen, die der Gäu Gu zu es, es 

imſtande iſt. Tritt zu dieſem Nachteil noch der Umſtand, 

daß die Milch im Sommer leicht ſäuert oder gar von 

verſeuchten Kühen ſtammt, ſo rückt die Gefahr der Magen⸗ 

und Darmkrankheiten immer näher heran. Wer nun ſein 


Kind dieſer Gefahr nicht aus 
mit Neſtles Se ſetzen will, der ernähre es 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
ſtarb am 20. d. Mts. unſer lie⸗ 
ber Turngenoſſe und langjähriger! 
Schriftwart, Herr 


Arthur Muti. 


Der Turnverein verliert in 
dem Verſtorbenen ein eifriges und! 
ſtets arbeitsfreudiges Vorſtands⸗ 
mitglied. : 

Sein Andenken und feine Bers 
dienſte um die deutſche Turnſache 
werden wir ſtets in Ehren halten. 


Münner-Enen-Berein 
Thorn⸗Mocker. 


Antreten des Vereins am 23., 
nachmittags 3 Uhr, bei Rüſter, 
Graudenzerſtraße. i 


Für die mir anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens meiner geliebten, unver⸗ 
geßlichen Frau in ſo reichem Maße 
zuteilgewordenen Beileidsbezeugun⸗ 
gen und überreichen Sean de 
von nah und fern, ſowie Herrn 
Pfarrer Basedow für die troſtreichen 
Worte ſpreche ich hiermit zugleich 
im Namen der Hinterbliebenen meinen 

herzlichſten Dank 


aus. 8 
Gurske den 22. Mai 1911. 
Hugo Marohn. 


Thorn⸗Mocker. 


Zur Beerdigung des Veteranen 


August Brade 


am Dienstag den 23. d. Mis. treten die 
Kameraden um 3,45 Uhr bei Rüſter an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute in der II. Abteilung 
von Thorn vorgenommenen Erſatzwahl 
eines Stadtverordneten anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Glaſermeiſters Emil 
Hell für den Reſt der Wahlperiode, 
d. i. bis zum Schluſſe des Jahres 1914, 
iſt zum Stadtverordneten 

Herr Kaufmann Kurt Matthes 
gewählt worden. SC 

Thorn den 26. Mai 1911. 


der Magistrat. 
Holzverkauf. 


Aus der labert Thorn kommen 
im Gasthaus Oborski in Böſendorf 


am Sonnabend den 27. Haid. Is. 


vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung — Verkauf: 
l Bullen. 


A. Nutz ho 
ca. 50 GE ER mit 


2 fm 
6 Sill Kiefern⸗Stangen III. Klaſſe 
mit 0,18 fm, 
3 Stück Birken⸗Langnutzholz mit 
1,24 fm. 
B. Brennholz: 
ta. 80 rm Kiefern⸗Kloben, 
135 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
75 rm Kilefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
nn Schutzbezirk Steinort: 
ta. 33 Stück SE KN e I. Klaſſe. 
30 rm Kiefern-Rloben, 
265 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
60 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
1200 n Reit u, II. Klaſſe. 
Thorn den 20. Mai 1 


Der Magiftrat. 
pHolzberlauf. 


Aus der Kämmereiforſt kommen im 
Gaſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 29. Mai d. 38,, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Barbarlen: 
ca. 150 rm Kiefern⸗Kloben, 
450 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
45 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
856 ym Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
14 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
24 xm Erlen-Reiſig III. Klaſſe. 
II. Samiun, Ollek: 


a) Muthol 
18 Stid gleſern-Langnughoiz mit 5,81 fm, 
WC aa Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe mit 
0 fm, 
b) Brennholz: 

15 rm EENS) 
165 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

60 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
106 rm Kiefern⸗Reiſig T. Klaſſe, 
480 rm Kiefern⸗Reiſig IT. Klaſſe, 

8 rm Eichen⸗Spaltknüppel, 

26 rm Eichen⸗Reiſig I 9155 III. Klaſſe. 

Thorn den 20. Mai 1 


Der Magistrat. 


Zwangs bekſteigerung. ( 


Am 
Dienstag den 23. Mai 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
GC ich am könig l. Landgericht 


1 Sopha 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 22, Mal 1911. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Verreist 


auf 2 Wochen. 
Dr. Goldmann. 
Cine geübte Schneiderin 


ES für einige Zeit gefucht 
Brombergerſtr. 58, 1, l. 


Thorn wird, 


ES 
5 Die 17 55 Geburt 
* ſtrammen Jungen 
x x 
25 zeigen hocherfreut an R 
x Schuhmachermſtr. Studanski e 
= = 
ZE E 
Ze 


eines £ 
Xx 


und Fran. 


EE 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns und Schneider⸗ 
meiſters Bruno Kaminski in 
nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 5. April 1911 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
beſtätigt iſt, nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 19. Mai 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Jede Jame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 


jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Sterkenpferd- ie EE 

von Bergmann & Co., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 

Lilienmilch-⸗Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co. D 

M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
D Radowski, Anker-Drogerie und 

Löwen-Apotheke ; 7 
in Moher: Schwan-Anotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Abotheke. 


A Haftpflicht- V 
Unfall- Lebens- 
5 Versicherung 5 


Jahrespräm 


Prosp. v. Auskunft lat d durch B 
Max Mendel, Kaufmann í 
Thorn, Mellienstr 


Sat: Jahren D? ib an an quälender — 


Schlaflos- 


igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren ſo herunter, daß ich oft der Ver⸗ 
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
Aden noch eſſen, mein Zuſtand war 


erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 


trank ich Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkquelle (Jod⸗Elſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle). Schon nach wenigen Flaſchen 
kam der heißerſehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke Mark⸗Sprudel ſeit 4 Monaten, 


habe ſeit langem wieder glänzenden Appe⸗ f 


tit und fühle mich fo geſund, frij und 
froh, wie nie zuvor. M. J.“ 
warm empf. Fl. 95 Pfg. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Maler, Breiteſtraße 9, u. Paul Weher, 
Cu merſtr. 20, Drogerien. 


Elbinger Malz + Extraklbier,] 


ſehr bekömmlich, wird ärztlich empfohlen, 


Berl. Carl Schultzesch. 
Malz-Extrakt 


mit Elſenzuſatz, verwendbar bei Bleichſucht, 
Blutarmut, ſchwacher Verdauung ꝛc., 


Karamell⸗Malzbier, 


à Flaſche 10 Pfg., 25 Flaſchen 2,00 Mi. 


Culmbacher Reichelbräu, |f 


Breslauer Haaſebier, 


Helles Lagerbier, 
Hlaſcheureif. Engl. Porter, 


vorzügliches Grätzerbier, 


empfiehlt frei Haus 


A. Kirmes, Jeluſpracher 250. 
Damen, f irmen oe 


schäft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen, 
Justus Waldthausen, 
„Lin 31, UE 49, 


Slellengeſuthe 


fe Häftigung z 


Stellenangebote 


Le Tüchlige 777 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Tischler, 


welche polierte und fournierte Arbeiten 
ſauber ausführen können, und 


Bauſchloſſer 


finden dauernde e Behi 1 bei gutem 
Verd ienſt. 


Süchſiſche Waggonfahrik Werdau. 


Sutmecitt, 3 ] Lë r. 


Arztlich D 


dt: 7 Rheinische Gas- 
K Ié i motoren - Fabrik, 
5 ag Aktiengesellschaft 


Yusbefjeein, DS 


Geldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 
Loje a 3 Mk. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie- Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße. 


Ab 16. Mai d. 35% 


= ant bo H e 


Wien — München. 


raftspender 


ältere 


Leute 


ist Kasseler Hafer-Kakao. Er bessert die Blut- 

beschaffenheit, regt die Nerventätigkeſt an, ist wohl- 

schmeckend und so leicht verdaulich, dass er vom 

schwächsten Nagen vertragen wird. Als Kräftigungs- 
mittel tausendfach ärztlich verordnet, 

Nur echt in blauen Kartons für 1Mk., niemals lose. | 


Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl Y 


Automobile 


| Tourenwagen, 
Stadtwagen, 
Geschäftswagen, 
Lastfahrzeuge, 
Motordroschken, 
|Motoromnihusse. 


Sauggasanlagen fürAnthrazit, 8 
Braunkohlenbriketts, 


Motoren für landwirtschaftl. 
Zwecke und für Betrieb von d 
Baumaschinen, Bandsägen, # 
Kinematographen eto. 
Beleuchtungswagen. 


Umsteuerbare 
Schiffsdiesel- Motoren. | 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Abteilung: 


Otto Ziemen, 


Danzig, Dominikswall 12. 


Mannheim. 


S Verkaufsstelle 
der Automobil-Abteilung: 
x Königsber 
EW kiahstädt, “ Tr, 
Königstrasse 49/50. 


L. Bock, Thorn 


empfiehlt 115 für 


Sauans führungen aller Art, 
Zeichnungen, Entwürfe ıc. 
Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in 


Schnittmaterlal aller Art, 


ſowie 


tief. Butter: und Verbaudholz nach Liſte. 
im: 


Lehrling Bauschreiber 


kann fofort eintreten. ug Aus⸗ für Thorn per 1. Juni cr. gef u h 
bildung zugeſichert. 
A.⸗G., Breslau. 


(Diesel)-u. Petroleummotoren 


Holzkohlen u. Torf. Fahrbare ; 


zu verkaufen. 


Hochtrag. 


[wert zu verkaufen. 


zum 1. Juni geſucht. Offerten mit Gehalts ü J. 1055 
NOR E 20, 3, r.] Drogerie zur SE E SE ch ee niet 1.0.8 


Gicht mit Zirkus Barum 
` zu verwechſeln.) S 


Thorn, Wollmarkt. 


* Glänzender Erfolg des 
Spielplanes. 


Heute, Montag, 22. Mai, 
A abends 8t/, Uhr: 


| Gala-Abend. 


Gala⸗Koſtüme. Gala⸗Uniformen. 5 
Gala⸗Requiſiten. Gala⸗Geſchirre. 
} Gala⸗Programm. 


Dienstag, 25. Mai, 
abends 8¼ Uhr: 


Bravour - Vorstellung. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. Bor- 
verkauf: Zigarrengeſchäft F. Du- 
szynski, Breiteſtr. 43, und Eir⸗ 
cuskaſſen. Täglich vormittags von g 
11 bis 1 Uhr: Probe. 


Einen Lehrling 
ſtellt ein 
Paul Dietrich, Töpfermeifter, 
Seglerſtraße 6. 
Wir ſuchen per ſofort einen kräftigen, 


jungen 


Arbeiter. 


Weichſelbutterei, Mauerſtr. 1. 
Gewandte 


Berkänferin 


der Glas⸗, Porzellan- und Lederwaren⸗ 
branche per 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Bild und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter E. K. 110 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


kann ſofort eintreten. 
L. Starzyns kl., Junkerſtraße 6. 
14—18 jähriges Mädchen, 
tüchtige Rechnerin mit guter Handſchrift, 
zum Auszeichnen der Wäſche von ſof. geſ. 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
SE Ge 


Geld- Darlehn ` 


ohne Bürg., e glbt Wach 


Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 


hauſer Allee 136. (Rückp.). 


10000 Mar. 


5 erſtſtellige 5 proz. Hypothek auf 9 


Grundſtück ift zu zedieren. Gefl. Angeb. 


unter F. IB. 100 an die EE 
der „Preſſe“ erbeten. 

1 3000 M { gleich nach 25000 o 
R ux Bankg. ouf ſchönes 
; EIER e e fof. qef. Gefl. Angeb. 
unt. G. —.— d. d. E d. Sek 


Zäre Se V R — I 
Suche für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
F. Zühlke, Thor 3, Mellienſtr. 126. 


Fi Sale noch 


entern 


Kl billig zu verkaufen. 
R. Puff, 


agenbauer, Tuch macherſtr. 26. 


Damen⸗Fahrrad 


Brückenſtraße 26, 2. 


ſteht zum Verkauf 19 d 


E, Röder, Moker, Graudenzerſtr. 80. 


1 Arbeitsſtute 
und Fohlen 


billig umſtändehalber zu verkaufen. 


Mnzalewski, Beſitzer, 
Thorn. Papati. 


Schönes Grundſtück 


i verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gun erhaltene Wohnzimmereiurich⸗ 
tung (Mahagoni), Gaskronen, Er⸗ 
kergardinen und Vorhänge ſofort preis. 
Beſichtigung e 
GE 5.1 


| mir) 


zwei Zimmer, Stallung, Garten ler 


SCH etwas Land zum Halten von Geflügel. 


T. Kappis, Sieinau bei Tauer. 


4 Zimmer⸗Wohnung nebſt Zubehör 
geſucht zum 1. 6. 11. 


Angebote unter O. T. 1 an die Ge⸗ 


W der ëch, 


mieten. Strohondſtr. 8. 


öbl. e, zu ver⸗ ; 
Raden. 


äert 


Thorn. 
Mittwoch den 24.4. Mis, 


abends 8, Uhr, 
im Artushoft 


Außerordentliche 
Mitdlieder ke dl 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Training. 
der Dorftand. 


22. ͤ U MSS a 
Liedertafel 
Thorn: Moder. 


Sonntag den 28. d. Mts., 
von 4 Uhr ab, im Tivoli: 


Konzert 


unter Mitwirkung des BMC i 
Infanterie⸗Regiments Nr. ' gu 
Eintrittspreis pro Perſon 30 Pf. "pr 
milienbilletts für 3 Perſonen 60 
Nach dem Konzert: 
A 


— TANZ. — 
Selfaurant „Waldesrauldel 


Dt. Suchatowko. 
— 1. Halteſtelle Thorn. Hohenſalza. 


Erstes grosses bt. JM 


im angrenzenden Walde Donnerdl@d 
25. Mai 1911 (Himmelfahrtstag), dp 
geführt von dem Muſikkorps des 5 
Regts. v, d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
Anfang 4 Uhr nachmittag, elt 
Bei unſicherer Witterung wird finden. 
im großen neuerbauten Saale ſta tifi 
Hochachtungsvoll 


Hermann Marder. 


Gelegenheitstati 


Morgen auf dem Wochenm 
Eingang zum Rathaule: gät 


E E Dußzend W Säi 
pfelſinen, Dutzend 50 Pf., fü 
bei Entnahme von 10 Otzd. á Dhd: D 


Der Verkauf findet beſtimmt n 
Geld Lotterie. „ 


Dieſe Woche Ziehung, 26. —31. Mal, 


Großen Coburger banal, 


Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 10530 

Mk. 2c. bar, ohne jed. Abz. Loſe véi: 

Mk., Porto und Lifte 30 Pfennig 
empfiehlt Glückskollekle 


W. Kretschmer, Hohenſalla, 
Telephon 456. 


Lose 


zur Aachener Geldlotterie, Ziehung 
den 22. und 23 Mai 1911, hung 
zur Coburger Geldlotterie, Bed 
den 26. Mai und ie g 
Hauptgewinn je 100 000 
hat noch abzugeben 
Gust. Ad. Schleh N 
Breiteſtraße 27. 


Lose 


auß . ge, EE 
es Aachener uſters, e⸗ 
am 22. und 23. Mai 1911, Hau H 
winn 100 000 Mk., à 3 Mk., Alus 
zur Lotterie der internationalen dë 
ſtellung für Reiſe und grem? am 
5 Berlin 1911, date gg 
Juli 1911 und folgende 0 
3 Hauptgewinne im E von 5 4 
20.000 und 10000 Mk., a 1 Mk, 
Loſe für 10 Mk., Atert 
zur 13. weſtpreußiſchen Pferden a, 
in Briefen, Ziehung am 21. Juli Di ar 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 jerit 
gur-Dildentjhen Ausflenungs und 
in Poſen, Ziehung am 5., Co 
September d. Js., Hauptgewinn 
Mk. bar, a 2 ME, 
find zu haben bei 
Dombrowski. el. 
königl. Lotterle⸗Einnehn 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Welliges Haar 


ohne das ſchädliche Brennen et ir 
Nacht Fluco’s Haarkrän® rs 
Essenz. Fl. 50 Pf. bei E. Ande 

& Co. und A. Er ee 


Zwei möbl, Jimmer, 


bit Entree und Burſchengelaß von 
Vo oder ſpäter billig zu vm 27, 8, 


achf» 


Aliſtädtiſcher Mark 
nubere Schlafjtelle zu haben 
S Culmerſlraße 12 7 
in mittleren Jahren mö fe 
Dame gern mit Dame gleichen 19 
ters (oder auch jünger) eine Wohn pp 
vom 1. Oktober ab camel b” 
ziehen. Gefl. Angebote unter Ne- 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Die offizielle Gewinde 
33. Marienburger eat TL 
lotterie ift eingetroffen und lieg 


Einſicht aus. vi 
Domtbemsgbb Zatt 
tönigl. Lotterie Ein eh 
Katharinenſtr. 


Täglicher W 


1911. 


Dienstag 
Sonnabend! 


! 


Tal SNS ow | S| Freitag 


S| Donnerstag 


Mai 
Juni 


D 
> 
Le? 


Sonntag 
Le 
Ka 
| oN 
E ow 
RI 
— 


al 
= 


Se 


Juli 


IP 
— Dean.“ 
Lë 
Ei 
Led 
© 
La 
Ka 


24 | 25 | 26 | 271 
Hierzu zwel DIANE 


\ 


Nr. 120. 


29. Jahrg. 


P —— — N Ted Bun Eye 


von London. 


Bald nachdem Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
ie Kaiſerin, der König und die Königin am Frei⸗ 
tag von den Kriegsſpielen nach dem Palaſt zurück⸗ 
Ce ehrt waren, trafen König Manuel und Königin 
malie von Richmond in London ein und ver⸗ 
weilten einige Zeit im Palaſt. — Am ſpäteren 
achmittag beſuchte der Kaiſer den Herzog von 
Norfolk, Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm den Tee 
bei der Prinzeſſin Chriſtian. — Abends fand zu 
Ehren Ihrer Majeſtäten des deutſchen Kaiſers und 
er Kaiſerin ein Staatsball im Buckinghampalaſt 
tatt. Dem lie entſprechend wurde der Tanz 
urch eine königliche Quadrille eröffnet, an der der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie König Georg und 
königin Mary teilnahmen. Alle Mitglieder der 
königlichen Familie wohnten dem Feſte bei, ebenſo 
die Damen der Hofgeſellſchaft, jowie ſämtliche Bot- 
ſchafter mit ihren Gemahlinnen. Der wundervolle, 
in Weiß und Gold gehaltene Ballſaal, von großen 
Kriſtallkandelabern glänzend erhellt, bot einen 
überaus prächtigen Anblick. Ihre Majeſtät die 
aiſerin trug ein mattrotes Kleid mit einem 
Goldmuſter durchwirkt und einen goldenen Gürtel, 
dazu große orientaliſche Perlen und ein Brillant⸗ 
diadem mit Perlen. Prinzeſſin Viktoria Luiſe trug 
ein Kleid aus roſa Chiffon mit goldenen und ſilber⸗ 
gürt 50 beſtickt und einen ſchwarzen Sammet⸗ 
ürtel. ; 

Am Sonnabend Vormittag empfing. der Kaifer 
Sir Erneſt Caſſel. Der König hat dem deutſchen 
Botſchaftsrat Dr. a Kühlmann das Kommandeur: 
reuz des Königin Viktoria⸗Ordens verliehen. Am 
3 Uhr 15 Minuten fuhren der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von der 
Viktoria⸗Station nach Port Viktoria ab. 
Der König und die Königin, der Bring von Wales, 
Prinzeſſin Mary, der 1 und die Herzogin 
von Connaught, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein begleiteten fie zur Station. 
Die Ankunft in Port Viktoria erfolgte um 4 Uhr 
24 Minuten. Der Kaiſer wurde dort von dem 
kommandierenden Admiral der Station und den 
öheren Marineoffizieren empfangen. Nachdem 

re mien B der Kaiſer und die Kaiſerin ſo⸗ 
wie Prinzeſſin Viktoria Luiſe an Bord der „Hohen⸗ 
Set, gegangen waren, begaben fie ſich in den 
alon zum Tee, zu dem vom Kaiſer Admiral Sir 
Charles Drury, Vizeadmiral Prinz Louis 
Alexander von Battenberg und Generalmajor 
George Barker, der Befehlshaber der öſtlichen 
Küſtenverteidigung, eladen waren. Kurz nach 5% 

r machte die E vom Pier los und 
ging im Hafen zwiſchen dem Kreuzer „Königsberg“ 
und dem Depeſchenboot „Sleipner“ vor Anker — 
Am Sonntag früh 8% Uhr ging die Jacht „Hohen⸗ 
ollern“ mit Sr. Majeſtät dem Kaifer, Ihrer 

en der Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 

Luiſe an Bord nach Vliſſingen in See, wo 
die Ankun 15 abends um 7 Uhr erfolgte. 
Wie Wolffs Bureau von zuständiger Stelle er- 
fährt, iſt es Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Genug⸗ 
tuung gewelen, daß es ihm möglich war, mit feinen 
nahen Verwandten an der denkwürdigen Feier der 
Enthüllung des ſeiner geliebten und verehrten 
Großmutter geweihten Monuments teilzunehmen. 
Se. Majeſtät iſt von dem Aufenthalt in England 
ſehr befriedigt. Sowohl er als Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ſtehen unter dem Eindruck der Wärme, 
mit welcher ſie überall begrüßt wurden, und ſind 
erfreut über die Herzlichkeit, welche ihrer Tochter 
bei ihrem erſten Beſuch in England entgegenge⸗ 
bracht worden iſt. 

Die Londoner Preſſe äußert ſich in ſehr 
ſympathiſcher Weiſe über den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe und ſtellt feſt, welch große Freude 
———— nmnketnereuneneeinenesmmnnensree] 


Aus dämmernden Nächten. 
Original⸗Koman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 

Ein ſchwerer, müder Schritt ſchleppte ſich 
den Gang entlang. 

„Er kommt,“ flüſterte Magna, energiſch ihre 
Tränen trocknend und ein Lächeln auf ihre 
Lippen zwingend. „Ich muß mich zuſammen 
nehmen; wenn mir die Angſt auch faſt das Herz 
abdrückt.“ ) 

„Biſt du ſehr traurig, Roman?“ fragte fte, 
ſich zärtlich an ihren Gatten ſchmiegend, der 
totenblaß ins Zimmer trat und dem noch 
immer an der Erde liegenden koſtbaren Hut 
ſeiner Frau einen Fußtritt verſetzte. 

Er ſchob Magna unwirſch von ſich. 

„Willſt du mir nicht ſagen, was dir iſt?“ 
fragte Magna ängſtlich. 

„Was mir iſt? Als ob du das nicht wüß⸗ 
teſt? Du haſt ja dabei geſtanden, wie die Rie⸗ 
ſenverluſte über mich hereinbrachen. Wie oft 
habe ich dir ſchon verboten, mir im Spielſaal 
zu nahe zu kommen. Du bringſt mir Anheil. 
Sobald du mir nahſt, bin ich wie gelähmt; und 
Verluſt auf Verluſt iſt das Ende.“ 

Wieder ſchoſſen die Tränen ber jungen Frau 
in die Augen; doch tapfer bezwang ſie ſich. 

„Aber ein ſolcher Aberglaube iſt doch töricht, 
Roman. Es iſt mir ganz unmöglich, dich tage⸗ 
lang im Spielſaal allein zu laſſen. Ich muh 
zu dir! Ich habe dann immer wieder das Ge⸗ 
fühl, als drohe dir eine Gefahr, als könnte ich 
ſie abwenden.“ 

Roman ſchritt, die magere Geſtalt tief ge⸗ 
beugt, voll nervöſer Haſt über den weichen, 
roten Teppich des Zimmers. 


Thorn, Dienstag den 25. Mai I9M. 


(Zweites Blatt.) 


die Abreiſe des Kaiferpaares 


der Beſuch den hohen Gaſtgebern bereitet und welch 
lebhaften Anteil die Hauptſtadt daran genommen 
habe. Die alte Volkstümlichkeit des Kaiſers bei 
der Londoner Bevölkerung habe ſich von neuem 
glänzend bewieſen, und die Perſönlichkeiten der 
Kaiſerin und der Prinzeſſin hätten tiefen Eindruck 
gemacht. Gerade der private Charakter habe zu 
dem großen Erfolg des Beſuches geführt, der alle 
Erwartungen übertroffen habe. 


Schwere Kataſtrophe 2 
beim Wettflug Paris⸗Madrid. 


Beim Start der Flieger für den Wettflug Paris⸗ 
Madrid ſtürzte Sonntag früh 6% Uhr in Iſſy⸗les⸗ 
Moulineaux das Flugzeug des Fliegers Train, 
der wegen ſchlechten Funktionierens des Motors 
noch einmal landen wollte, in eine Menſchengruppe, 
wobei Miniſterpräſident Monis, Kriegsminiſter 
Berteaux und ein höherer Offizier ſchwer verwundet 
wurden. Berteaux ſtarb kurz darauf. 

Eine ausführlichere Meldung beſagt: Anläßlich 
des vom „Petit Pariſien“ veranſtalteten Wettfluges 
Paris⸗Madrid hatte ſich eine große Menſchenmenge 
auf dem Flugfelde Iſſy⸗les⸗Moulineaux eingefunden. 
Das Wetter war trübe, und es herrſchte beſonders 
in den höheren Luftſchichten ziemlich ſtarker Nord⸗ 
wind. Die Flüge ſollten in Intervallen von fünf 
Minuten erfolgen. Es hatten bis 6½ Uhr zwei 
Flieger den Flug angetreten; mehrere andere gaben 
den Flug auf, zumteil wegen des heftigen Windes. 
Ein Aeroplan, welcher von de Niſſot gelenkt wurde, 
kippte; doch blieb der Flieger unverletzt. Gegen 
6% Uhr ſtieg mit feinem Aeroplan der Flieger 
Train, der als ein ſehr kühner Flieger gilt, auf und 


machte eine halbe Runde in einer Höhe von dreißig 


Meter. Man ſah, daß ſein Apparat ſtark ſchwankte. 
Train kehrte um und machte dabei der Menge, die 
ihm Beifall ſpendete, mit der Hand ein Zeichen, 
ſich nicht zu nähern. In dieſem Augenblick ſah man 
eine Gruppe das Flugfeld durchqueren, anſcheinend 
vor dem Aeroplan flüchtend. Train, der in einer 
Höhe von drei Meter fuhr, fuhr mitten in die 
Gruppe hinein, welche er nicht geſehen zu haben 
ſcheint oder der auszuweichen ſchon zu ſpät war, 
Man ſah ſechs oder ſieben Perſonen hinſtürzen, teils 
unter dem Eindecker begraben teils durch die Flug- 
ſchrauben wie hingemäht. Ein Schrei des Ent⸗ 
ſetzens entrang ſich der Menge. Darauf erfuhr man, 
daß ſich unter den Verwundeten der Miniſter⸗ 
präſident und der Kriegsminiſter befanden. Dem 
Kriegsminiſter Berteaux ſoll von der Schraube ein 
Arm buchſtäblich abgeriſſen ſein. Monis ſoll einen 
Beinbruch und mehrere Kopfwunden erlitten haben. 
Der Flieger Train ſelbſt iſt unverletzt. Der Wett⸗ 
flug wurde ſofort abgebrochen. 7 A 

Der Miniſterpräſident Monis hat beide Beine 
gebrochen ſowie mehrere Rißwunden im Geſicht und 
klagt über innere Schmerzen; doch hofft man, daß 
er wiederhergeſtellt wird. — Miniſterpräſident 
Monis blieb bei vollem Bewußtſein und ertrug mit 
großer Standhaftigkeit die Einrichtung des Unter- 
ſchenkelbruches ſowie das Vernähen der Rißwunde 
im Geſicht. Der Miniſterpräſident leidet auch an 
inneren Schmerzen, die vielleicht auf Rippenbrüche 
zurückzuführen ſind Monis fragte, ob es noch andere 
Verletzte gebe. Man hat ihm bis jetzt den Tod 
Berteaux' verheimlicht. Präſident Fallières be⸗ 
ſuchte Monis und unterhielt ſich mit ihm in der 
teilnehmendſten Weile, Monis und Berteaux 
waren. als das Flugzeug Trains fih der Gruppe 
der offiziellen Beſucher näherte, beiſeite geſprungen, 
aber doch von ihm erfaßt worden Dem einige 
Meter entfernt ſtehenden Polizeipräfekten Lépine 
ging das Flugzeug noch eben über den Kopf hinweg, 
ohne ihn zu verletzen. — Miniſterpräſident Monis 
wurde in das Miniſterium des Innern gebracht, wo 
— ——ẽ' .. — iin 


„Du haft dich, wie immer,“ grollte et, „wie⸗ 
der mal unverantwortlich ſkandalös benom- 
men. Mama erzählte mir von einem Schrei 
und von einer Ohnmacht mitten im Spielſaal. 
Anſtatt alles zu vermeiden, was Aufſehen er⸗ 
regt, forderſt du ja durch dein Benehmen 
geradezu das Urteil der Menge heraus. Im 
übrigen mach dich fertig. Ich habe dem Für⸗ 
ſten verſprochen, daß wir heute nach dem Kon⸗ 
zert mit ihm ſoupieren.“ 

Magna reckte ihre ſchlanke Geſtalt ſtolz 
empor. 

„Du irrſt ſehr, lieber Roman, wenn du an⸗ 
nimmſt, daß mir die Geſellſchaft dieſes albernen 
Gecken behagt. Ich werde dich der Geſellſchaft 
des Fürſten allein überlaſſen.“ 

„Du wirſt tun, was ich von dir fordere.“ 

Er hatte mit hartem Griff ihr Handgelenk 

mipannt. SCH 
i Irea tuſt mir weh,“ klagte fie, heftig ihre 
Hand befreiend. „Wie kannſt du ſo zu mir 
reden? Findeſt du Gefallen an der Geſell⸗ 
ſchaft des Fürſten, der ja auch wohl ein Freund 
deiner Mutter iſt, ſo kann ich dich nicht hin⸗ 
dern, mit dieſem Menſchen zuſammenzukom⸗ 
men. Ich für meinen Teil verzichte auf die in⸗ 
time Bekanntſchaft mit einem Mann, der mir 
in tiefſter Seele zuwider ist, : 
So werde ich dich zwingen,“ ſchrie der Ba- 
ron wütend. „Glaubſt du, ich werde mir durch 
dein albernes Weſen einen Mann zum Feinde 
machen, dem ich ſo tief verpflichtet bin?“ 

„Verpflichtet?“ ſagte Magna mit großen 
Augen. „Wie meinſt du das? Ich ſah aller⸗ 
dings vorhin, daß er dir ſeine Brieftaſche an⸗ 
bot. Ich meine, du haſt den Betrag, den du 


er in ärztliche Behandlung genommen wurde. Der 


litt bei dem Unglücksfall eine leichte Verletzung am 
Bein. Präſident Fallières hat ſich ſofort perſönlich 
in das Miniſterium begeben, um ſich nach d 
ſtand Monis zu erkundigen. Auch die Miniſter 
kamen, wurden aber nicht zu dem Verletzten vor⸗ 
BE 
ie geſamte Pariſer Preſſe gibt der Erſchütterun 
und Beſtürzung Ausdruck, welche die Kataſtrophe 
von Iſſy⸗les⸗Moulineaux hervorgerufen hat, und 
hebt hervor, daß der verunglückte Kriegsminiſter 
Berteaux bei verſchiedenen Anläſſen mit beſonderem 
Eifer für die Flugtechnik eingetreten war, deren 
Bedeutung für die franzöſiſche Armee er mit Be⸗ 
geiſterung gerühmt habe. Mehrfach beſchäftigen ſich 
die Blätter auch ſchon mit den politiſchen Folgen 
der Kataſtrophe, indem ſie darauf hinweiſen, daß 
die radikale Partei in Berteaux ihre einigende 
Hauptkraft verloren habe. Der Umſtand, daß der 
Miniſterpräſident monatelang den Geſchäften werde 
fernbleiben müſſen, werde gerade jetzt, wo ſo viele 
heikle innere und äußere Fragen ſchweben, für das 
Kabinett eine beſondere Schwierigkeit bilden. 
Ein Augenzeuge, der ſich in der Gruppe der ver⸗ 
letzten Perſönlichkeiten befand, erzählt: Polizei⸗ 
präfekt Lépine gab uns den Rat, uns auf die gegen- 
überliegende Seite des Flugfeldes zu begeben, da 
man von dort aus ein weiteres Geſichtsfeld habe. 
Wir taten dies, und als wir ungefähr in der Mitte 
des Flugfeldes angelangt waren, ſahen wir Train 
heranfliegen. Wir hatten erſt den Enidruck, als ob 
er nicht recht wiſſe, was er tun oder wo er landen 
ſolle. Dann ſchien es, als wollte er einer Küraſſier⸗ 
abteilung ausweichen, die gerade über das Flugfeld 
ritt. Berteaux, Monis und dente befanden ji) mit 
mehreren Mitgliedern des Aeroklubs in dieſem 
Augenblicke links von den Küraſſieren. Plötzlich 
machte Train eine Wendung, um zu landen, und ein 
Schraubenflügel erfaßte Berteaux, Monis und den 
Großinduſtriellen Deutſch de la Meurthe. Berteaux, 
dem der Schraubenflügel den Hals und den linken 
Arm zerſchnitt und außerdem einen Schädelbruch 
verurſachte, blieb auf der Stelle tot. Monis, welcher 
trotz ſeiner ſchweren Verletzungen bei vollem Be⸗ 
wußtſein blieb, verlangte ſofort, nach dem Miniſte⸗ 
rium des Innern gebracht zu werden; doch legten 
die Arzte ihm erſt einen Notverband an. Deutſch 
de la Meurthe war mit Quetſchwunden davon⸗ 
gekommen, hatte aber einen ſchweren Nervendot 
erlitten. 


Ein am Sonntag im Elyſee⸗Palaſt abgehaltener 
Miniſterrat betraute den Miniſter des Außern 
Cruppi mit der vorläufigen Führung der Geſchäfte 
des Kriegsminiſters. Kriegsminiſter Berteaux wird 
auf Staatskoſten beerdigt werden. — In der am 
Sonntag abgehaltenen Beratung haben die Miniſter 
keine Ernennung eines interimiſtiſchen Miniſters 
des Innern ins Auge gefaßt, da der Anterſtaats⸗ 
ſekretär Conſtant die Fähigkeit beſitze, die laufenden 
Geſchäfte zu erledigen. Schwierigkeiten würden ſich 
nur ergeben, wenn der Zuſtand Monis ſich ver⸗ 
ſchlimmern ſollte. Doch erklärte der Arzt, daß der 
Zuſtand des Verletzten ſo zufriedenſtellend als mög⸗ 
lich Tei Nur die Verletzung in der Gegend der 
Leber ſcheine ein wenig ernit zu ſein. Antoine 
Monis, der Sohn des Miniſterpräſidenten, erzählte 
über die näheren Umſtände des Unglücksfalles, die 
Gruppe der offiziellen Beſucher habe das Fahrzeug 
mit ſchwindelerregender Schnelligkeit auf ſich zu⸗ 
kommen ſehen. Er ſei heftig gegen ſeinen Vater 
geſtoßen, der niederfiel und dem er ſo vielleicht das 
Leben gerettet habe. Als er ſich umwandte, ſah er 
den vollkommen abgetrennten Arm Berteaux im 
Blute liegen, einige Schritte davon die Leiche des 
Kriegsminiſters. 

Ein am Sonntag Vormittag über das Befinden 
des Miniſterpräſidenten Monis ausgegebener Krank⸗ 


ſo leichtfertig verſpielteſt, doch ſofort dem Für⸗ 
ſten wiedergegeben?“ 

Roman lachte gellend auf. 

„Wiedergegeben? Wovon denn? Weib, 
haſt du denn gar keinen Begriff, daß ich das 
garnicht kann?“ 

Magnas Augen bekamen einen ſtarren 
Schein. Wie Entſetzen flackerte es darin auf. 
Und Roman ganz nahe tretend und ihre zit⸗ 
ternde Hand auf ſeinen Arm legend, fragte ſie 
mit keuchendem Atem: 

„Und weil du ihm das Geld nicht wieder⸗ 
geben konnteſt, da ſollte ich, deine Frau, dieſem 


Fürſten die Zeit — — verkürzen?“ 
Etwas in ihrer Stimme machte den Baron 
ſtutzen. 


„Tu nicht ſo zimperlich,“ ſchrie er ſie an. 
„Leute wie wir dürfen nicht ſo ſchwerfällig 
ſein.“ 

„Leute wie wir? Ja, was ſind wir denn für 
Leute? Roman, Roman, komm doch zu dir,“ 
bat ſie herzzerreißend, voll irrer Angſt. „Du 
biſt krank; der große Verluſt hat dir den Sinn 
verwirrt. Wenn es dir doch endlich eine War⸗ 
nung ſein ſollte, das ſchreckliche Spiel zu laſſen. 
Ich flehe dich an, wenn du mich je geliebt, 
wenn du jemals nur einen einzigen warmen 
Gedanken für mich gehabt, die ich dich ſo gren⸗ 
zenlos liebe, die alles für dich geopfert hat, 
dann verſprich mir, nicht mehr zu ſpielen. Ich 
will mich ja ſo gern einſchränken. Koſtbare 
Toiletten, Tand und glitzernden Schmuck, alles, 


alles will ich entbehren. Hungern kann ich mit 
dir. Aber du darfſt nicht mehr ſpielen; du darfſt 


nicht dich, nicht uns zugrunde richten.“ 


Er ſtreifte ihre ihn umklammernden Hände 


rückſichtslos von ſeinem Arm. 


Sohn des Miniſterpräſidenten Antoine Monis er⸗ E E 


eingerichtet iſt, 
em Zu: Wunde an den Augenlidern und im Geſicht, die ver- 
näht werden muß, während die Augen unverletzt 
iind, endlich einen Bruch des Naſenbeins. 
Schädeldecke iſt nicht verletzt. Der Miniſterpräſident 
verſpürt Schmerzen in der Bruſt und im 
P Die 
ümmelt it, wurde ins Kriegsminiſterium iber- 
geführt. — Monis ift fieberfrei und der Puls faſt 
normal, 
weiligen Führung der Geſchäfte des Kriegsmini 
war die Rückſicht auf die marokkaniſchen Angelegen⸗ 
heiten ausſchlaggebend. 
Hilfskolonne von Berteaux und Cruppi in gegen⸗ 
ſeitigem Einvernehmen 
waren Fallières und die Miniſter der Anſicht, daß 
Cruppi dazu beſtimmt wäre, die Verantwortung für 
die der Kolonne zu erteilenden Inſtruktionen zu 
übernehmen. 


Der Anglücksfall hat einen 
weren komplizierten Bruch der Leiden Knochen 
des rechten Anterſchenkels zur Folge gehabt, der jetzt 


ferner eine Quetſchung und eine 


Die 
j Br nterleib, 
e des Kriegsminiſters, die gräßlich ver⸗ 
Für die Betrauung Cruppis mit der zeit⸗ 

e 
Da die Organiſation der 


vorbereitet worden war, 


Auf Wunſch des Miniſterpräſidenten Monis hat 


das Miniſterium des Innern angeordnet, den Wett⸗ 
flug Paris⸗Madrid nicht zu unterbrechen. — Die 
Kommiſſion des Aeroklubs hat beſchloſſen, den Wett⸗ 
flug Paris⸗Madrid Montag früh 4 U 

zunehmen. 


r wieder auf⸗ 


Bei dem Gedränge, welches nach dem Bekannt⸗ 


werden des Unglüds von Iſſy⸗les⸗Moulineaux in 
der Menge entſtand wurden 60 Perſonen verletzt. 


Im Hinblick auf das Unglück auf dem Flugfelde 


Iſſy⸗les⸗Moulineaux hat der König von Serbien 
ſeine Reiſe nach Frankreich verſchoben. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſprachen der 


Reichskanzler und der ſtellvertretende Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes 
bei dem franzöſiſchen Botſchafter vor, um ihm ihr 
Beileid zu dem Unglücksfall, der den Miniſter⸗ 
präſidenten Monis und den Kriegsminiſter Berteaux 
betroffen hat 
hat den deutſchen Botſchafter in Paris beauftragt, 
der franzöſiſchen Regierung die Teilnahme der 
kaiſerlichen Regierung an dem erſchütternden Un: 
glücksfall auszuſprechen, der den Miniſterpräſtdenten 
Monis und den Kriegsminiſter Berteaux betroffen. 
22... ... . nn mann | 


Zimmermann am Sonntag 


auszuſprechen. — Der Reichskanzler 


Arbeiterbewegung. 


Eine Generalausſperrung iſt 


für etwa 12 000 chriſtliche Textilarbeiter 
in Emsdetten am Freitag perfekt ge⸗ 


worden. Die Unternehmer verlangen das 
ſchriftliche Verſprechen, daß die Arbeit in 
Coesfeld bedingungslos aufgenommen werde, 
das die Arbeiter für unmöglich erklären. 


Provinzialnachrichten. 
i. Culmſee, 21. Mai. (Verſchledenes.) Die Kreis» 


lehrerkonferenz des hieſigen Aufſichtsratsbezirks findet 
am Montag den 12. Juni in der Aula des hieſigen 
Gymnaſiums ſtatt. — Heute Nacht ſank das Thermo⸗ 
meter bis auf den Gefrierpunkt. Der Nachtfroſt hat in 
den ch und Gemüfegärten großen Schaden anges 
richtet. 
ſtellt. — Geſtern brannte auf dem Rittergute Tillitz ein 
Vierfamilienhaus vollſtändig nieder. 
konnten ihr Habe retten; einer Familie iſt aber alles 
verbrannt. 
geklärt. 


Die reiche Obſternte iſt dadurch in Frage ge⸗ 
Drei Familien 
Wie das Feuer entſtanden, iſt nicht auf⸗ 


tr. Pfeilsdorf, 21. Mal. (Verſchiedenes.) Die 


geſtrige Sitzung des Kriegervereins eröffnete Amtsvor⸗ 
10 Frenkel mit einem kräftigen Hurra auf den 
aiſer. 


Kriegerverbandstag in 
—— . —.—. E 


Zu Vertrelern auf dem diesjährigen Kreis⸗ 
Gollub wurden die Herren 


„Bitte, laß das. Theaterſpielen liegt dir 
nicht; und deine Tränen rühren mich nicht 
mehr. Du weißt, was uns hätte helfen können. 


Du haſt dich geweigert, den Weg einzuſchlagen, 
der uns zum Heile gereichen konnte, und damit 


ſelbſt unſer Schickſal beſiegelt. Jetzt trage die 
Folgen.“ d 

Magna trat weit von ihm zurück. re 
feingliedrige Geſtalt reckte ſich Ae ehe a 
und ihre Augen flammten vor Empörung, als 
ſie ſagte: N 

„And du haſt wirklich den Mut, mir dieſes 
Ansinnen zu wiederholen? Roman, Roman!“ 
ſchrie ſie plötzlich, ihn heftig an die Schulter 
ſchüttelnd. „Iſt das wirklich dein Ernſt?“ 

Er hob nur halb die lang bewimperten 
Augenlider zu ihr auf. 

„Sehe ich aus, als ob ich ſcherze? Dein 
Schweſter wird ſich längſt mit ae 
abgefunden haben. Da ſie doch unſere Ver⸗ 
bindung nicht mehr hindern kann und ihr ſtol⸗ 
zer Sinn auch nicht zuläßt, daß ſie ſich nach⸗ 
träglich friedlich dazu ſtellt, wird ſie es gewiß 
freudig begrüßen, daß ſie Gelegenheit hat, ſich 
mit dir endgiltig und für immer auseinander⸗ 
zuſetzen. Sie zahlt dir eine Million; es iſt 
lange nicht das ganze Erbteil, das dir zu⸗ 
kommt, SE und du verzichteſt ein für alle mal 
auf alle dir noch zuſtehenden Erbrechte, ſobald 
du volljährig geworden biſt.“ 

„Und das ſoll ich meiner 
ſchreiben?“ 

„Das wirft du wohl müſſen, mein liebes 
Kind, wenn du nicht verhungern willſt; denn 
meine Mittel ſind längſt erſchöpft. Dem Für⸗ 
ſten allein ſchulde ich 150 000 Franken, ohne 
die heutige von ihm entliehene Summe. 


Schweſter 


Oberleutnant Temme⸗Botſchin und 
Frenkel⸗Pfeilsdorf gewählt. 


nächſten Sitzung zurückgeſtellt. 


lungen ſollen fortan an jedem Sonnabend nach dem 
ohne daß 
— Einen recht 
der Pfarrhufenpächter 

Er war im Pferde⸗ 
ſtalle damit beſchäftigt, eine Raufe anzubringen und 
Dieſe gab nach 
Von der ebenfalls herab⸗ 
ſtürzenden Raufe erhielt er einen Schlag gegen den 
Unterleib, wodurch ſchwere Darmriſſe verurſacht wurden. 


Monatserſten im Vereinslokale ſtattfinden, 
dazu beſondere Einladungen ergehen. 
bedauerlichen Unfall erlitt 

Johann Gabryszewski von hier. 


ftieg u dieſem Zwecke auf die Krippe. 
und G. ſtürzte zu Boden. 


An dem Aufkommen des ſchwerverletzte Mannes wird 


gezweifelt. — Lehrer Skanski aus Orlowo iſt zum 1. 
Juni auf die Lehrerſtelle an der hieſigen einklaſſigen 


katholiſchen Schule berufen. 


v Graudenz, 20. Mai. (Von Vierlingen entbunden) 


wurde geſtern die Kutſcherfrau Cherwinski in Ziegelei 
Da die vier Kinder, zwei 
Jungen und zwei Mädchen, normale Falten auf⸗ 

ie vier 


Tannenrode bei Graudenz. 


weiſen, hofft man ſie am Leben zu erhalten. 
kleinen Weltbürger haben durchſchnittlich eine Größe 
von 45 Zentimeter. Das Befinden der Mutter iſt den 
Umſtänden nach gut. 


v. Graudenz, 21. Mal. (Provinzialverſammlung 
Ruderverein Gran⸗ 


der evangeliſchen Arbeitervereine. 


denz.) Die evangeliſchen Arbeiter-, Volks⸗ und 


Männervereine der Provinz Weſtpreußen halten am 
25. Juni in Graudenz ein Verbandsfeſt ab, mit dem 
gleichzeitig die Fahnenweihe des Graudenzer Vereins 
verbunden iſt. — Der Graudenzer Ruderverein beging 
heute auf der Weichſel ſein Anrudern, mit dem gleich⸗ 
zeitig die Taufe eines neuen Zweiſitzerbootes verbunden 
vollzog Feſtungskommandant 


war. Den Taufakt 
Generalleutnant Mathy. 


Das neue Boot erhielt den 
Namen „Wilhelm II“. 


nach Böslershöhe. 


* Neumark, 21. Mai. 


des Vorſchußvereins Schleſinger. 


verdienſtvolle Tätigkeit zurück. Aus dieſem Anlaß fand 
eine Feſtſitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften und abends 
unter Beteiligung vieler Bürger ein Feſteſſen ſtatt. 


Elbing, 19. Mai. (In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung) wurde eine neue Armenord⸗ 


nung genehmigt, nach welcher auch Frauen als 
Armenpflegerinnen wählbar ſind. Die Gemeinde⸗ 
ſteuerzuſchläge für das laufende Jahr haben die 
Beſtätigung gefunden. Die Stadtverordneten 
traten einer Petition des Magiſtrats an den Juſtiz⸗ 
und Finanzminiſter bei, in welcher gebeten wird, 
für den projektierten Erweiterungsbau des hieſigen 
Land⸗ und Amtsgerichts ſchon für das Jahr 1912 
die erſte Baurate in den Haushaltungsplan zu 
ſtellen. Zu Vertretern für den diesjährigen weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag wurden Sanitätsrat Dr. 
Bleyer, Juſtizrat Diegner und Zimmermeiſter 
Wegmann gewählt. Für den Bau einer neuen 
Turnhalle in der Leichnamſtraße wurden 35 000 
Mark bewilligt. Die Rechnung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks pro 1909/10 wurde entlaſtet. Es 
konnte ein Überſchuß von 61 478 Mk. an die Stadt- 
hauptkaſſe abgeführt werden. Das Reinvermögen 
des Waſſerwerkes beträgt rund 210 000 Mk. Die 
Vorlage des Magiſtrats über Straßenpflaſterungen 
in den Jahren 1911 und 1912 welche 308 000 Mk. 
erfordert, wurde vertagt. 3 
Elbing, 20. Mai. (Für die Gasdirektorſtelle) 
in Elbing ſind von einigen ſechzig Bewerbern 
Diplomingenieur Harms⸗Bernburg, Oberingenieur 
und Betriebsleiter Direktor Selle⸗Dirſchau, Direktor 
Storl⸗Tarnowitz. Diplomingenieur Frankenfeld⸗ 


Poſen, Ingenieur Weihe⸗Allenſtein und Gaswerks⸗ 


direktor Zwarg⸗Graudenz auf die engere Wahl ge⸗ 
ſtellt worden. 

Dirſchau, 19. Mai. (Beleidigung durch die 
Preſſe.) Vom Schöffengericht wurde geſtern der 
verantwortlich zeichnende Redakteur der polniſchen 
Zeitung „Pielgrzym“, Ignatz Wieczoreck in Pel⸗ 
plin, wegen öffentlicher Beleidigung des Religions⸗ 
lehrers Dr. Meske in Graudenz zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gegen Dr. Meske war der 
Vorwurf erhoben worden, er ſei in ſchamloſer 
Weiſe bemüht geweſen, in Graudenz polniſche 


„And für dieſes Geld wollteſt du mich dem 
Fürſten verkaufen,“ ſchrie Magna auf. „Lüge 
nicht, ich ſehe es an deinem verzerrten Ge⸗ 
ſicht, an deinen Augen. Darum ſoll ich 


freundlich zu dieſem alten, entſetzlichen Men- 


ſchen tun, weil du vor ihm zitterſt. Pfui 
über dich, der du geſchworen haſt, mich zu 
lieben, mich zu ſchützen, der du mir alles 
Glück der Welt an deinem Herzen ver⸗ 
ſprachſt, — und der mich ſo elend gemacht hat, 
fo grenzenlos elend.“ 
„Magna, ich bitte dich, übertreibe doch nicht 
To,“ ſchmeichelte Roman. „Ich verlange ja 
nichts weiter von dir, als daß du freundlich 
mit dem Fürſten biſt und ihn ein wenig unter⸗ 
Hältſt. Er hat nun mal die Schwäche für dich; 
und ich muß, ich muß ihn gut erhalten.“ 
Magna ſah mit faſt irren Augen zu ihrem 
Mann hinüber. In ihrem Herzen war der 
letzte Reſt eines Götterbildes zuſammenge⸗ 


brochen, und ſie fühlte mit grauſamer Gewiß⸗ 


heit: es gab nichts, was es wieder aufbauen 
konnte, — nichts! 

Mühſam, ih kaum auf den Füßen haltend, 
ſchwankte ſie auf ihren Mann zu. 

„Du haſt dein ganzes Vermögen verloren?“ 
fragte ſie tonlos. 
Roman winkte abwehrend mit der Hand. 
„Es war ja nicht viel,“ fuhr Magna ſchüch⸗ 
tern fort, „was ich dir mit in die Ehe brachte. 
Du wollteſt es aufheben als Notpfennig, wie 
du mir ſagteſt, Roman. Ich bitte dich, nimm 
das Geld. Bezahle dem Fürſten, was du ihm 
ſchuldig biſt; und laß uns mit dem Reſt irgend⸗ 
wo ein ſtilles Leben beginnen. Laß uns arbei⸗ 
ten, um unſerem Leben einen Inhalt zu geben, 
ohne dieſen gleißenden Glanz und Luxus, den 


Amtsvorſteher 
Die Beratungen über ein 
zu veranſtaltendes Vereinsvergnügen wurden zur 
Die Monatsverſamm⸗ 


Im Anſchluß an die Boots⸗ 
taufe folgte eine gemeinſchaftliche Auffahrt aller Boote 
e 


(Ein ſeltenes Jubiläum) 
konnten geſtern zwei Bürger unſerer Stadt begehen, 
die Herren Baugewerksmeiſter Schubring und Direktor 
Beide Herren ge⸗ 
hören dem Magiſtrat 25 Jahre an und blicken auf eine 


Katholiken in die deutſch⸗katholiſchen Vereine her⸗ 


überzuziehen. 

Zoppot, 18. Mai. (265 Badegäſte) waren 
bis heute mittags im Meldebureau des Rathauſes 
gemeldet. e 

Zoppot, 20. Mai. (Bäckerei, Konditorei und 
Café des Herrn Ernſt Kuhn) in Zoppot ſind mit 
Hausgrundſtück für 205 000 Mark in den Beſitz 
des Bäckermeiſters Scheunemann⸗Danzig überge⸗ 
gangen. 

Dt. Eylau, 19. Mai. (Preisglücks⸗Hund.) 
Förſter Schloſſarek in Herzogswalde, Förſterei 
Schwarzenau, erhielt von dem weſtpreußiſchen 
Verein zur Prüfung von Gebrauchshunden für 
ſeinen Hund „Echo“ den erſten Preis mit 400 Mk. 
zuerkannt; außerdem ſoll für den Hund die ſilberne 
Staatsmedaille beantragt werden. Derſelbe Hund 
wurde vor kurzem bei einem „Hundeſuchen“ in 
Poſen mit dem 2. Preis von 100 Mark ausge⸗ 
zeichnet. 

* Dt. Eylau, 21. Mai. (Ausflug des Graudenzer 
Eiſenbahnvereins. Als Leiche aufgefunden.) Der 
Eiſenbahnverein Graudenz traf heute mittels Extra⸗ 
zuges hier ein, um die herrliche Umgebung unferer 
Stadt kennen zu lernen und ſich im Waldhäuschen 
einige Stunden zu vergnügen. Leider war die Witte⸗ 
rung für unſere Gäſte recht ungünſtig. Seit geſtern 
herrſcht hier ein eiſiger Sturm und der Nachlfroſt hat 
manche herrliche Frühlingsblüte geknickt. — Heute früh 
fanden Paſſanten den Maurer Panek als Leiche im 
Geſerichſee. P. war vollſtändig angekleidet und trug 
noch den Ruckſack auf dem Rücken. Vermutlich hat P. 
die Uferpromenade als Heimweg benutzt und iſt infolge 
der Dunkelheit vom rechten Wege abgeirrt und verun⸗ 
glückt. P. hinterläßt eine Familie. d 

Proſtken, 20. Mai. (Großfeuer auf Bahnhof 
Grajewo.) Der ruſſiſche Nachbarbahnhof iſt 
Donnerstag Vormittag ein Raub der Flammen 
geworden; von den Frachtſtücken konnte ſo gut 
wie garnichts gerettet werden. 

Schulitz, 19. Mai. (Streik.) Der ſeit Wochen 
beſtehende Reifenmacherſtreik geht, dem Anſcheine 
nach, ſeinem Ende entgegen, da die Culmer Fir⸗ 
men mit dem vom Verbande Bremen entſandten 
Bevollmächtigten wegen des Lohntarifs in Ver⸗ 
handlung getreten ſind. 

Wreſchen, 18. Mai. (Der Bau des hieſigen 
Waſſerwerks und der Kanaliſation iſt den Deut⸗ 
ſchen Waſſerwerken in Berlin übertragen worden. 
Die Geſamtkoſten für beide Anlagen werden etwa 
600 000 Mark betragen. Die Stadt hat zur 
Deckung dieſer Koſten eine Anleihe von 600 000 
Mark bei der Pfandbriefbank zu Berlin aufge⸗ 
nommen. 

Aſch, 20. Mai. (Zwei Kinder verbrannt) ſind 
während des Spielens auf dem Gelände der Glas⸗ 
fabrik in Gertraudenhütte. In der Nähe der 
Stelle, wo die glühenden Kohlenſchlacken abge⸗ 
laden werden, ſpielten drei Kinder. Während des 
Spiels liefen nun zwei Kinder in die Glut hinein 
und konnten nur noch als verkohlte Leichen ge⸗ 
borgen werden; das dritte Kind konnte ſchnell noch 
zurück und kam mit einigen wenn auch ſchweren 
Brandwunden an den Unterſchenkeln davon. 

Landsberg, 19. Mai. (Aus dem Zuge ge⸗ 
ſprungen iſt in der Nähe von Sehlsgrund ein 
ruſſiſcher Untertan, der von einem Gendarm aus 
Soldin nach Thon und von da über die Grenze 
geſchafft werden ſollte. Erſt am andern Morgen 
wurde der Entwichene in einem Haferfelde mit 
ſtarken Verletzungen im Geſicht vorgefunden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Mai 1911. 

— (Die Ehejubiläumsmedaille) 
ift vom Kaiſer anläßlich ihrer goldenen Hochzeit 
verliehen: Den Hausbeſitzer Emil Müller'ſchen 
Eheleuten Gollub und den Eiſenbahnwage⸗ 
meiſter a. D. Auguſt Ferdinand Kalkowski'ſchen 
Eheleuten in Thorn. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Der 
bisherige Gerichtsaſſeſſor Zorn iſt zum Kriegsge⸗ 
richtsrat ernannt und als ſolcher der 35. Diviſion 
unter Anweiſung feines Amtsſitzes in Thorn 
zugeordnet worden. 


ich ja früher ſelbſt begehrte, der mich aber er⸗ 
ſtickt, wenn ich daran denke, daß er vielleicht 
nicht bezahlt iſt.“ 

Ein höhniſches Lächeln kam von Romans 
Lippen. 

„Du predigſt ja faſt wie deine weiſe 
Schweſter. Sage mal, biſt du wirklich ſo tö⸗ 
richt, zu glauben, ich beſäße noch deine 100 000 
Kronen? Die ſind längſt verpufft. Ein Trop⸗ 
fen waren ſie auf einen heißen Stein.“ 

Magna würgte ein Schluchzen in die Kehle. 

„Du ſagteſt mir einſt,“ murmelte fie ton- 
los, „daß du reich ſeieſt, daß jeder Wunſch ſich 
mir erfüllen würde, daß du mich mit Gold 
und Schätzen überſchütten würdeſt.“ 

„Ja, das ſagte ich. Wie alle Liebenden, die 
blind und toll ſind, glaubte ich das auch.“ 

„Es war alles Lüge“ murmelte Magna, — 
„alles Lüge.“ 

„Laß das Gewinſel,“ rief Roman, wütend 
mit dem Fuße aufſtampfend. „Wirſt du deiner 
Schweſter, wie ich dir ſage, ſchreiben, oder 
nicht?“ 

„Nein, und tauſendmal nein! Lieber in den 
Tod, als ſo vor Ingvelde treten. O, ſie hat 
recht gehabt,“ ſchluchzte Magna wild auf, „als 
fie mich vor dir warnte. Ingvelde, Ingvelde, 
du biſt gerächt.“ 

Langhin ſchlug das junge Weib auf den 
Boden. 

„Elendes, weichmütiges Gezücht,“ murmelte 
Roman, einen ratloſen Blick auf die Lebloſe 
werfend. Dann ging er zur Tür, um ſeine 
Mutter herbeizurufen, die, wie er feſt über⸗ 
zeugt war, wieder heimlich gehorcht hatte. 

„Mama“, rief er in das Nebenzimmer. 


— (Berfonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Dr. Curt Rohde aus Danzig iſt 
auf feinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaffen 


worden. 
Dem 
Marienwerder ſind vom 1. 


Oberlandesgerichtsſekretär Piſchke in 


kaſſe übertragen worden. 
Der Oberlandesſekretär Blum 
werder iſt vom 1. Juli d. Is. 


ſtellt worden. 

— (Verleihung.) Dem Rechtsanwalt 
und Nokar Silten in Schlochau iſt der Charakter 
als Juſtizrat verliehen worden. 

— (Das Überfliegen von Feſtun⸗ 
gen.) Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß 
in den Fällen, in denen ein Fliegen über die 
Weichſelbefeſtigungen durch Freiballons vorausſicht⸗ 
lich erfolgen wird, vorher ein genaues Verzeichnis 
der Teilnehmer an die zuſtändige Kommandantur 
einzureichen iſt und in denjenigen Fällen, in denen 
ein Überfliegen ſtattfindet, ohne daß es ſich vor⸗ 
ſehen ließ, ein ſolches Teilnehmerverzeichnis nad: 
träglich vorzulegen. 

— Oſtmarkenzulagen der Nef: 
toren und Hauptlehrer.) Die Berechti⸗ 
gung der Oſtmarkenzulage der Beamten in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen geſchieht auf⸗ 
grund des vollen Gehalts, von dem 10 Prozent 
als Oſtmarkenzulage gewährt werden. Eine Aus⸗ 
nahme hat man nur bei einem Teile der Lehrer 


gemacht. Die Rektoren, Hauptlehrer und andere W 


Lehrperſonen, die Amtszulagen erhalten, werden 
inſofern anders behandelt, als bei ihnen die Amts⸗ 
zulagen bei der bezeichneten Berechnung außer 
Betracht bleiben. Die Rektoren und Hauptlehrer 
aus beiden Provinzen petitionierten hiergegen 
beim Abgeordnetenhauſe und die Unterrichtskom⸗ 
miſſion beſchäftigte ſich mit dieſer Angelegenheit. 


Der Regierungsvertreter und die Mehrheit der 5 


Kommiſſion vertraten den Standpunkt, daß die 
Rektoren und Hauptlehrer meiſt in größeren und 
mittleren Städten amtieren und fie hier unter 
ſo angenehmen Verhältniſſen leben, daß die Not⸗ 
wendigkeit der Oſtmarkenzulage in verminderter 
Weiſe beſtehe. Die Minderheit trat für die Pe- 
tition ein, die Mehrheit entſchied jedoch, dem Haufe 
zu empfehlen, über die Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

— (Die alten 50 Pfg.⸗ Stücke.) Der 
Bundesrat hat am Donnerstag einen Beſchluß 
gefaßt, der den Zweck verfolgt, die bereits ſeit 
dem 1. Oktober 1910 außer Kurs geſetzten 50 
Pfg.⸗Stücke ans dem Umlauf zu entfernen. Trotz⸗ 
dem für dieſe Münze eine zweijährige Einzie⸗ 
hungsftiſt geſetzt war, find auch heute noch in nicht 
geringe Zahl Stücke im Umlauf, wodurch die 
Geldern „fänger an öffentlichen Kaſſen und Banken 
der Gefahr ausgeſetzt find, Verluſte zu erleiden. 
Auf Antrag der Reichsbank find nunmehr die 
öffentlichen Kaſſen angewieſen, alle zur Vorlage 
kommenden 50 Pfg.⸗Stücke durch einen Ein- 


ſchnitt zu kennzeichnen. Der Einzahler erhält 


aljo eine am Rande eingeſchnittene Münze zurück, 
die hierdurch ohne weiteres als außer Kurs ge⸗ 
fegt erkennbar iſt. Eine gleiche Maßregel ift auch 
im vorigen Jahre für die noch im Umlauf be⸗ 
findlichen Talerſtücke vom Bundesrat beſchloſſen 
worden. 

— (Kriegsmarine ⸗Ausſtellung.) Am 
Sonntag Vormittag fand die Eröffnung der Marine- 
ausſtellung ſtatt, welche der Flottenverein unter der 
Oberleitung des Herrn Kapitänleutnant d. R. 
Mumm (Oldenburg) im Exerzierſchuppen des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 11 am Leibilſcher Tor ver⸗ 
anſtaltet hat. Erſchienen war hierzu, der Einladung 
des Vereins folgend, eine erleſene Geſellſchaft mit 
den Spitzen der Behörden und der Bürgerſchaft. 
Der Vorfitzer der Ortsgruppe des Flottenvereins, 
Herr Zahnarzt Schäfer, eröffnete dei Ausſtellung 
mit einer Anſprache. Es ſei ein trübes Bild, das 
die en BE biete, ſeit die Hanſa unter⸗ 
gegangen. ohl verſuchte der große Kurfürſt, eine 

eemacht zu ſchaffen, aber jie hatte keinen Beſtand 
und ging unter den Nachfolgern verloren. Nach den 
— — —D————— ——— —„— — 


Da kam die Baronin ſchon ganz aufgelöſt 
und kniete neben Magna nieder. 

„Mein ſüßes Kind,“ jammerte fie. „Meine 
arme, kleine Magna.“ 

Ein verächtlicher Blick ſuſchte um die höh⸗ 
niſch verzogenen Lippen des Barons, aus denen 
die großen, blanken Zähne hervorblitzten. 

„Schaff ſie ins Bett,“ herrſchte er ſeine 


Mutter an, auf Magna deutend, „und laß 
nichts unverſucht, daß ſie uns zu Willen iſt, 
ſonſt —“ 


Seine Augen wurden wild und drohend. 

Die Baronin nickte ihm beruhigend zu. 

„Geh nur, Roman, ich ſtehe dafür,“ flüſterte 
fte, und ihre blaßblauen Augen ſahen ver- 
heißungsvoll in die ſeinen. l 

Da ſtieg eine dunkle Zornesröte in fein Ge- 
ſicht; und ſchmetternd warf er im Hinausſchrei⸗ 
ten die Tür ins Schloß. 

Die Nacht ſank auf Monte Carlo, — eine 
milde, weiche Zaubernacht voll Sternenſchein 
und Mondenglanz über dem blauen Meer. 
And in dieſer langen, bangen, einſamen Nacht, 
da ging in Magnas Herzen die Sehnſucht auf 
nach dem dunklen Fjord im Naerödal, im tie⸗ 
fen, fernen Norden, dem Fjord mit dem ſtillen, 
dunklen Haus und der ernſten Schweſter, von 
der ſie ſich ſelbſt auf ewig geſchieden hatte. 

Magnas Tränen floſſen heiß über ihre er⸗ 
blaßten Wangen, und ihre junge Seele ſchrie 
verzweiflungsvoll in ſtummer Qual nach den 
Dämmernächten der Heimat, wo ſie Ingvelde 
im Arm geruht, wo ſie noch rein und ſchuld⸗ 
los war und noch nichts von der grauſigen 
Macht und Leidenſchaft kannte, die man Liebe 
nennt. 


Juli d. Is. ab die 
Geſchäfte des Kaſſierers der hieſigen Juſtizhaupt⸗ 


in Marien⸗ 
ab zum Erſten 
Buchhalter bei der hieſigen Juſtizhauptkaſſe be⸗ 


i wurde aus dem Volke heraus ein 
nfang gemacht, aber das Ende war, da die ſtaat⸗ 
liche Unkerſtützung fehlte, die Verſteigerung unter 
dem Hammer! Erſt nach Gründung des Reiches 
wurde die Notwendigkeit einer Seemacht erkannt. 
Aber im Binnenland fehlte ſelbſt jetzt noch das Ver⸗ 
ſtändnis dafür, und die Politik des Kaiſers, der ein 
ſchnelleres Tempo wünſchte, fand Widerſtand, auch 
im Parlament. Deshalb trat der Flottenverein 
ins Leben, und heute iſt es erreicht, daß kein ver⸗ 
ſtändiger, patriotiſcher Menſch ſich ablehnend gegen 
den Ausbau der Flotte verhält. Aber nur wenigen 
iſt es gegeben, die Flotte näher kennen zu lernen. 
Deshalb müſſen wir dem Reichsmarineamt dankbar 
Kn daß es uns Thornern Gelegenheit dazu in dieſer 
usſtellung gegeben hat. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Schöpfer 
der Flotte. Hierauf fand eine Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. In langer Flucht ſind hier auf Tiſchen 
aufgeſtellt in CSN Nachbildung die verſchiedenen 
Schiffstypen, der Dreadnought „Weſtfalen“, 138 m 
lang und 18500 Tonnen (je 1000 Kilogramm) 
ſchwer, mit 960 Mann Beſatzung, den Panzerkreuzer 
„Gneiſenau“, kleinere geſchützte Kreuzer, Kanonen⸗ 
boote, Torpedoboote, die „Hohenzollern“, Schiffe der 
Flotte des großen Kur ürſten, der Schooner „Frauen⸗ 
lob“, der 1853 aus Sommlungen deutſcher Frauen 
erbaut, in einem Taifun unterging, Schiffsteile, 
Maſchinenkanonen, Torpedos, Seeminen, Geſchoſſe, 
Schiffsinſtrumente; daneben auch 5 
Gegenſtände aus den Kolonien — das alles wohl 
geeignet, einen Einblick in das Marineweſen zu ge 
währen. Die Führung durch die Ausſtellung hatte 
in dankenswerteſter Weiſe Herr Kapitänleutnant 
Mumm perſönlich übernommen, deſſen eindrucks⸗ 
voller Vortrag jedem Hörer ar fein wird. 
enn der Geiſt, der aus dieſem Manne ſprach, der 
Geiſt unſerer Marine iſt, ſo dürfen wir der Zutunft 
mit Zuverſicht entgegenſehen! Die Anſichten, bez 
merkte der intereſſante pagues einleitend, über die 
beſte Ausrüſtung der Flotte gingen früher ausein⸗ 
ander, die einen waren für große Kanonen, die 
anderen für mittlere, die den Feind mit einem Hagel 
von Geſchoſſen überſchütten follen, die dritte Nation 
ah das Heil in Torpedobooten, die vierte in der 
amme. Der Krieg, als einzig enen 
Schiedsrichter, hat bei Tuſchima für große Kanonen 
entſchieden; die vier großen Kanonen der Japaner 
haben die ruſſiſche Flotte niedergekämpft. Nur ein 
Torpedo konnte geſchleudert werden, und die mitt⸗ 
leren Kanonen traten zwar nicht unwirkſam in 
Aktion, aber zu ſpät, als das Schickſal der Flotte 
ſchon beſiegelt war. Zu einem Nahkampf ift es H 
gekommen. Deshalb werden jetzt die Linienſchiffe 
(Dreadnoughts) mit zwölf 28 Zentimeter⸗Kanonen 
asgerüſtet; da dieſe ſehr ſchwer ſind, müſſen die 
S ife ebenſo groß ebaut werden. Das „Herz des 
Schiffes“, die Maſchinen und die Pulperkammern, 
find durch einen % ſtarken Panzer geſchützt, auch die 
untere Schicht des Oberdecks iſt eine Panzerplatte 
um Schutz gegen von oben einſchlagende Geſchoſſe. 
Sue Torpedoboot übergehend erklärte Redner, daß 
es nur gegen die großen Linienſchiffe gebraucht 
werde. Diele gehen, von einem Torpedo getroffen, 
nicht unter, ſondern legen ſich nur etwas auf die 
Seite. Infolge der ſchiefen Lage aber ſind die 
Kanonen nicht mehr verwendbar; das Schiff iſt 
kampfunfähig, auch wegen ſeiner verminderten Ge⸗ 
re die zu Zuſammenſtößen mit den 
übrigen führen würde. 
ausſcheiden. Ein Torpedo, der dies erreicht, Hat fi 
trotz ſeines Preiſes von 18 000 
ite n Die „Kreuzer“ ſind beſtimmt, die Schlacht⸗ 
î 


iffe gegen die Torpedoboote zu ſchützen, die, 


warz angeſtrichen und nachts vor ehend, wo der 
Dreadnought ruht, unſichtbare und deſto gefürchtetere 
Feinde ſind. Das Torpedoboot muß auf drei Kilo⸗ 
meter herankommen, was bei Tage nicht möglich 
wäre, da ein Schiff 30 Boote in den Grund ſchießen 
würde, ehe ſie herankämen. Aufgabe der Zerſtörer 
iſt es nun, ihn auch nachts durch die Scheinwerfer 
aufzufinden und abzuſchießen. Und vernichtet wird 
ein Torpedoboot, auch wenn es Erfolg gehabt, fiets 
werden, obwohl es mit Schnellzuggeſchwindigkeit 
fährt, da es dann ſicher entdeckt wird. Für den 
Krieg wird ein Torpedoboot auch nur mit Frei⸗ 
willigen beſetzt werden, an denen es in der deutſchen 
Marine nicht fehlt. Die fünf Scheinwerfer der 
5 können auch bei bedecktem Himmel, 
durch Werfung des Scheins nach dem Morſeſyſtem 
in die Wolken, auf gewiſſe Entfernungen hin zu 
Signalen gebraucht werden. Die Panzerkreuzer 
dienen dem Aufklärungsdienſt. Sie müſſen den 
Feind auffinden und in Fühlung mit ihm und der 


Monte Carlo voll aus, einer Nacht, die erſt 
beginnt, wenn die Spielſäle ſich ſchließen und 
ſich hier und da eine bunte Geſellſchaft zuſam⸗ 
menfindet, um im kleinen oder größeren Kreiſe 
wüſte Gelage zu feiern. 


Der Fürſt war in dieſen Kreiſen zuhauſe, 
und Roman war ihm wie in einem Taumel ge⸗ 
folgt. : 

Als er im Morgengrauen in ſein Hotel 
ſchwankte, fand er Magnas Lager noch unbe⸗ 
rührt. Sie ſelbſt ſaß am Fenſter, mit einem 
ſtarren Blick auf das Meer und einem harten, 
unerbittlichen Zug um den jungen Mund. 
Kühl ſtand ſie auf; ſie ſchien noch gewachſen, 
als ſie, ihn ernſt muſternd, ſagte: 


„Was ich mich weigerte, zu tun, tat bereits 
eine andere. Deine Mutter hat, wie ſie mir 
ſelber mitteilte, an Ingvelde geſchrieben, Geld 
von ihr zu erbitten. Iſt es denn nur mög⸗ 
lich,“ ſchrie Magna dann auf, „daß jemand ſo 
ſchamlos ſein kann? Ich werde natürlich noch 
heute Ingvelde verſtändigen, daß der Brief 
deiner Mutter ohne meine Einwilligung ge⸗ 
ſchrieben wurde, und daß ich keinen Teil an 
dieſer Gemeinheit — jawohl, Ge.neinheit — 
habe. Ich bin aufgeblieben, Roman, um Dir 
anheim zu ſtellen: Entweder deine Mutter 
oder ich! Du haſt zu wählen. Ich ertrage ihr 
falſches, heuchleriſches Weſen, ihre Liebkoſun⸗ 
gen, mit denen ſie mich überſchüttet, obwohl ſie 
der Haß gebiert, nicht mehr. Ich habe es ver⸗ 
ſucht, mit dieſer Frau auszukommen, weil fie 


deine Mutter iſt. Ich habe mir Mühe gegeben, 
meinen immer wachſenden Widerwillen zu be⸗ 


kämpfen; ich kann es nicht mehr. Mein Weg 


Roman fam dieje Nacht nicht nachhauſe. wird nie der deiner Mutter fein, Roman, nie!“ 


Er koſtete den Rauſch einer Zaubernacht in 


[Fortſetzung folgt.) 


Es muß aus dem a i 


Mark wohl bezahlt 
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Deen V Flotte bleiben. In der Funkentelegraphie . — 
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pe ir heute an der Spitze. berraſcht uns der À FEN U 


tee wie England drohte, jo müſſen die Panzer⸗ 
ged? ihn aufzuhalten ſuchen, bis unſere großen 
Riega tife fertig find. Denn dieje müſſen, um 
einga üchtig zu ſein, die Werft paſſieren, um Kohlen 
An Ce men, was immerhin ein paar Stunden in 
lien 8 nimmt; inzwiſchen könnten aber die feind⸗ 
den S Sc herankommen und die Werften ſamt 
bes chiffen zerſtören. Das müſſen die Panzer- 
fall 5 zu verhindern ſuchen und im äußerſten Not⸗ 
von SH der große Gegner fie nicht beachtet, ſich 
e: niederrammen laſſen, um ihn aufzuhalten, 
acht Hrs auch nur eine Viertelſtunde. Die Kaiſer⸗ 
if Dohengollern“ wird im Kriege als Lazarett: 
vier enen. e bis Pane der Geſchoſſe, die auf 
Gë ilometer die Panzer von % Meter durch⸗ 
et dwurde auch der Iwed der dicken Bleihaube 
Fern die ein Schwede erfunden und ſie den Japa⸗ 
Sie se, nachdem der Ruffe fie abgelehnt. 
en Pan aa, daß das Geſchoß, wenn es ſchräg auf 
Beie Anger trifft, nicht abgleitet, da die Spitze des 
ne? es, die ohne Kappe wie der Panzer an der 
art „egitelle weißglühend und weich werden würde, 
WA leibt. Das für dieje Geſchoſſe verwendete 
die, er hat die Form von anderthalb Meter langen 
die n Eiſenſtangen. Auch die Minen wurden erklärt, 
nich er fährlicher als der Torpedo, das Schiff ver⸗ 
Mi SC da es nicht halten kann und jo auf mehrere 
Naj n ſtößt. Zum Schluß wurde auch das 
a nengewehr, das 600 Schuß in der Minute ab⸗ 
dor praktiſch, wenigſtens in einer Anzahl Schüſſen, 
` führt. n Südafrika hat ſich die Maſchine oft 
des 8 ewähren können, da ſie, um eine Erhitzung 
die mufs u verhüten, eine Waſſerfüllung gebraucht, 
ben waſſerarmen Gebieten nicht immer zu bes 
ate en war. Die Verſammlung dankte für den 
i reſſanten und lehrreichen Vortrag, dem fie mit 
Flpannteſter Aufmerkſamkeit gefolgt war, durch 
tei usung lebhaften Beifalls Der Beſuch der Mus- 
Kan über die auch der Katalog befriedigenden 
we abend gibt, kann als ſehr Wien empfohlen 
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Der große Brand des Karerſeehotels hat 
ſeinerzeit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
die mangelhafte Feuerſicherheit der großen 
Tiroler Alpenhotels gelenkt. Nun iſt wieder 
ein ſehr bekannter Gaſthof in Tirol ein Raub 
der Flammen geworden, ohne daß es gelungen 
wäre, den Brand aufzuhalten und das Gebäude 
zu retten. Das Hotel „Edelweiß“, das in der 
Nacht zum 17. Mai niederbrannte, lag von 
Lande, dem Zentrum des Tiroler Oberinntals 


— 


verj Militärarbeiter⸗ 
mitt ammlung.) Die für Sonnabend Nach⸗ 
beruf 5 f nach dem Nicolai ſchen Lokale ein» 

Zoe öffentliche Militärarbeiterverſammlung 
des von etwa 50 Perſonen, darunter auch Mitglieder 
Herr irſch⸗Dunckervereins, beſucht. Der Einberufer, 
ó Stade, eröffnete die Sitzung mit einem 

? auf den Kaifer und legte dann den Zweck der 
Ver pe ii dar. Zwiſchen den beiden hieſigen 
Cen nen, Militärarbeiterverein und dem Zweig⸗ 
ſte el des deutſchen Militärarbeiterverbandes, be⸗ 
werd ein gehäſſiger Kampf., Letzterem Verbande 
Sozia fortgeſetzt der Vorwurf gemacht, er ſtehe der 

daldemokratie nahe. Es wäre ſehr traurig, 
géi die 80.000 dem deutſchen Militärverbande an- 
iip den Militärarbeiter alles Sozialdemokraten 
Nasen, aljo den Staat bekämpften, der fie ernährt. 
GR unterſcheide jedenfalls nicht zwiſchen ſozial 
zun wen Leuten und Sozialdemokraten. Es ift 
Ora um Klarheit über wet und Ziele beider 
der nilationen zu erhalten, zu der heutigen Sitzung 
Ser rbandsvorſitzer Karl Aſchold⸗München und 
die Gewerkſchaftsſekretär Kraufe⸗Danzig geladen, 
uf beide zu Wort kommen werden. eferent 
SS 11 ld gibt feiner Freude darüber Ausdruck, daß 
dig m EE iſt, auch einmal an der äußerſten 


(Offentliche 


Widerſpruch, daß eine ruhige Verhandlung unmög⸗ 
lich wird. Herr Uſchold wirft dem Redner vor. 
er ziehe ſeine Ausführungen abſichtlich in die Zug, 
damit für die Replik keine Zeit mehr übrig bleibe. 
Herr Stade entzieht Herrn Krauſe mehrere male 
das Wort, was einen großen Tumult bei deſſen An⸗ 
hängern verurſacht. Herr Krauſe betont, er 
könne ſich das Wort nicht entziehen laſſen. Er ſei 
durch Einſchreibebrief von Herrn Stache zu dieſer 
Verſammlung eingeladen; es müſſe ihm daher auch 
genügend Zeit nd werden, auf die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Uſchold einzugehen. Doch war bei 
dem allgem inen Tumult eine Fortſetzung der Dis⸗ 
kuſſion unmöglich. Wenn der Vorſitzer des Zweig⸗ 
vereins des deutſchen Militärarbeiterverbandes Herr 
Stache ſich von dieſer Ve ſammlun eine Klärung 
der Sachlage verſprochen hat, ſo iſt er in ſeinen 
Erwartungen gründlich getäuſcht worden. Es war 
ein beſonderes Mißgeſchick, daß der Verſammlung 
der Saal nur für zwei Stunden zur Verfügung ſtand. 
Seit EI eutſchlands zu ſprechen. Noch vor Herr Uſchold hatte alſo keine Gelegenheit mehr auf 
aer" hren hat min ette Organiſation der die Gegenrede des Herrn Krauſe zu erwidern aber 
zw kkärarbeiter für unmöglich gehalten. Daß in⸗ auch bei genügender Ausſprache wäre es kaum zu 
Zi Kan großer Verband gegründet ift, iſt nicht ner Aan, EE dazu gehört als 
West tenjt der Führer, das brachte die Macht der Vorausſetzung die Bereitwilligkeit auch den Wegner 
Stobältniſſe mit ſich. Die artigſten Kinder des ruhig anzuhören. Dieſe Bereitwilligkeit ſchien aber 
Ceſates wurden überſehen. Die ſozialpolitiſche auf beiden Seiten nicht vorhanden zu fein, ſodaß 
dolehgebung ging an den Militärarbeitern ſpurlos Herr Stache, obwohl er ein recht energiſcher Vor⸗ 
br der, und im Parlamente war von ihnen kaum (Der it, das Set JW. maß nie Bere den 
N Rede. Die Petitionen einzelner Inſtitute wan⸗ Händen hatte. Er konnte nur noch die Verſamm⸗ 
Ge in den Papierkorb. Da brach ſich ſchnell die lung mit einem Hoch auf den deutſchen Militär⸗ 
kenntnis Bahn, daß der einzelne machtlos iſt und arbeiterverband und auf Herrn Uſchold ſchließen. 

— (Eine Stolzefeier) veranſtaltete am 


bes Činigteit ſtark mache. Daß die Militärarbeiter⸗ 
Dol: = dle diese, San ee e ee Sonnabend im Tivoli der Stenographenverein 
Kerwa tung Reſervatrechte beſitzt. Da das bayeriſche Stolze-Schrey. Nachdem der Vorſitzer des Ber- 
ber Meinersen aber eine Berbeſſerung der Lage | eins, Herr Töchterſchullehrer Kerber, die An⸗ 
Rei ilitärarbeiter von der Stellung des deutſchen weſenden begrüßt hatte, hielt Herr Brandt die 
bret ta es zu dieſer Frage abhängig machte, ſo ver⸗ Feſtrede, in der er ein anſchauliches Bild vom 
Ee ich die Bewegung über das ganze deutſche Leben und Ningen des Altmeiſters Stolze ent- 
warf. Während Gabelsberger, der Vater der 


ich. Trotz mancher Hinderniſſe ging die Entwicke⸗ l Bate 
deutſchen Kurzſchrift, fein Syſtem hauptſächlich als 


lung . g 
vi rüſtig vorwärts, bis man von anderer Seite 
arbeite, den Keil, der ſich bei den Industrie- Redeſchriſt zugeſchnitten hatte, wollte Stolze die 
Stenographie zur Verkehrsſchrift und ſomit zum 


beitern al Torei : 1 di 
Klar als erfolgreich erwieſen, auch in die Orga⸗ 
Keil vn der Militärarbeiter hineinzutreiben. Der > Der ſchöne 
heiße R i : Gemeingut aller Gebildeten machen. Der ſchön 
T Schriftduktus und die ſtrenge Regelmäßigkeit bis 

in die kleinſten Teile find die hauptſächlichſten 


nt i E er 

Mirigi ng eine maßloſe Hetze gegen die Führer des 
Vorzüge feines Syſtems und das Erbe, das auch 
das Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey übernommen 


iterverbandes ſodaß das Gericht häufi 
Delegenpeit fand, die Wahrheit feſtzuſtellen. Vel 
tin Hetze hat ſich beſonders die „Gewerkſchafts⸗ l 
e hat. — Der Sitzung folgte ein Tanzkränzchen, 
das die Teilnehmer noch lange beiſammen hielt. 
— (Berworfene Reviſion) Wegen 


“, das Organ der Neg. oabet Gewerk⸗ 
dëi hervorgetan. Dieſe Hetze wirke abſtoßend 
Urkundenfälſchung im Amte iſt am 1. Februar 
vom Landgericht Thorn der Stadtſekretär 


auf Militärarbeiter, die ſich den chriſtlich⸗ 
Hezonalen Gewerkſchaften angeſchloſſen Hatten; ein 
Bernhard Friedländer zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden, nachdem ein früheres frei⸗ 


iel liefere Siegburg, wo etwa 600 Militär⸗ 
ſprechendes Urteil vom Reichsgericht aufgehoben 


D 

ji ter die genannte Organiſation verlaſſen und 

D dem deutſchen Militärarbeiterverband ange: 
worden war. Er war auch Sekretär der jüdiſchen 
Gemeinde und hat tatſächlich beurkundet, daß die 


Holen haben. Dieſer will nichts weiter fein, als 
und Nchialpolttiſche Organiſation; Parteipolitik 
Die Religion müſſe jeder mit Da ſelber abmachen. 
chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften umfaſſen 

Alters» und Invalidſitätskarten beklebt feien, ob⸗ 

wohl fie es zumteil nicht waren. — Ju feiner 

Reviſion behauptete er, es könne in den Aufrech⸗ 

nungs⸗Beſcheinigungen deshalb eine Urkunge nicht 


e 
Dame verſchiedene Arbeiterkategorien, können alfo 

erblickt werden, weil fie keine Unterſchriſt enthalten. 

— Das Reichsgericht erkannte am Freitag 


ntereſſen der einzelnen Gruppen nicht mit ge- 
ie em Nachdruck vertreten. Ann AR UN A Stoen 
Mi, ilitärarbeiter, die nur das „Schwanzſtück“ 
den de ur Geltung. Überhaupt müſſe betont wer⸗ 
beste es um den Kern einer Organiſation übel 
Faſentiher Hehe pei 255 SE ihre sunn 18 

en die ner verbr e ifi 
Mi Ausführungen y Redners 9 SC H auf Verwerſung der Revifion. 
së een des Militärarbeiterverbandes mit — (Der Fahnenflucht verdächtig) 
Schem Beifall belohnt, während fiğ auf der anderen | ift der Kanonier Otto Krauſe der 5. Batterie 
im ſtarker Widerſpruch geltend machte. — Darauf Fußart.⸗Regiments Nr. 11, gebürtig aus Verlin 
& Mm das Wort Herr Gewerkſchaftsſekretär Krauſe. N 20d Mis. feine Raferne verlaffen ind 
haumandte ſich zunächſt gegen Herrn Stache, der 95 der an SEEN OCH kehrt ijt. 
biet hatte, dem deutſchen Militärverbande ge⸗ bis jetzt nicht zurückgekehrt ift. 
Sec) 197 ane e 9 Nef letzte 5 
ſcho LS „ahmeile. Dem Referenten Aus Ruſſiſch⸗Polen, 19. Mai. (Warſchau 
1.0 ld gegenüber müſſe er betonen, daß die Ber- Ee 2 ay Laut miniſterieller Entſchei⸗ 
dung follen bei der Warſchau— Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die Betriebsausgaben für 1910 um 
225 000 Rubel herabgeſetzt werden, die der Reno⸗ 
valionsfonds zu tragen hat. Außerdem wird der 
Fiskus an der Regelung infolge des Monitums 
der Staats Reviſions⸗Kommiſſion vom Ertrage ab- 
geſetzten Summe von 145 000 Rubel nur zur 
Hälfte partizipieren, wodurch die Verteilung einer 
Dividende von 11 Ruben 25 Kopeken bezw. 8 
Rubel 25 Kopeken für die Genußſcheine ermög⸗ 


licht wird, mit Übertragung von zirka 30 000 Rubel 
auf den Dividendenfonds des nächſten Jahres. 


wrp ongen gegen die Führer des Militärarbeiter⸗ 
Sé? auf ahrheit beruhen. Hätte Aſchold fie 
E können, jo wäre er, Redner, der d 
er fen, der ihm die Hand gereicht hätte. Dazu hat 
Ma peterent jedoch nicht den geringſten Verſuch ge- 
GI d wohl aber hat er wiederholt den Führer der 
teten Ornationalen Gewerkſchaften, Herrn Abgeord⸗ 
Milte Oswald, angegriffen. Herr Krauſe hält dem 
dor krarbeiterverbande ein langes Sündenregiſter 
für df r wäre nicht für Verkürzung der Arbeitszeit, 

Ole Betriebskrankenkaſſen eingetreten; man habe 
el n einzelnen Orten ungeſcheut zur äſthetiſchen 
Be anun bekannt ulw. Bei dieſen Aus⸗ 
ngen erhebt ſich auf gegneriſcher Seite jo lauter 


Ein zerſtörtes Alpenhotel. 
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und Ausgangspunkt zahlloſer Hochtouren, etwa 
eine Viertelſtunde entfernt. Das Etabliſſement 
war ſtets ſehr gut beſucht und gehörte zu den 
beliebteſten Touriſtenquartieren der Gegend. 
Das Feuer hat die Gebäude völlig unbewohn⸗ 
bar gemacht und die wertvolle Einrichtung zum 
größten Teile zerſtört, ſodaß der Schaden ſehr 
bedeutend iſt. Die Arſache des Brandes wird 
gerichtlich unterſucht. 


Vor dem Feſte. y 

Unfere Hausfrauen befinden ſich jetzt in den 
letzten Tagen vor dem Pfingſtfeſte in äußerſt ge⸗ 
ſpannten Verhältniſſen. Da wird der Kampf gegen 
den Schmutz mit allen ji Gebote ſtehenden Mitteln 
aufgenommen. Bejen: Wiſchtuch, Seife, Bürſte und 
Scheuereimer ſind jetzt die ſtändigen Begleiter der 
Hausfrau, die gegen alle AUnreinigkeiten zu Felde 
HE 90 10 55 9 1 dies in ſo entſchiedener 

eiſe, daß ſich die Hausfrau ſchließlich die ganze 
Freude am Feſte verdirbt und dadurch den Fa⸗ 
milienvater in Mitleidenſchaft zieht. Das beſte iſt, 
wenn nun einmal gründlich rein gemacht werden 
oll, die Hausfrau fängt nicht zu ſpät an, damit 
ihr die Geſchichte nicht allzuſehr über den Hals 
kommt und ſich nicht alles auf die letzten Tage zu⸗ 
ſammendrängt. Im übrigen iſt es in der Regel 
nicht ſo ſchlimm mit dem Schmutze, denn in einem 
geordneten Haushalte darf ſich garnicht jo viel an- 
ſamm In, wi deswegen gleich die ganze En eh 
auf den Kopf geſtellt werden muß Für den fried⸗ 
lichen Hausvater gibt es nichts Schrecklicheres als 
die E Ruhelos irrt er umher, JE ge⸗ 
mütliche Sofaecke iſt abſolut nicht zugänglich, von 
den Ge tern ſind die Gardinen abgenommen, und 
das ſonſt jo gemütliche und anheimelnde Wohn⸗ 
immer bietet die letzten Tage vor Pfingſten ein 
ild der Anordnung und Verwüſtung. Da iſt es 
kein Wunder, wenn VI das Familienoberhaupt re- 
igniert in ſeine Stammkneipe ſchlängelt und ſich 
ort beim Glaſe Gerſtenſaft tröſtet. Nun, wir 
hoffen, daß unſere Hausfrauen unſern wohlgemein⸗ 
ten Rat beherzigen und ſich und den Ihrigen die Tage 
vor dem Feſte nicht allzuſehr zur Laft machen. g. 


Mannigfaltiges. 
(Verhaftung eines gefähr⸗ 
lichen Einbrechers.) In Zwickau 


wurde ein 26 Jahre alter Schloſſer aus 
Weſtpreußen feſtgenommen, der am 1. Oſter⸗ 
feiertag in Crimmitſchau eine Kaſette mit 
Inhalt, darunter 200 000 Mk. in Wertpa⸗ 
pieren, geſtohlen hatte. Der Mann iſt erſt 
vor kurzem aus dem Zuchthaus in Waldheim 
entlaſſen. Man fand bei ihm außer einer 
großen Anzahl Einbrecherwerkzeuge auch 
mehrere Schmudfahen und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände, die er zumteil erſt kurz vorher in 
Werdau geſtohleu hatte. 


(Automobilunglück.) Auf der 
Landſtraße von Karlsruhe nach Solingen iſt 
ein Automobil mit einem Zuge der Mlp- 
Talbahn zuſammengeſtoßen, wobei die In⸗ 
ſaſſen des Automobils, Direktor der Rheini⸗ 
ſchen Automobilgeſellſchaft in Mannheim 
Neumaier, Kaufmann Roſenthal aus Mann⸗ 
heim und der Chauffeur Roß getötet wurden. 


(Eiſenbahnunglück in Böhmen.) 
Aus Prag wird vom Sonntag gemel⸗ 
det: Zwiſchen Hochweſely und Smidar ent⸗ 
gleiſte heute Mittag ein Eiſenbahnzug und 
ſtürzte vom Damm ab. Es wurden 13 
Perſonen, einige davon ſchwer, verletzt. 


(Über neue Unwetterſchäden) 
berichten Meldungen aus Nord- und Weſt⸗ 
Tirol. Infolge andauernder Regengüſſe ſind 
alle Flüſſe hoch angeſchwollen und teilweiſe 
aus den Ufern getreten. Viele Brücken 
wurden weggeriſſen und viele Straßen über⸗ 
flutet. Das regneriſche Wetter dauert an. 


(Napoleon als Heiratsſtifter. m 
Gegenſatze zu Friedrich dem Großen, Ki SG oi 
znädig zu vermerken pflegte, wenn jeine Offiziere 
ich außer den Feſſeln des königlichen Dienſtes noch 
die der Ehe anlegten, hatte Napoleon eine Art von 
Leidenſchaft, Heiraten zu ſtiften Er liebte es, ſeinen 
Getreuen gegenüber die Vorſehung zu ſpielen, der 
ſie alles zu verdanken hätten. Als er durch die Er⸗ 
wählung zum erſten Konſul der Herr Frankreichs 
eworden war, unternahm er es, Zucht und Sitte 
wieder herzustellen. Lockere Frauen, wie die ſchöne 


Müllereizwecken 142—146 Mk., 


Madame Tallien, verwies er 1 der Bitten ſeiner 
Gemahlin Joſefine aus deren Nähe, und ſeinen 
Miniſter des Auswärtigen Talleyrand erſuchte er, 
Kine eeh Beziehungen zu Mrs. Grant, bei 
Zerluſt ſeines Amtes, in fürgeter Friſt ſtandesamt⸗ 
lich zu regeln. Am zwiſchen den ſich mit Haß und 
Eiferſucht beobachtenden Beauharnais und 
arte eine Brücke zu ſchlagen, zwang er ſeinen 
ruder. Louis, ſeine Stieftochter Hortenſe 
heiraten, und kaum hatte er die Kaiſerwürde an⸗ 
enommen, ſo ſah er ſich in der groben europäiſchen 
z feine nâd nach Gefährten und Gefährtinnen 


ona- 


ür ſeine nächſten Angehörigen um. Es koſtete kei 

Mühe, für feinen Bruder Jérôme, aus SCH er einen 
König von Weſtfalen gemacht hatte, die Hand der 
Tochter Katharina des Königs Friedrich I. von 
Württemberg, der ihm ſelbſt ſeine Krone verdankte 
zu erlangen. Dagegen mußten ſchon beſtehende 
Heiratspläne um eworfen werden, bis ſein Stief⸗ 
GP Eugen, der Vizekönig von Italien, die Prin⸗ 
Hechte "ée EH E und feine 

2 810 f . 
SE 8 emahlin des Erbprinzen 


ihnen, bis zum Oberſten herab, zu unterzeichnen, 
ieren, die ſich ausgezeichnet 

ieſe Ehre. Der Offizier, auf 
deſſen Schultern EK und Größe des Vaterlandes 
der Kaufmann, Fabrikant oder Bankier es ſich zur 
Ehre rechnen, einen Offizier zum Schr eher 
haben. Dabei ging Napoleon, wie immer, ganz 
HEN zu Werke, ließ ſich Liſten von den rel 
rbinnen des Landes aufſtellen und beſtimmte fie 
feinen Günſtlingen zu Lebensgefährtinnen. Wider⸗ 
tand blieb in den meiſten Fällen nutzlos, Ströme 
von Tränen wurden umſonſt vergoſſen. So erzählt 
Stendhal, wie der Kaiſer eines Tages von a 
wohlhabenden Pariſer Juwelier, der drei Töchter 
hatte, hörte. Er ließ dem Juwelier mitteilen, der 
General N. werde ſeine Tochter heiraten und habe 
50 000 Dukaten als Mid zu verlangen. Der 
Juwelier erbat eine Audienz und beſchwor den 
aiſer, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen, erhielt in⸗ 
deſſen nur eine kurze Wiederholung des ſchriftlichen 
Befehls zur Antwort: „Der General N. wird 
morgen um Ihre Tochter anhalten und fie iber- 
morgen heiraten“. Stendhal bemerkt trocken: „Die 
Ehe wurde ſehr glücklich“. Seltſamerweiſe wurden 
dieje Ehen eigentlih immer glücklich. Auch die 
Prinzeſſinnen, die, ohne gefragt zu werden, mit den 
Verwandten Napoleons getraut worden waren, 
Katharina von Württemberg und Auguſte von 
Bayern, hingen am an ihren Gatten und 
blieben ihnen auch im Unglück treu. Nur Marie 
Luiſe von Sſterreich verließ Napoleon, ſobald fein 


Stern zu ſinken begann. Und jo iſt der große 
Kaiſer ſelbſt vielleicht das einzige Opfer ſeiner 
Neigung zum Heiratſtiften geworden. nge. 


Bromberg, 20. Mai. Handelsfammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 203 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., roter 130 Pfd. Hol. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., do. 120 Pfd. hol wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gelund, 159 Mk., do. 118 Pfd. Hon. wiegend, gut geſund, 
155 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Brauware ohne Handel. 
Futtererbſen 154—160 Mk. Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Berlin, 20. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Zum Ende der Woche war 
die Kaufluſl im allgemeinen eine regere. Die Preiſe zogen 
wieder etwas an und dürften auch für die kommende Woche 
unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereib utter 120 Mk. 
Feinſte Molkereibutter . . 117—119 Mk. 
I ff 108—114 Mt. 
E Satta Aa eg E 95—105 Mt. 
Magdeburg, 20, Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 10,00 10,15. Nachprodukte 75 Grad 

ohne Sack —.—. Stimmung: matt. Brotraffinade I 

SH Si aaa 91 I mit Sack —— 
k inade m a „00 — 20,25. Gem. Mel 

mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ruhig. 8 Le 


Hamburg, 20. Mai. 
Kaſſee ruhig. Umſa 
Gewicht 0,8000 lofo 


Rübäl ſletig, verzollt 62,00. 
h —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
luſtlos. 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Mai 1911. 


d — E 
Name |S „ 32 82 | Witterings« 
an = 
der Beobach-“ EE | S Z Wetter | SE 1 verlauf 
tungsſtatlon S8 | & £ 58 Ša an 
Ei Š as 24 Stunden 
Borkum 763,1 WS Wöbedeckt 111 C. 0Oſvorw. heite 
Memel 754,5 nd Regen 5 6,4 Nied. 1. Sch. 
Hannover 763,6 W wolkenl. H 0,0 ſzieml. heiter. 
Berlin 760, NW ` heiter 10 0,0meiit bewölkt 
Bromberg 757,1 NB Regen D 2,4 Nied. i. Sch 
Metz 763,3 N ſwolkenl. 80 O, 0ſzieml. heiter 
München 762,1 N wolkenl. H ` 0ſmeiſe bewölkt 
Paris 764,3 NNO bedeckt 10 0,0Rieb. i. Sch 
Behn 1689 9 7 ate. nachts Mied. 
ge J eiter ied. 
SN 28 H Wi a N nachts Nied. 
arſchau 755,8 WNW | Regen 3 2,45; 
Wien 764, O8 heiter 8 00 155 Kos 
Rom 759,7 S bedeckt 26 - 0,0 — 
Hermannſtadt 700,0 0S0 wolkenl. 9 6,4 nachm. Nied 
Biarritz 764, RN bedeckk 13, 00 nachm. Nied. 
Belgrad 762,0 W heiter 9, ſieml. heiter 
Nizza 750,5] — Iwoltenl.| 16| 0, 0zieml. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


——————5riꝛ 2 — —— 
SE 
Mitteilungen e Wetterdienſtes 
enſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienst b S 
Fortdauernd kühler, unbeſtändig, meiſt wolllg, et 
23. Mai: Sonnenaufgang 3.58 Uhr, 
3 Sonnenuntergang 7.57 Uhr, 
Mondaufgang 2.16 Uhr, 
Monduntergang 1.29 Uhr. 
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Neuheiten Bek = Wir vergüten für i Grösste Auswahl 

"ou d di liche Vekanntma Jung, z Taa | 
Auf d į! 3 Erlaſſes d Miniſt iü del ` 6 g 

Stroh-Hüten und 80 SE feige Fe und SE SE amu 3 

i empfiehlt 5. April d. Js. III. (345 m. f. H. III. B 12. 181. M. b. 5. M, II 5. bis auf weileres 

; S e 1115 M. d. J. hat der Herr Regierungspräſident in Marienwerder die bei täglicher Kündigung 3 0 


Jugenieure des weſtpreußiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampf- 

keſſeln Christ, Thun und Daub in Danzig, Hintz und Pohl in nm monatlicher Kündigung SN 0 
Graudenz für den Regierungsbezirk Marienwerder aufgrund der SS 5 11 0 
und 14 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt nm 3⸗monatlicher Kündigung 3 2 0 


Seite 389 ff.) als Sachverſtändige für die Prüfung von Kraftfahrzeugen 


und von Führern ſolcher Fahrzeuge anerkannt. D 6⸗monatlicher Kündigung 300 De 


Da nach der Anordnung der Herren Minifter in Zukunft nur die 
Ingenieure des Dampfkeſſelüberwachungsvereins als amtliche Sachverſtändige Dorddentsche Creditanstalt 
ßer Vornahme von Prüfungen in Kraftfahrzeugſachen xon den Behörden 9 
herangezogen werden ſollen, hat der Herr Regierungspräſident die den bis⸗ 2112 
Ef tere Sachverſtändigen widerruflich erteilte Befugnis zur Vor⸗ Filiale Thorn. 
nahme der bezeichneten Prüfungen aufgrund des eingangs erwähnten 
Miniſterialerlaſſes zurückgezogen. 

Die von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Ausbildung von 


Führern ermächtigten Perſonen behalten ihre bisherige Stellung bei. 
Thorn den 16. Mai 1911. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


d 


Lankan 


t Breifastr. 26. 
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BE bester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfost en ohne deren 
achteile zu besitzen, bedarf kei- 
nesAnstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
paraturen ausgeschlossen. Ge- % 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
pfosten, Barrieren, Laternen \ 
Wegweiser, Warnungstafeln, 5 
Von grösster Wichtigkeit für 
feuchten und sumpfigen Boden (E 
Bi für Viehkoppeln, _ Rossgärten, Z 
Hühnerhöfe usw. 


e 


Radfahrer! 


Wenden Sie fih bei Bedarf von 
g len und billigen Fahrt oe 
Sun Behle an die Firm 
E. Strassburger 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


mit Sparbremern 
geben wir auch mietweije ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge- 


> Jo 


Gekrümmter 


ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 »Orkane-Stäket: 
zu erfahren. Pfosten. testen, 


| e e Gaswerke orn. 


Gramisehener SS OH Dk 


l; Papan bei Wrotzlawken x Georg Wolff. 
V Der ; 
d auktionsweiſe Verkauf 8 e Gramtschen, 
g l 105 2 3 Kreis Thorn. 
i S ta. 40 hornlofen = 2 Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
Kr } D SA D 2 Ladegleis. 
i Seken ; = NN 
Bh vi N N 
E z a Degiieme l 
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Thorn, Dienstag den 25. Mai on. 29. Jahrg. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. i daß fie aus dem e Mirre BS 515 


viele Beamtenſtellen geſchaffen haben Auch in der Miniſterialdirektor Caspar: abe die ; 
verlangen von den Beam d als Arbeiterlohnpolitik haben wir die Regierung zu Sache durchaus richtig dar det ss» 
Abgeordnetenhaus. Dienſtpflicht, daß fie die deutſch⸗nationale Politik Maßnahmen gedrängt, die ih nachher nicht immer Abg. Giesberts (tr.): Wir find gegen 
Am Bes wittert vom 20. Mai 10 Uhr. vertreten, wir geben ihnen 1 e E E Leitungen Licht Vor allem eilen rde ben 15 1 5 . h dt e cl eine gewiſſe 
iniſtertiſch: v. i „wir find türlich, daß die N l immer in N bracht. rſicht nötig. Es muß doch zweckmäßi t 
lemer, VVV Sie El beitet (Lebhafter Beifall | (Lärm der Soz.) Daß Sie, Herr Leinert, die Sie werden. a ig geban 


von der Unruhe leben, hier anders denken iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wir wollen das Wohl der Allgemein⸗ 
heit und des Staats, Sie (zu den Soz.) wollen 
den Staat untergraben. (Leb. Zuftimmung.) In 
der Preispolitik halten auch wir es für geboten, 
daß der Staat ſich an den Beſtrebungen zur Neu⸗ 
bildung des Kohlenſyndikats beteilige Dem 
Staat kommt hier zwar nicht die Ee Rolle zu, 
aber er muß der ehrliche Makler ſein. Ich denke 
an Verhältniſſe wie bei der ſchleſiſchen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft. Hier handelt es Déi ja um Handel und 
Wandel, auch um die Erwerbsverhältniſſe der 
Arbeiterſchaft, die uns ſo ſehr am Herzen liegen. 
Von Bedeutung iſt auch die Aufgabe, dafür zu 


Abg. Dr. Hitze (Ztr.): Eine Kontrolle über 
die Sicherſtellung der Renten iſt notwendig. 

Die Anträge werden abgelehnt. 

Nach § 1341 unterliegt der Haushaltsplan der 
Perſicherungsanſtalten der Kontrolle der Aufſichts⸗ 
behörde. Sie kann ihn beanſtanden, wenn er die 
Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt gefährdet. 
Abg. Büchner (Soz.) fordert Streichun 
dieſer letzteren Beſtimmung. Unter SC au 
die Leiſtungsfähigkeit werde das Heilverfahren ein⸗ 
geſchränkt. 
Abg. Dr. Potthoff (f. Pp.): Die Be d 
SE Sma kel ee dE 
orgen, daß ſich die Arbeiter in Zeiten ſteigender wate. Line Überſchreſtung der Leiltungsjähigteit y 
Ee icht an zu hohe Lebenshaltung ge⸗ SE d eeh das Delen veritopen, : 
wöhnen, die fie nicht dauernd einhalten können, wie i E Cen namentliche Abſtimmung Biere 
ja auch in der Landwirtſchaft vorübergehend hohe SR EE onkag Nachmittag vorgenommen wer⸗ ; 
Einnahmen nicht von Segen find. Auch hier wollen den. ; . í 
wir jedenfalls alles tun, um der Induſtrie die Die übrigen Paragraphen des 4. Buches werden 7 
Grundlagen zu geben, die zu ihrem Gedeihen er⸗ ohne weſentliche Debatte genehmigt. Das 5. Buch, 
Rust. Präſident von Kröcher bittet mehrfach um wird mir der Vorwurf gemacht, daß ich bezüglich forderlich find. Nichts anderes führt uns auch Hier, | S$ Darauf teilt Vert CHA genehmigt, ? 
volle ., Wir Konſervativen wünſchen eine kraft⸗( des Oſtmarken vereins darauf hingewieſen (Lebhafter Beifall rechts. Gr ich d Montag 12 Uhr: Fortſezun ` deutſch⸗ſch ediſ 
Her, zielbewußte Polenpolitik. Unter den 92 000 [habe, daß er nahezu zur Hälfte aus Beamten be- Handelsminiſter En do w: Hinſichtlich Ser Ee E % ſchwediſcher 
STT an die Polen verlorenen Beſitz ift gewiß ſtehe Ich bin wirklich nicht der Mann, der die | der Kommiſſion empfoplenen etatstechniſchen 5 ab n g. u hr. 
Ale, der die Anwendung des Enteignungs⸗ Freiheit der Beamten auch in politiſcher Richtung nahmen beſteht 1 GC em RE 

‚ bass. gerichtfertigt hätte. Gewundert hat mich, unnötig antaſtet. Aber ich gehe von der Über- Feen e ee 5 reit auf Dein en des Hauſes 

Al Fürſt Bülow der das able n U als zeugung aus, daß in unſeren deutſchen und preußi⸗ juhrtarife fin a Lehner Vë le 

„georbneter Pachnicke empfiehltzF s i ſiſtchßckig Then Beamten doch ein derartiger Geiſt, Gott jei abgeſchafft, rhälkniſſen a si aßten Preispolitit iſt 
2 mittel empfohlen hatte, nicht angewendet hat. Dank, die Oberhand hat, der es unangenehm em- weiligen erhã 15 A EE Was die 
Ares Want RR ae e na 525 e menn: Die DuEn Bennen vpe eher Beteiligung an rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndi⸗ 
ſteisordnung in Poſen. Bei uns entſcheidet aber gierung in unbegründeter und, ich jage ausdrü 15 0 ln hat ſich das Stantsminifterium dahin 
ſchlüſſig gemacht, die Erneuerung des Syndikats 
mit der Maßgabe zu fördern, daß auch die Bers 


Die Feuerbeſtattung. bei den Nil.) Und nun dieſer kalte Waſſerſtrahl! 
ub Das Haus wiederholt zunächſt die Abſtimmung Miniſter v. Schorlemer: Ich imme den 
Abe den handſchriftlich abgeänderten Antrag des Schlußworten des Abg. Friedberg durchaus darin 
Dec Müller: Koblenz (tr) zu 8 3 (Zwei⸗ bei, daß jede große politiſche Frage, auch die Polen⸗ 
5 telmehrheit der Gemeindevertretung zur Ge: frage, nur dann im nationalen und deutſchen Sinne 

; nup hene von Krematorien). Der Antrag wird gelöſt werden kann, Ai alle national⸗ 
Ke Ce heute angenommen, ebenſo der fo Geitaltete deutſchen Elemente hinſichtlich der Behandlung und 
N ei. 


— 
sm © - 


Erledigung dieſer Frage den gleichen Geſichtspunkt 
tr. Zur Geſamtabſtimmung liegt ein Zentrumsan⸗ SE Anderen Ausführungen des Vorredners 
Das auf namentliche Abſtimmung vor. Abg. mu j ; tgeg Wenn 
Abe Porſch (Ztr.) zieht den Antrag zurück, aber auf das Nichterſcheinen der übrigen Staatsminiſter 
3 iſchbeck (fortſchr. Vp.) nimmt ihn wieder und vor allem des Miniſterpräſidenten hingewieſen 
cb ie Abſtimmung ergibt Annahme der Vor⸗ hat, jo kann ich ihn beruhigen. Dieſe Herren, vor 
age mit 156 gegen 155 Stimmen. allem der Miniſterpräſident ſind lediglich deshalb 
Die Mehrheit von nur einer Stimme erregt nicht erſchienen, weil fie der Anſicht waren, daß bei 
Zb Heiterkeit und minutenlange Bewegung. — 
de wird nun die Beratung der Anſiedlungs⸗ 


enkſchrift fortgeſetzt | | \ Ee 

3 A dann erſchienen fein, wenn fie die Notwendigkeit 
des ag. v. Wentzel Don): (Die lien Saß efühlt hätten, eine Anderung der politiſchen 
8 lores te dnere gehen in der anhaltenden Unxuhe ver⸗ Richtung hier vor dem Haufe zu vertreten. Nun 


t 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 19. Mak. 

Nach Ablehnung der Herabſetzung der 
Altersgrenze mit 160 gegen 146 Stimmen bei 
vier Enthaltungen beſchäftigte man ſich am 
Sonnabend mit der Hinterbliebenenverſiche⸗ 
rung. Nach dem Kommiſſionsbeſchluß fot die 
dauernd invalide Witwe nach dem Tode ihres 
verſicherten Mannes Rente erhalten. Die So⸗ 
zialdemokraten beantragten, hierzu die Vor⸗ 
ausſetzung der Invalidität fallen zu laſſen, die 
Volkspartei beſchränkte dieſe Forderung auf 
65 Jahre alte Witwen. Der Abg. Dr. Potthoff 
nahm hierzu Gelegenheit mit jeglichem Mangel 


t die Größe des Beſitzes ſondern die Tüchtigkeit | 7; leumderiſcher Weiſe angegriffen wird. Der 
d Cingefnen. SH SE Ge SA hätte Ski im Intereſſe der 1750 
ordnung überall polniſche Mehrheiten ſchaffen. gie d im eigenen Intereſſe bekämpfen i g 
fern war) 125 Wa E Se auf fen ee de Zeie? in Per eije, mie 5 8 giat iig zu ſtarke Ausnutzung genügend 
erreich⸗Ungarn. ir aber find ein deutſch⸗ lernen it das Anſehen der Regierung diskredi⸗ geſiche en. ; ' \ 
Nationaler Staat. Den Angriffen auf unfere An- at Hat 115 dann geſtern den Fürſten Oberberghauptmann te . en an 
fie ſtellen wir die Feſtſtellung entgegen, daß wir Bülow vorgehalten. Ich habe den Fürſten Bülow vatinduſtrie EH en 110 pan KE 
bol auf unſere Anſiedler find. (Lebhafter Beifall nicht zuerſt genannt, ſondern die Blätter, die immer liegt Anlaß zu SE SEH i e ig 
er 0 1 des EE CT E UE SE 115 15 1 SE a Eé ech eine ganze 
„Großgrundbeſitz, Tondern die radikal⸗demo⸗ regieru inem Kurse abweiche Es gang des Bet i | 
tische Richtung, Die jortihreitende Bolonifierung e daß ich auf die Erklärung des Reihe non Gründen 151 e 
a Pente der mittleren und kleinen Gtäbie gibt Fürſten Bülow, den ich ſehr verehre und, wie ich der Außenſeiter und das plötz iche 


m t E iir : * en Beziehungen zu Frankreich in der Zeit der foge- 
F glaube auch heute not) meinen Ge Aae She Die geringeren Arbeiter⸗ 


the von Städten Güter, jo haben, in dieſer Zeit, te, die ſo zu verſtehen war, na 1 { S ger! Arbe! | l 1 

die Kaufleute ar keien E Und EE E Hoffnung hatte, das Ent⸗ leiſtungen liegen in erer aD an Zurückhaltung, aber einem dafür umſo 
igftet | Wine die Ahfiebfer, dann haben die Kaufleute eignungsgeſetz zur Anwendung zu bringen. Nach⸗ begründet. Dagu ed 4 x Auch dle Zahl reichlicheren Wortſchwall, die ganze Vorlage zu 
| ot has Ze SS mjii we z EI eineinhalb Sapre en T e Ee Wett it nicht zu groß. Die verdammen. Der Abg. Mugdan (Pp.) ſprach 

wird die Anſiedlungskommiſſion $ er |... geben, kann man der gegenm: z t l Die v ) f | 

haft GE des deutſchen Bellkes haben. Alle dieſe a 990 u. Abweichen von dem bewährten Kurie Beſſerſtellung der ae gt doch über vorbeugende Krankenfürſorge und der 
Maßnahmen können aber Erfolg nur erwarten, des Fürſten Bülow wirklich nicht zum Vorwurf leicht einer det wichtigsten, Le te. lle Steiger in Abg. Hoch (Soz.) behauptete, daß die Regierung 
ö ee ee a ade meten ajio errege. Die | ein it WEE, E, aber der auf eine Beſchränkung folder Ausgaben Hin 
TA al ein Rückſchlag, jo wird das unter den Anſted⸗ „Leipziger Neueſten Nachrichten“ Anſtoß erregt. Die | ein De i d wirke. Die Anträge wurden abgelehnt. — 


Schritt ift nicht zurückzutun. (Beifall.) Bon Greim- 
age Lohne ijt nicht die Rede. 

Abg. Bruft (Ztr.): Der Nüdgang des Er⸗ 
gehniſſes unferer fiskaliſchen Bergwerke wird über⸗ 
ſchätzt. Jedenfalls darf an den Lohnverhältniſſen 
nicht gerüttelt werden. 


lern am meiſten zu fühlen ſein. Auch die Anſied⸗ ube ichten“ 
1 - „Leipziger Neueſten Nachrichten!“ 
d stätigkeit duldet keinen Stillſtand. Poſen und Monaten den Kampf gegen die Regierung mitge⸗ 

eltpreußen ſind vorwiegend auf Landwirtſchaft macht und fih expressis verbis immer als Organ 
angewieſen. Freilich zeigk jetzt auch die Poſener des Oſtmarkenvereins aufgespielt. er d 
Austellung, wie weit die Induftrie des Oſtens be⸗ | jtpertreibungen dieſes Blattes war es wirklich ein- 
15 ts gekommen ift. Möge auch dieſe Ausſtellung mal nötig, auf die realen i 

azu dienen, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit und ich nehme nichts von dem zurück, was ich gegen 
u ſtärken, die Deutſchen noch enger an den preußi⸗ die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ gejagt ar 
en Staat zu ketten und den polniſchen Bonkott Ich kann nur wiederholt darauf hinweiſen, daß ich 


1 te brechen. (Lebhaft wiederholter Bei⸗ die Stellung der Staatsregierung zur Polenfrage 
rechts. 


Das Haus war nicht allzu reich beſetzt und als 
der Präſident die Sitzung um 11 Uhr eröffnet 
hatte, ſah er ſich einem faſt leeren Hauſe gegen⸗ 
5 E über. Auf der Tagesordnung war der Beginn 
Das Haus vertagt Dë . der Sitzung „pünktlich 11 Uhr“ angeſetzt und 
ü K teilt mit, daß nach der £ » a 
Na Al A Gela een die SE dieſe Worte waren dick unterſtrichen worden. 
ſtattungsvorlage die mit 157 (nicht 156) gegen Selbſt unter Ausſchaltung des ſogenannten aka⸗ 
155 Stimm e d A a rae e bas? demiſchen Viertels rechnet man mit jeder Mi⸗ 
i roze E $ 5 g : ; 
itt Sks els AE den Arbeitsplan für nute, um 0 noch e SE 
die nächſte Zeit. Dienstag bleibt ſizungsfrei für Herr zu werden. Im übrigen [heint der Herr 
die Kommiſſionen, 1055 1 dauern vor⸗ Präſident für Montag ani Se zeitigen Beſuch 
ichtlich vom 31. Mai bis 16. ; gd tm t, d z 
SE BE E uge Sien am oning NGE vr 
Petitionen uß 4% K pa 
- fünf Uhr ſtattfinden würde. — Inzwiſchen 
loſſen die Reden des Abg. M 
deutſcher Reichstag. n e E e ee 
180. Sitzung vom 20. Mai, 11 Ahr. und des Abg. Potthoff (Bp.), die ſich anſchei⸗ 
Am Bundesratstiſch: Delbrück, Wermuth. nend gegenſeitig überbieten wollten, träge daz 
Die zweite Leſung der hin, und wenn wieder einmal bei einem Para⸗ 
i e ee en SR graphen Halt gemacht wurde, jo hatte das Wort 
t et er ` ei 2 
OR, Ze 1249 erhält Witwenrente die — der Abg. Potthoff ober der Abg. Molken⸗ 
dauernd invalide Witwe nach dem Tode ihres ver⸗ buhr! Die namentliche Abſtimmung über einen 
ſicherten Mannes, E E E ſozialdemokratiſchen Antrag, der eine Befugnis 
tragen die Notwendigkeit der, dë, der Aufſichtsbehörde beſeitigen will, wurde auf 
ie Volkspartei beſchränkt dieſe Forderung x ` f 
LE Witwe. ; Montag vertagt. Das vierte Buch wurde er- 
Abg. Dr. Potthoff (f. Vp.): Die Hinter⸗ ledigt und binnen verhältnismäßig kurzer Zeit 
waren auch die Beratungen über das fünfte 
Buch beendet, worauf ſich das Haus um 4 Uhr | 
auf Montag Mittag 12 Uhr vertagte mit einer b 


iehenennerfiherung ift der große Trumpf, der 
Clon der gangen Vorlage Einen Bortieitt Bringt 
Tagesordnung, die an Mannigfaltigkeit und 
Fülle nichts zu wünſchen übrig läßt. 


ſie nicht. 1902 war ſie der Köder zur Durchſetzung 
Parlamentariſches. 


der Lebensmittelteuerung. Sie iſt der Deckmantel 
für die volksfeindliche Politik. 
Die Anträge werden abgelehnt. N 
Einem Vorſchlage des Präſidenten eine 
beantragte namentliche Abſtimmung am Montag 
ie Die mn Bac, een Die vorbeugende 
i 12581202 : 3 > 
tere Nach § 1257 können die Berl. Die Pflichtfortbildungsſchulkommiſſion des Abge⸗ 
ſicherungsanſtalten allgemeine Maßnahmen zur ordnetenhauſes beriet § 12 (Zuſammenſetzung des 
BOOM des Eintritts vorzeitiger Invalidität EN dee Konſervative und Zentrum bean- 
unter den Verſicherten treffen. Sozialdemokraten tragen, daß Geiſtliche evangeliſcher und katholiſcher 
und Fortſchrittler beantragen, die hierfür vorge⸗ Konfeſſion dem Schulvorſtand obligat ef ae 
ſehene Genehmigungspflicht zu ſtreichen. hören müſſen. Die Nationalliberalen wollten diefe 
Abg. Dr. Mugdan (f. Vp.) Die Frage it Frage dem Ortsſtatut überlaſſen. Die fortſchritt⸗ 
von der höchſten hygieniſchen Bedeutung. Im liche Volkspartei erklärte, daß die Geiſtlichen an 
Reichsamt des Innern ſcheint man die vorbeugende einer Schule, die ER der beruflichen Aus- 
Krankenfürſorge für einen Luxus e halten. Wir bildung gehört, keinen Platz hätten. Der Miniſter 
haben nur zu den Landesverſicherungsanſtalten erklärte wiederholt, daß der von den Konſervativen 
und dem Zentrum e obligatoriſche Reli- 
gionsunterricht im Geſetze keinen Platz finden könne 
und daß er deshalb meine, die Geistlichen jeien im 
Schulvorſtand entbehrlich, umſomehr, als die reli⸗ 
giöſe Anterweiſung, wenn fie überhaupt eingeführt 
werden ſollte, ja von Geiſtlichen erteilt werde, der 
übrige ſachberufliche Unterricht aber den Geiſtlichen 
keine Gelegenheit zur Betätigung gebe. Die Frage 


Vertrauen. 
ſelbſt bleibt bis zur nächſten Sitzung unentſchieden. 


Miniſterialdirektor Caspar: Das Reichsamt 
wir hatten alſo nach anderen Gründen für den des Innern erkennt e 

Eine längere Debatte entſpann Dë über die 

der Beſtätigung der in den ds ée 


aljo f : gat⸗ der Landesverſicherungsanſtalten durchaus an. 
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g. Dr. Potthoff (f. Pp.): Es gilt keine 
rentablere Anlage der Gelder der Verſicherungsan⸗ 
ſtalten als die Verhinderung der Invalidität. 

Abg. Hoch (Soz.): Die Regierung will die vor⸗ 
beugende Tätigkeit einſchränken. Sie hat deshalb 
die Konſervativen vorgeſchickt mit dem Antrag einer 
Beſchränkung ſolcher Ausgaben auf 7 Prozent der 
Einnahmen. 


Die Kommiſſion für die elſaß⸗lothringiſche Bers 
faſſung jtellte am Sonnabend den Bericht für das 
Plenum feſt. — Die Reichsverſicherungskommiſſion 
begann die zweite Leſung des Einführungsgeſetzes, 
führte ſie aber noch nicht zuende. 

Zu einer Beſprechung der Geſchäftslage des Ab⸗ 
geordnetenhauſes verſammelten ſich am Sonnabend 
unter dem Vorſitz des Abg. Freiherrn von Zedlitz 
die Abgg. Freiherr von Heydebrand und der Solo, 
Freiherr von Erffa, Britt, Dietrich, Schröder⸗Kaſſel 
und von Saß⸗Jaworski. Man einigte ſich über fol⸗ 
den Geſchäftsplan: Es ſoll dem Präſidenten vor⸗ 
geſchlagen werden, daß die unerledigten Gegenſtände 
in der nachſtehend genannten Reihenfolge verhandelt 
werden; gleichzeitig ſoll der Präſident gebeten 
werden, auf die Kommiſſionen dahin zu wirken, daß 
fie ihre Arbeiten möglichſt bald zum Abſchluß brin- 
gen. Am Montag den 22. Mai ſoll auf die Tages⸗ 
ordnung kommen der Reſt der Tagesordnung vom 
Sonnabend und der Antrag von Pappenheim, betr. 
Schulverſäumniſſe im vormaligen Kurfürſtentum 
Heſſen. Der Dienstag ſoll frei bleiben für die Kom⸗ 
miſſionen. Mittwoch: Interpellation Aronſohn 
und Genoſſen betr. Zurückweiſung des ruſſiſchen 
Studenten Dubrowsky von der Univerſität Berlin, 
Geſetzentwurf betr. die Oberrechnungskammer, das 
Wegegeſetz für Oſtpreußen, der Geſetzentwurf betr. 
bie Beſchulung taubſtummer und blinder Kinder; 
Donnerstag iſt Himmelfahrt. Freitag und Sonn⸗ 
abend (eventuell noch Montag): Eiſenbahnanleihe⸗ 


geſetz und Petitionen. Die Arbeiten des Abgeord⸗ 


netenhauſes ſollen am 16. Juni wieder aufgenommen 
werden. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
unternimmt am 12. Mai eine Studienreiſe in die 
linksemſiſchen Moore, die bis zum 24. Mai dauern 
oll. Außer zwanzig Mitgliedern der Budget- 
ommiſſion nehmen mehrere Vertreter der Regie- 
rung, drei weitere Landtagsabgeordnete und der 
Direktor beim Hauſe der Abgeordneten Geheimrat 
Plate teil. j 


Der Saatenitand in preußen 


betrug Mitte Mai, wenn 2 gut und 3 mittel be⸗ 
deutet, für Winterweizen 2.6, Sommerweizen 2.6, 
Winterſpelz 2.8, Winterroggen 2.8, Sommerroggen 
2.8, Sommergerſte 2.6, Hafer 2.7, Erbſen 2.6, Acker⸗ 
bohnen 2.6, Wicken 2.6, Kartoffeln 2.7, Zuckerrüben 
2.8, Winterraps und ⸗Rübſen 2.7, Flachs 2.7, Klee 
2.9, Luzerne 2.9, Rieſelwieſen 2.5 und andere 
Wieſen 2.8. f 

In den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz heißt es: Während des ſoeben abgelaufenen 
Berichtsmonats wird überwiegend über große 
Trockenheit geklagt. Dagegen begünſtigte das ſchöne 
Wetter die Frühjahrsbeſtellung. Soweit die Be⸗ 
ſtellung zeitig erfolgte, waren die Saaten auch ſchon 
aufgelaufen. Den Mäuſen hat man ziemlich allge⸗ 
mein durch energiſchen Angriff mit Gift und Fallen 
ein Ziel geſetzt; indes ſollen ſie in manchen Gegen⸗ 
den doch noch maſſenhaft vorhanden ſein. Von den 
Unkräutern wird hauptſächlich Hederich genannt, 
ſelten Diſteln. Eigentliche Auswinterungen -nd 
wenig vorgekommen. Auch die ſcharfen Aprilfröſte 
haben nicht viel Schaden verurſacht Die inzwiſchen 
ausgeführten Umpflügungen ſind größtenteils auf 
die Verwüſtungen durch Mäuſe zurückzuführen. 

Der Stand der Winterſaaten hat im Berichts⸗ 
monat im großen und ganzen nur bei dem Roggen 
und den Olfrüchten keine Fortſchritte gemacht. 
Während über den Weizen wenig nachteiliges ver⸗ 


merkt wird, kommt dies beim Noggen recht oft vor. 
Hier und da hat man durch Eindrillen von Sommer⸗ 


gat den Schaden ausgebeſſert. Vielfach ſtand der 
Roggen dennoch dünn, indem die Seitentriebe fehl⸗ 
ten, ſodaß er im Strohertrage wohl nicht befriedigen 
dürfte; denn ſelbſt nach durchdringendem Regen 
wird jetzt auf Nachtrieb kaum mehr zu rechnen ſein. 
In manchen Gegenden ſtand er ſchon völlig in Ahren, 
mindeſtens war er beim Schoſſen. Die Futter⸗ 
pflanzen und Wieſen haben ihren vormonatigen 
Stand aufgebeſſert. Was die Sommerung anlangt, 
ſo waren die ſeit einem Monat in die Erde ge⸗ 
brachten Saaten bei der Berichtsabgabe kaum oder 
noch garnicht aufgelaufen. Die in der Tabelle an⸗ 
gegebenen, auf mitunter wenige Angaben ſich 
ſtützenden Ziffern ſind daher nicht ausreichend zur 
Bildung eines ſicheren Urteils über den Stand der 
Sommerhalm⸗ und Hülſenfrüchte ſowie der Kar⸗ 
toffeln; insbeſondere gilt dies für letztere. 
—— e, 
Haus⸗ und Land wirtſchaftliches. 
Spargel roh zu eſſen. Eine neuartige 
und zeitgemäße Delikateſſe, die in Deutſchland in 
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung unbekannt iſt, 
iſt der rohe Genuß des Spargels. Wir kennen in 
Deutſchland faſt ausſchließlich nur den Spargel in 
elochtem Zuſtande, mit einer Sauce übergoſſen. 
Nicht ſelten machen wir dabei die Erfahrung, daß 
der Spargel bitter oder zu hart iſt, um als wohl⸗ 
ſchmeckend gelten zu können. Dieſe beiden ſchlechten 
Eigenſchaften des Spargels werden nur durch den 
Kochprozeß hervorgerufen. Der Spargel an ſich iſt 
eine zu zarte und feingewebige Frucht, um, wie der 
„Inf.“ von einem Fachmann geſchrieben wird, ein 
nicht ſachgemäßes Kochen ohne chädigung ſeines 
Geſchmacks vertragen zu können. Am delikateſten 
ſchmeckt überhaupt der ungekochte Spargel! Viele 
werden dieſer Behauptung mit einem ungläubigen 
Lächeln gegenüberſtehen. Ein kleiner Verſuch wird 
ſie aber eines beſſeren belehren. Zu dieſem Zweck 
muß der Spargel durch Abwaſchen in kaltem Waſſer 
gut gereinigt werden. Dann ziehe man ihm vor⸗ 
ſichtig die oberſte Haut herunter, die das ſaftigſte 
Fleiſch umſchließt. Will man fih diefe Mühe ſparen, 
dann laſſe man den Spargel wie er iſt und eſſe ihn 
lo roh. Der von feiner dünnen Haut 5 
Spargel ſchmeckt wie ein feiner kaukaſiſcher Apfel 
und hat eine Saftfülle, die man bei dem gekochten 
Spargel vergeblich ſucht. Es kommt dazu, daß der 
rohe Spargel ſehr leicht verdaulich iſt, da die Ge⸗ 
webe durch den Kochprozeß noch nicht die eigentüm⸗ 
liche Zähigkeit erlangt haben, die uns nötigt, beim 
gekochten Spargel den letzten Teil ungegeſſen zu 
laſſen. Die Spitze des Spargels oder der Spargel⸗ 
kopf iit bekanntlich nicht nur der ſchmackhafteſte, 
ſondern auch der zarteſte Teil des Spargels. Dieſe 
Zartheit hat aber der Spargel in ungekochtem Zu⸗ 
ſtande vom Kopf bis zum Ende. Wer ſich alſo in 
dieſen Tagen einen Genuß verſchaffen will, den er 
ſanſt nur für teures Geld durch den Kauf von aus⸗ 
ek Äpfeln erlangen kann, der mache einen 
Verſuch mit rohem Spargel. dE ee 
Fee 


Berliner Brief. 


. ; Machdruc verboten.) 
Es hat ziemlich lange gedauert, ehe man ſich in 
Berlin dazu entſchloſſen hatte, dem Beiſpiele 


Die Verſtorbene war Ehrenmitglied der 


anderer deutſcher Städte zu folgen und ebenfalls 
einen Blumentag zum beſten des Kinderſchutzes zu 
veranſtalten. Nun aber iſt der Tag bereits feſtgeſetzt, 
in großen Zügen iſt das Programm entworfen, und 
die Vorbereitungen werden in Angriff genommen. 
Natürlich ſind es auch Margaretenblumen, die zum 
Verkauf gelangen; und man nimmt als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an, daß der Ertrag des Blumentages 
in Berlin ein außerordentlich reicher ſein werde. 
Sind doch während der letzten zwei Wochen gelegent⸗ 
lich ſolcher Blumentage in verſchiedenen deutſchen 
Städten insgeſamt anderthalb Millionen zuſammen⸗ 
gekommen! 

Der erhoffte Erfolg für Berlin iſt nun freilich 
von allerlei Nebenumſtänden abhängig. Da iſt es 
zuerſt der Wettergott, der doch ein wenig mit im 
Bunde ſein muß. Wenn die Verkäuferinnen in 
ihren weißen Kleidern einregnen, wenn der Wider⸗ 
ſchein des trüben Wolkenhimmels auf den miß⸗ 
mutigen Geſichtern der Paſſanten liegt, dann kann 
ſich kein luſtiger Handel und Wandel entfalten. 
And es regnet ja leider in Berlin nicht gerade ſelten. 

Aber auch von anderer Seite droht dem Anter⸗ 
nehmen eine Gefahr. Der brandenburgiſche Verein 
für Frauenſtimmrecht hat dieſer Tage eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, die ſich energiſch gegen die Ver⸗ 
anſtaltung eines Blumentages in Berlin ausſpricht 
und die Mitglieder auffordert, keinen Pfennig dafür 
herzugeben. Außerdem ſoll dieſer Beſchluß noch 
gedruckt und am Blumentage als Agitation an die 
Helferinnen verteilt werden. Profeſſor Lennhof, 
der Veranſtalter des Berliner Blumentages, hatte 
den entſchloſſenen Frauenrechtlerinnen gegenüber 
keinen angenehmen Poſten; ſeine Abwehrrede blieb 
ohne jeden Eindruck. Man verurteilte jede auf ähn⸗ 
liche Art geübte Wohltätigkeitspflege als „roh“ und 
„brutal“ und meinte, es käme bei der Wohltätigkeit 
nicht in erſter Linie darauf an, viel Geld zuſammen⸗ 
zubringen, ſondern der Hauptwert liege in der Art 
und Weiſe, wie das Geld beſchafft werde. 

Darüber kann man aber ſchließlich verſchiedener 
Meinung ſein; und die Frauenſtimmrechtlerinnen 
bilden auch in Berlin immerhin nur eine kleine 
Minderheit, die kaum imſtande ſein wird, auf den 
Erfolg oder Nichterfolg des Blumentages am 
25. Juni einen beträchtlichen Einfluß auszuüben. 

Die Blumentage ſind jetzt eine Mode. Man 
macht ſie mit, wie man die Mode überhaupt mit⸗ 
macht, entweder mit oder ohne Begeiſterung. Und 
ſo ein Blumentag geht ſchnell genug vorüber, und 
ſeine Koſten gehen nicht über ein paar Mark hinaus. 

Sehr viel anders iſt es dagegen mit anderen 
Moden. Sie ſind, mögen ſie auch noch ſo kurzlebig 
ſein, doch immer von längerer Dauer und ſehr viel 
koſtſpieliger. Von einer Hoſenrock⸗Mode kann man 
eigentlich nicht ſprechen; denn die paar weiblichen 
Weſen, die ihn wirklich über die Straße geführt 
haben, ſind zu zählen, und eine Mode iſt doch nur 
das, was viele tragen und was gern getragen wird. 
Aber daß die Mode des „Humpelrockes“ beſteht, iſt 
leider nicht zu leugnen, und man ſagt, daß ihr noch 
eine wenigſtens monatelange Dauer werde be⸗ 
ſchieden ſein. ; 

Mehr als je beeinflußt diefe Mode auch die 
Fußbekleidung, und man kann auf hen Verkehrs⸗ 
ſträßen, auf den Plätzen und in den Vergfügungs⸗ 
etabliſſements eine Damenfußſchau abhalten, die ſo 
intereſſant als lehrreich ijt; denn ſie zeigt uns den 
Schuh in ſeiner praktiſchen und äſthetiſchen Wirkung 
mannigfaltigſter Art. Es iſt ſchier unglaublich, was 
für Geſchmackloſigkeiten man da zu ſehen bekommt, 
was für Plumpheiten und Widerſinnigkeiten! Aber 
bei dem raſend ſchnellen Wechſel gerade auch der 
Schuhmoden, die eine frühere Zeit nicht kannte, iſt 
es immerhin verſtändlich, daß die enorme Anzahl 
von Schuhgeſchäften in Berlin entſtehen konnten. 
Es gibt wohl nicht eine unter den 1001 Straßen der 
Reichshauptſtadt, in der ſich nicht in allergrößter 
Nähe bei einander mehrere Schuhverkaufsläden be⸗ 
finden. Dieſe Nachbarſchaft führt natürlich zu er⸗ 
höhter Konkurrenz, und dieſe zeitigt die wunder⸗ 
barſten Blüten. 

Eine kürzlich hier ſtattgehabte Schuhkonferenz 
ſoll dem ungeſunden Treiben, das ſchon zur Ver⸗ 
nichtung mancher Exiſtenzen geführt hat, ein Ende 
machen. Es ſoll, ſo wurde in dieſer Konferenz, die 
von etwa 300 Schuhwarenfabrikanten Deutſchlands 
beſchickt war, beſchloſſen, eine Kommiſſion eingeſetzt 
werden, die beſtimmte Richtlinien für die Schuh⸗ 
mode feſtſetzt, und zwar nicht, indem ſie neue Moden 
aufbringh ſondern ſich ſachgemäß unter organiſcher 
Fortentwickelung vorangegangener Moden der herr⸗ 


Bühnengenoſſenſchaft, die ihr viel zu ver⸗ 
danken hat. 


der auf dem Flugfelde von Betheny bei Reims 
mit ſeinem Schüler Dupuis in ſeinem Aeroplan 
verbrannt iſt, hieß eigentlich Burnick und 
ſtammte aus dem Elſaß. Er nannte ſich als 
Aviatiker Pierre⸗Marie, um ſeiner kränklichen 
Mutter ſeinen gefährlichen Beruf verheimlichen 
zu können. Der Flieger war erſt 22 Jahre alt; 
das Pilotenzeugnis hatte er im vorigen Juli 
erworben. Im Dezember gelang ihm ein auf⸗ 
ſehenerregender Rekordflug; er legte im Aero⸗ 
drom von Buc in 6 Stunden 29 Min. 530 Kilo⸗ 
meter zurück. Man konnte daher von Pierre⸗ 
Marie noch bedeutende Leiſtungen erwarten 
und ſah ſeiner angekündigten Beteiligung an 
dem großen Wettfliegen Paris Rom — Turin 
und an dem europäiſchen Rundflug mit großem 
Intereſſe entgegen. Nun hat ihn ein beſonders 
fürchterlicher Unfall dahingerafft. Der Flieger 
war mit dem früheren Leutnant Dupuis auf 
ſeinem hundertpferdigen Eindecker zu einem 
Übungsflug aufgeſtiegen. Als das Flugzeug 
in 500 Meter Höhe die Bahn umkreiſte, kippte 
es infolge eins Windſtoßes plötzlich um und 
ſtürzte zu Boden. Der Anprall brachte den 


des Apparates befreite, war Dupuis ſchon tot. 
Pierre⸗Marie wurde noch lebend in das Spital 
von Reims übergeführt und erlag dann dort 
ſeinen Verletzungen. 


Mannigfaltiges. 
(Eine ſenſationelle Wendung) nahm 
eine Verhandlung m Landgericht Beuthen. Der 
Staatsanwalt verfügte nämlich mitten während der 


meindevorſtehers, eines Schöffen und eines Dorf⸗ 
nachtwächters, da ſich dringende Verdachtsmomente 
ergeben hatten, daß die drei einen Meineid ge⸗ 
ſchworen hatten. Der ganzen Sache liegt eine Jagd⸗ 
geſchichte zugrunde. ährend des Hochwaſſers im 
Jahre 1910 hatten der Gemeindevorſteher Wallach, 
der Schöffe Wollnik und der Nachtwächter Kudla in 
Lena, Kreis Ratibor, auf einer von Waſſer um⸗ 
gebenen Anhöhe einige Haſen geſchoſſen. Einer der 
Teilnehmer, der Dorfinſaſſe Sagolla, erzählte hier⸗ 
von dem Bauern Sczcuka, der ſeinerſeits die Sache 
wieder weitererzählte. Wallach ſtellte deshalb gegen 
Sczeuka Klage wegen verleumderiſcher Beleidigung 
und trat gleichzeitig als Nebenkläger auf. Vor dem 
Schöffengericht konnte jedoch der Beklagte ſo viele 
Beweiſe für die Wahrheit ſeiner Erzählung bei⸗ 
bringen, daß er freigeſprochen werden mußte. Die 
Koſten wurden dem Gemeindevorſteher Wallach auf⸗ 
gebürdet, der Berufung gegen das Urteil einlegte. 
A der Berufungsverhandlung blieb Sagolla auf 
ſeiner eidlichen Ausſage beſtehen, daß die Oben⸗ 
genannten gewildert hätten, was zudem auch andere 
Zeugen beſtätigten. Trotzdem ſich der Staatsanwalt 
viel Mühe gab, die drei Jagdfreunde eines beſſeren 
zu belehren, blieben ſie auf ihren Eid hin bei ihren 
Ausſagen ſtehen, worauf ihre ſofortige Verhaftung 
wegen Verdachts des Meineids erfolgte. 


ſchenden Mode anpaßt. Die erſten Ergebniſſe der (Das Neft über der Hänge: 
Konferenz ſollen fih aber erſt im Herbſt 1912 zeigen, lampe.) Bereits im vorigen Sommer 


und es iſt noch nicht recht erfindlich, worin ſie be⸗ 
ſtehen werden. Die Damen, namentlich, wenn ſie 
klein von Statur ſind und einen nicht allzu zier⸗ 
lichen Fuß haben, werden doch ſtets die Schuhe be⸗ 
vorzugen, die die entſetzlichen hohen Abſätze und die 
ebenſo unnatürlichen ſchmalen Spitzen haben. 

a ; : Amelie, 


legte ein Schwalbenpaar in einer Wohnung 
auf der Rüſterſtraße in Glogau fein Neft 
über der Hängelampe an. Fünf junge 
Schwalben wurden voriges Jahr darin groß 
gezogen. Jetzt kehrten die Alten wieder in 
ihr altes Heim zurück, litten aber nicht, daß 
ein zweites Schwalbenpaar ſich ebenfalls in 
der Stube heimiſch zu machen verſuchte, 
ſondern jagten es wieder zum Fenſter hinaus. 
Weder die brennende Lampe noch der Ber- 
Wilhelmine Seebach iſt Freitag kehr der Familie in der Stube verſcheuchten 
Abend im Alter von 74 Jahren an den die Tierchen von ihrem Neft. i 

Folgen einer Influenza geſtorben. Wil] (Hochwaſſer.) Infolge andauernden 
helmine Seebach, die Schweſter der unver⸗ Regens iſt die Oder im Oberlauf geftiegen. 
geßlichen Marie Seebach, war am 4. Juni] Ratibor meldet einen Waſſerſtand von 4,72 
1833 in Berlin geboren. Sie war zuerſtJ Metern. Freitag betrug er 1,82 Meter. Das 
zur Sängerin ausgebildet und trat u. a. am Waſſer ſteigt weiter. — In einem Teile 
Stadttheater in Hamburg auf, ging dann Mährens ift feit Freitag bedeutendes 
zum Schauſpiel über und war an den Hof- Hochwaſſer aufgetreten. Die Roznauer 
theatern in Koburg, Meiningen, Mannheim Betſchwa it um 1¼ Meter geſtiegen, 
und Schwerin tätig. Neben verſchiedenen mehrere im Orte Wſetiner Bezirk ſind über⸗ 
Gaſtſpielreiſen, die fie gab, wirkte fie die ſchwemmt, große Verwüſtungen find auch im 
letzten Jahre in Königsberg und Meiningen. Holleſchauer Bezirk angerichtet worden. Wie 
Nach dem Tode ihrer Schweſter vergrößerte aus Troppau berichtet wird, iſt das 
ſie deren Stiftung in Weimar und gründete ganze Land durch ſchwere Waſſerſchäden 
den Seebach ⸗ Kinderhort in Berlin. Ein heimgeſucht, die Flüſſe fteigen rapid, ſodaß 
weiteres Verdienſt erwarb fie fih dadurch, eine Kataſtrophe befürchtet wird. Ein Wolfen- 
daß jie die Marie Seebach ⸗Kunſtſchule in| bru- hat ſämtliche Felder in Weißwaſſer 
Berlin dem königlichen Hoftheater angliederte. überſchwemmt, der Ort Wüldſchüitz ift durch 
Hagelſchlag verwüſtet. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die frühere Hofſchauſpielerin 


Benzinbehälter zur Exploſion, und als man die, 
Verunglückten aus den brennenden Trümmern 


Verhandlung die ſofortige Verhaftung eines Ge⸗ 


(Eine eigenartige Adreſſe) 
Die oft gerühmte Findigkeit der Poſt (und 
zugleich der Mißbrauch, den das Publikum 
mit dieſer ſchönen Tugend treibt) iſt dieſer 
Tage wieder einmal in Mülhauſen i. E. be 
wieſen worden. Dort follte nämlich das 
Poſtamt eine Karte beſtellen: „An den 
Herrn, der immer eine rote Nelke im Knopf 
loch trägt, Mülhauſen.“ Dieſe Karte gelangte 
denn auch wirklich „umgehend“ in den Be 
fig eines dortigen Likörreiſenden, zu deffen 
Eigenarten u. a. auch die Gewohnheit ge 
hört, ſtets ein rotes Blümchen im Knopflo 
zu tragen. 

(Tragiſches Ende zweier 
Frauen.) Im Vororte Lieben bei Prag 
fand man am Mittwoch in der Wohnung 
des penfionierten Hauptmanns Bieber, ihn, 
feine 75 jährige Mutter ſowie die Wirtſchafte⸗ 
rin tot. Die Mutter trug ein ſchwarzes 
Kleid, die Wirtſchafterin ein weißes, und 
beide hielten in den Händen Kreuze. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Hauptmann eines 
natürlichen Todes geſtorben war, denn der 
Totenſchein des Arzles lag auf dem Tiſch. 
Die beiden Frauen hatten ſich aus Gram 
über den Tod des Hauptmanns vergiftet. 

(Meutereiin einem Gefängnis. 
Im Zentralgefängnis zu Liſſabon kam es 
Sonnabend zu einer Meuterei der Sträflinge, 
die jedoch im Keime erſtickt werden konnte. 


(Das Gut Lehnin — ein Geſchenk Ki 
den Kaiſer?) Das im Havelland gelegene GU 
Lehnin, als Ausflugsort allen Berlinern wohl be⸗ 
kannt, ift, wie die „N. G. C.“ hört, von dem bis⸗ 
herigen Eigentümer, dem Bankier und Kommer⸗ 
zienrat Max Abel, verkauft worden. Der Käufer, 
der nicht bekannt werden will, hat Lehnin jo, et 
zählt man ſich in geſellſchaftlichen Berliner Kreiſen, 
erworben, um es dem Kaiſer als Geſchenk zu ver⸗ 
ehren. — Lehnin iſt berühmt durch das bis au 
einige Mauern vom Erdboden verſchwundene alte 
Ziſterzienſer⸗Kloſter, deſſen mit fürſtlichem Range 
ausgeſtattete Aebte einſt in der brandenburgiſchen 
Hauptſtadt während des Winters einen ſtattlichen 
Palaſt bewohnten, und es iſt geſchichtlich bemerkens⸗ 
wert, durch die ſogenannte „Lehninſche Weis 
jagung“, mit der fih viele Gelehrte plagten, bis 
fie als eine Fälſchung erkannt wurde. — Vielleich 
entſteht, wenn die mit dem Verkauf von Lehnin 
verbundene Abſicht ſich verwirklicht und der Kaiſer 
das Geſchenk annimmt, auf märkiſchem Boden ein 
zweites Muſtergut Cadinen. nge. 

(Ein exotiſcher Krönungsgaſt.) Dem 
großen Ereigniſſe dieſes Sommers, der Krönung 
des engliſcheir Königspaares in der zweiten Hälfte 
des Monats Juni, werden viele indiſche Fürſten, 
als Vaſallen der engliſchen Krone, beiwohnen. 
Unter ihnen ift eine Prinzeſſin, die Begum von 
Bohpal, die durch ihre ſeltſamen Lebensgewohn⸗ 
heiten und den eigentümlichen Luxus, mit dem ſie 
ſich umgibt, ſchon in Paris, wo ſie ſich jetzt auf der 
Durchreiſe aufhielt, beträchtliches Aufiehen hervor 
rief. Sie iſt auf einem franzöſiſchen Dampfer na 2 
Marſeille gefahren, aber die Mitreiſenden Berameıt 
nicht viel von ihr zu ſehen, da fie, nach der reli⸗ 
giöſen Sitte der Hindufrauen, ſich niemals zeig 
ohne ihr Antlitz zu verhüllen, und alle Mahlzeiten“ 
zu denen die Speiſen von ihrer Dienerſchaft zube⸗ 
reitet werden, ganz allein für ſich einzunehmen 
pflegt. Das Fleisch, das den Hauptbeſtandteil ihrer 

ahrung bildet, ſtammt von Tieren, die von einem 
Prieſter ihres Glaubens nach genauem Ritus ge⸗ 
tötet worden ſind. Auf einer früheren Reiſe na 
Europa hatte die Prinzeſſin ſogar, wie man jagt, 
das Waller, das fie teils zum Trinken, teils zum 
Waſchen benutzte, aus ihrer Heimat in das Land 
der Ungläubigen mitgenommen Sie iſt außer⸗ 
ordentlich reich und beſitzt Edelſteine und Perlen 
in ungeheurer Zahl Fünfzehn Menſchen bilden ihr 
Gefolge und neun Diener und Dienerinnen harren 
eines jeden ihrer Winke. Staunen erregte es, als 
man ihr Gepäck in Paris vom Bahnhof in das 
Hotel, wo fie abſtieg, brachte. Es umfaßte nämli 
die n e von 200 ſtattlichen Koffern, und 


fünfzehn Wagen waren nötig, um es fortzuſchaffen. 
nge. 
d 


Humoriſtiſches. ; 

(Auf dem Lande.) Sommerfriſchlerin: „Dies 
aweillödige Gebäude, das Sie da im Hofe für Ihre 
Sommergäſte bauen ließen, wäre febr nett — aber 
warum haben Sie denn den großen Düngerhaufen ges 
rade vor dieſes Haus geſetzt?!“ — Bauer: „ 
hab' g'meint, wenn amal a Branderl ausbrechen 
ſolll“ . .. Sprungtuch hat die hieſige Feuerwehr noch 
keins!“ 

(Berlo dend.) Hänschen: „Nicht wahr, Mama, 
wenn ich groß bin, trage ich einen Stehkragen, un 
dann brauch ich mir auch den Hals nicht mehr waſchen 
zu laſſen!“ E 

(Treffend) Mina: „Sit es wahr, daß die Ann 
ihren Chef heiratet?“ — Lina: „Ja, die Glückliche 
bringt jetzt ihr Chefchen ins Trockene!“ 


Gedankenſplitter. 


Es iſt eine alte und köſtliche Regel, daß man, Ei 
ſich zu bilden, weniges Gute, und dieſes Gute oft un 
immer wieder leſen ſollte. Gervinus. 


— — 
Des Hauſes Geiſt. 

Im Hauſe walte ſtets der gute Geiſt, 
Der Herzensachtung und Vertrauen heißt. 
Wo dieſer Geiſt entfloh — entſchwand das Glück! 
Oft bringt's kein Gut, kein Seufzer mehr zurück. 
Wo dieſer Geiſt fein mildes Zepter führt, 
Dort hat man eines Engels Hauch geſpürt. 
Dort wird zum Königsſchloß die ärmſte Klauſe, 
Dort lebt ſichs gut — dort fühlt man ſich zuhauſe 
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224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


nd 5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 20. Mai 1911. Vormittag. 
um Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
fer beider Abteilungen. 
Jgs Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
as (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
91 183 839 (600) 575 790 899 950 80 1079 501 77 (600) 
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224. Rönigl. Preuß. Klaffenlotterie, 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 20. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. i 

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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222 731 877 (3000) 87061 97 808 60 424 746 860 68000 2 
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100088 198 288 388 98 403 11 61 641 (30000) 820 45 
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(600) 205 657 96 610 702 29 
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427 595 791 825 81 975 186118 60 98 269 435 (500) 167320 
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472.82 560 (600) 711 826 = 
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35 803 N 
237 822 476 (600) 


858 80 (500) 
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Bekanntmachung. 


Am 
Dienstag den 23. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushofe 


1 Sophatiſch 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


— —— — 


` 7 U - 
Eigelb - Margarine, 
; Jeinſte Tafel, 
mit! Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, 
Molkereibutter⸗Erſatz, Pfd. 90 Pf. 


N 


— = „» ( E zen w 


Siegerin „ 80. 
Mo ra o E 70 D 
Haushalt „ 60. 
Luna "n 50 H. 
Kilanzenbutter. 
Boling Pfd. 70, 
Feinſte Tafel „ 64 „ 


Kokosbutter, wie Palmin, ; 
loſe, und in Tafeln Pfd. 60— 70 % 


Reines Schweineſchmalz, 


Berl. Bratenſchmalz, 


enſchmalz, weich und hart, 


empfiehlt billigſt u. täglich friſch eintreffend 


Festes Thorner 
Margarine- uud Fettwgren⸗ 
Sol Sot Hegi 


nur Bacheſtraße 2, Ecke Breiſeſtraße. 
Für Wiederverkäufer billigste Bezugsauelle, 
— ä — — 


D E 


| Stellen 


— . ———— 
Aelterer, un verheirateter 


Gärtner 


ſofort geſucht. ` X 
Viktarin-Bark. 
Mehrere tüchtige 


Ziegeldecker 


finden bei hohem Stundenlohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 


C. Pflesser, 
Bedachungsgeſchäft, Thorn, Talſtraße 30. 


Gärtnerlehrlinge 


können ſofort eintreten S 


Sürinerei Carl Curth, 
Graudenzerſtr. 122. ~ 


2 Lehrlinge 


nd Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 
August Mettner, Schönſee 
Weſtpr. 


Büfettdamen 


lugt ſofort Carl Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittler. Thorn, Stro⸗ 
bandſtraße 13. 


i 


80129 33 216 484 602 787 (1000) 825 918 81141 209 21 

Kä 60 66 82069 (1000) 193 180 
52 67 (600) 996 83082 (500) 282 67 316 
440 637 676 717 845 60 937 68 71 84055 427 584 777 877 937 
63 85010 85 134 86 355 416 501 86097 185 98 299 381 (8000) 
405 835 52 87051 154 415 29 69 622 82 88 788 (8000) 878 
924 88115 697 816 90 934 89183 603 619 60 714 88 44 (8000) 


Salzhrunn i. Schl 


Sprijejeti mit Gewürz, 


ignet ſich ſpeziell zum 
H fett, Backen, WA 1. Kc ® 


können in meinem Eſſen⸗, Stolonialwaren: |, 


Drdemſ. Laufburſche 


178071 94 252 85 768 69 75 818 179391 404 69 679 

032 77 368 400 509 99 623 798 824 35 88 181028 94 
190 91 255 302 74 (15 000) 94 642 986 182012 (8000) 139 
286 (1000) 416 84 701 (1000) 69 (8000) 831 183923 71 109 
184115 200 65 698 713 22 185095 355 78 854 637 785 (1000) 
186220 431 786 915 (500) 187026 57 80 493 625 787 98 839 
73 188002 262 308.465 735 98 969 77 189014 80 178 97 (8000) 
380 809 21 (8000) 877 918 E 


m mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort eines g; 
Weltbades. — Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


1  Oberbrunnen Kronen-Quelle f 
gegen: Katarrhe von | gegen: Gicht, 8 
; Rachen, Nase, Kehl- Nieren- und 
kopf, Luftröhren u. e 0 
e NEE e Ri Blasenleiden, 
— ar N , — d 
Magen und Darm, Harogries-mdb 
sh bei Emphysem Hadsstk Steinleiden, 
und Asthma, Zucker- 
nach Influenza. krankheit. 


1 Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- und Annoncen- # 
bureaus und die fürstlich PlessischeBade-Direktion BadSalzbrunn. 


2900°9690003000066090 6 
Poröse  Ziegelhohlstelnplatien, 


tis em und 6½ cm ſtark, . 7877 
ſehr leicht und doch fiabil, nagelbar, beſtes und billigſtes Material 


54 für Wände, Zäune 20. £ ; 
Poröſe Maßze verkauft 


Deckenſte ine aller 
Feitz Kaun, 
Feruſprecher 688, ët Culmer Ehaufiee 40. 
DOG 9090009009998 
Ganz eigenartig 


2 
® 
Q 
® 
® 
® 
© 
® 


Gë 


sind „Weck's Konservengläser und Serilisier- Apparate” in allen Teilen 


und alle Nachahmungen sind nur Beweise für die Güte von Weck’s 
Frischhaltung. Wollen Sie sich über die grossartigen Vorzüge des 
„Original Weck“, der ersten und ältesten Firma der Branche 
genau unterrichten, dann verlangen Sie mittels Karte die Broschüre 


„Koche auf Vorrat“ gratis von 5 
Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachfolger, 
= Bedeutende Bebensperjiiherungs- Akt. Gej. mit leiftungsfähigen Tarifen 


Blisabethstrasse 7. 
in Minders, Alters- und Sterbekaſſen⸗Verſicherung ſucht allerorts 


gut eingeführte Herren (evtl. auch Damen) 
à als Mitarbeiter. 


Bei einiger Tüchtigkeit wird neben hoher Abſchlußproviſion auch ein Koſten⸗ 
zuſchuß gewahrt Distrete Behandlung wird zugeſ. Sch, Angebote erbeten unter 
J. A. 9755 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


200 Pflanzer -Zigarren mont 1 

Kauft ied 4 enheitspartien und verſenden daraus, ſolange 
Abra reich, 200 e bene Me 11,90 Mark, 200 ff. 8⸗Pf.⸗ Zigarren für 
12,90 Mark oder 200 hochfeine 10⸗Pf.⸗Zigarren für 14,90 Mark. Außerdem geben 
200 Pflanzer⸗Zigarren gratis für Weiterempfeglungen. Alſo diesmal 400 Zig. 
für 11,90, 12,90 oder 14.90 Mark. Nur wer bis 27. Mai Se erhält die 200 
Stück umſonſt. Garantieſchein: Bei Nichtgefallen Geld zurück. Gade & Co., 
Hamburg 36. 


Einen kräftigen DR eee F ; 
Laufburſchen Pen 
; findet dauernde Befhäftigung bei gutem 
ſucht ohn. ei 718 YI t 
a d erei „Frauenlob 
Georg Dietrich, Dampiwäjherei 18 7. i 


Alezanier Rittweger Nachilg., 


Eifabethfte. 7. Ainderfränlein, Sonnen, 


Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. h 


1 Tintige Bug ` 


t verlangt è 
Dan ZE Schuhmarherfirae 24, 3, J. 


ſofort geſucht. 
Schießplatz, Kautine 4. 


— Schießplatz, Kantine 4. 
7 ito ofort 
Zunrbeiterim sns " 
Margarethe Bartz, Modiſtin, 
d Gerechteſtraße 26, 2. 


®t 


80085-462 616 23 34 46 815 913 60 81018 34 1 
8 86 845 (3000) 406 664 (500) 790 856 75 SC 82074 6500 70 
172 92 294 810 (3000) 481 551 853 (500) 968 83288 (500) 324 
498 628 (1000) 88 735 84005 262 76 621 686 74 789 60 


80058 (500) 164 82 238 463 606 910 16 181081 (1000) 
154 245 (500) 256 (8000) 621 77 745 72 (500) 851 988 
79 282 377 417 (3000) 750 e É 182144 


133032 176 256 80 617 45 48 834 


901 88 3 804 148 de (600) sie To an are cn 81 (500 55818 8885 595 72 74 185 (3000) 95 207 61 435 508 17 B3 861 


86051 140 73 294 481 511 62 75 777 87133 208 89 487 
696 981 garo 312 508 668 893 98 89122 288 Ve es 


820 80 920 83 98 
90134 (500) 56 89 848 479 658 


85 166 277 88 469 588 629 778 77 80 82948805 ö 


347 439 90 504 24 (500) 830 0 
94025 60 887 499 850 633 18 82 65800 


2 


VVV 
i 


EN 


83 995 92012 294 
332 603 87 723 870 


FEEN 


920.25 95118 295 J 2882 zu 500 Mk. 


915 185088 283 72 419 42 92 564 88 632 774 814 19 (500) 95 


OSTDEUTSCHE 
AUSSTELLUNG 
für Industrie, Gewerbe 
» und Landwirtschaft : 
. POSEN 
Vom iie Mai 
‚bis 1. Oktober 
1911: 


77 BC 
er Nest, SALL 


stat Oit, Thorn, Rit 3, 


v Meit, Lack⸗, 


w Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren vom einfachſten A 
V bis zum eleganteſten Genre zu billigen Preiſe n. A 
N $ Neuanfertigung von i A 
Jagd⸗ und Promenaden: A 
Y 27 Weien, ” N 
¥ >$ Reparaturen fchnell und ſauber. 


d 
së AA 


d Filialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. A 


Err WÉI Gan 


Ge Winter 


og? A . res ur N 
3 Zimmer = Wohnung 
yet 1. Oktober ab auf der Bromberger 
Vorſtadt geſucht. Angeb. mit Angabe des 
Mietspreiſes unter W. A. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fait 


ee p) ) 


Gr. möbl. Zimmer mit Gasbel, fof. 
zu vermieten Brüdenftraße 18, 2 
Die vo Herrn Amt richter Voelker 


beuten möbl. Zimmer 
find v. 1. 6. cr. evtl. früher zu vermieten 
Ge éechteſtr. 30, 2. 


Möbl Simmer, 
mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
mieten, daſelbſt auch billiger Mittags⸗ 
tiſch zu haben im Soldatenhort 
Gerſtenſtraße 9. 


ee Zimmer 7 . Mart 12 


inbe mit Kabinett vom 1. 6. zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 24. 
öbl, Zimmer mit Penſ. vom 1. 6. 
zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 


Mob. Zimmer mit auch ohne Penſ. 5 


zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 
2 gr. möbl. Bim., vollitänd. fep. liegd., 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 Tr. 
bl. Vorderzimmer mit auch ohne 
Penſion von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 59, pt., l. 
hell und trocken, 
Lagerkeller, Waſſerleitung und 


Gas, ſofort billig zu om. Gerechteſtr. 33. 


— 


Ee 
G" mäbl. Vorderzimmer zu verm- 
Windſtraße 5, 2. l., Cing. Bäckerſtr. 


Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 


J Windir. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 


I Sim U. Fiche f. zu om, Bäckerſir 13. 
Cin elegant möhl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Unsner, Coppernikusſtr. 7, 3. 


But mihl. Zimmer it Sin 


mit aud ohne 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu oer, 
mieten Strobandſir. 12, Laden. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe, Eliſabethjir. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten, 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


bett Wm 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 


gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1, Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit ſämtl. Zubeh,, 450—500 
M. Näh. Kloßmaunſtr. 48, Dote, 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Tuftbad 


7 Heppnerſtraße 

iſt eröffnet. 

Gu möbl. Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 


Moin auch unmöbl. Zimmer ſofort 
billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


bl. Zimmer, fep. Cing., ſofort zu 
vermieten Culmerſtr. 1, 2. 


2—3 gut möblierle Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 


Möbl. Zimmer 


Junkerſtr. 4. 


Gut möbl. Zimmer auch tageweiſe zu 


vermieten Bacheſtr. 10, 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und reichl. Ju 
behör, von fof. oder ſpäter zu vermieten 


Coppernikusſtr. 26. 


Baderſtr. 28 part. 


2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerkeller, zu Bureaus und 
Ausſtellungszweilen geeignet, zum 1. 10. 
d. Is. zu vermieten. 


Johann v. Zeuner. 


Altſt. Marit 28, 3. Et.: 


Hereſchaftl. Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 
gelap per ſoſort oder ſpäter zu per 
mieten. Näheres bei Georg Gutt- 
feld & Co. dort. 


immer eventl. Küche an einz. Perſon 
3. b., monatl. 4,50 M. Rayonſtr. 2, 2. 


Eine Kellerwohnung 


nebſt Drehrolle, zur Gemüſehandlung ſich 
eignend, iſt zu vermieten ? 
Friedrichſtr. 14. 3, r. 


Brombergerſtraße 45, 
1. Etage, links, 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
zu vermieten. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 
Hofwohnung, 


Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 


5 immer- Wopnung, 
Mellienſtr. 89, pt, mit Zubehör, für 850 
Mk. fofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Pferdestall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Schulz, Friedrichſtr. 6. 


Hl 


zu vermieten. 


G. m. b. H. 
Große, luftige 


Speicherräume, 


Araberſtraße gelegen, hat zu vermieten 
Fritz Ulmer. 


zu vermieten 


 Bratheringe, 
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1415511. 
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Photographisches Atelier u. 
Vergrösserungsanstalt 


Carl Bonath, 


Gerechtestr. 2, Ecke Neust. Markt. 
Begründet 1898. 
ernruf 586. A 
Mehrf. prämilert. Mehrf.prämilert, OG 
Zweiggeschäft: Scohlessplata Thorn. 
Zweiggeschäft: 
Ostseebad Swinemünde. 


Ju meinem 


I 


m ust / Sepiember d. 38. in Thorn 
Ecler SS evang, Seminars) bitte ich 
um 1 ſeitens funger Mäd⸗ 
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


eg Elise Funk. 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages: und Abendſtunden 
Aatereicht in Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz, Wechſelkunde u. Slenographie. 
Gef. Angebote unter K. A. an die 


Geihäftsitelle her „Breffe“ erbeten. 
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MYoryjonpag $ 
Hug 


1 


4 
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Gebrauchte, aber ſauber 
reparierte 


IW, 


durch⸗ e 


? 


„Lanz“, ſtarker Ausführung, ſofort 8 
verkäuflich. 5 
— Volle Garantien. — 


Hodam & Ressler, 


Danzig 7, — Graudenz. 


8 Liter⸗Doſe 2,20 Mk., 
empfiehlt 


E. Szyminski. 


Sch fr. m ab en z. Kinde verlangt 


ul 
Ju erfahren in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Verzinſung vom Tage der 


Brückenstraße 36. — 


d für Gesch 


‚Berliner Börse, 20, Mai 191l 


1 Sold-Rbl.: 3,20. — 1 pete: 4. — 1 


87.406 | BrHXVI-yy 


. Emroshaungesätze: 1 Fr., Liro, Lon, Poseta: BO Fl. — Oest. 1 f. Gord: 2 8. Währ.: 1,70, 1 Rr.: 0,33 
TA. Reg 12. — If. Ggs 1. 0. — 1. Banco; 1.50. — 1 Kr: 1,12%, E Rtl.: 16 


Doll.: 4.20. — 1 Lait, 


Listri.: 20.40 U. 
Berlin. Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 27s% 


Nachdruck verb, 


14 1270.7 


rl. Kindl StPO 


4199.00 B Hörl. Kindi 57H O12 1251,00bBlBreitenb. Zm 


J 


Annahme von 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung à 3% 
monatlicher „ à 3’ 
3 monatlicher „ a 3½ % 


6:monatlicher „ a 3¼ / 


hebung. 
Zweigniederlaſſung Thorn. 


5/12, 6/18, 10/24 PS. 
Vertreter 


mit Strumpfhaltern zu 3,— Mk. 


Copperniknsſtr. 30, Nähe der Gasanſtalt. 


Depssitengeldern 


Einzahlung bis zur Ab⸗ 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Feruruf 126. 


äfte, Luxus und Sport. 4 Zylinder-Typen: 


Bernstein & Co. Thorn. 


Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. 


Großer Inventur⸗Ausberkanu 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — Beſonders preiswert: 


Direktoire⸗Rorsetts 


Maß⸗Korſetts für jede Figur, in allen Preislagen. 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohl, 


„Bromberg, Hotel zum „Adler“, 


anweſend fein, um 


Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Alen MEN zu Berlin. 


Gegründet 1865. N 


Geſchäftsſtand Ende 1910. 
Neue Anträge in 1910 ` l 


47 441 734 Mart, 
Verſicherungsbeſtand 


A 
H 
A 
% 
(NEE EE ee 
A Verſicherte Jahresrente F 1078 372 
ö Geſamtvermögen 8 N 78 424 785 
| 
D 
@ 


D H . 


Bisherige Zahlungen an Verſicherte bezw. deren 
Hinterbliebenen 91141956 „ 


Vertreter gegen hohe Proviſionen (evil, Fixum) und ſtille Vermittler 
an allen Orten geſucht; weitgehendſte aquiſitoriſche Unterſtützung durch die 


Generalagentur Danzig, Wahr & Lohse, Gr. Wollwebergaſſe 1, 1. 
r Gefi. Bewerbungen erbeten. "mag 


.299900990920000900900009700590900000999.0.0 
—— —— —j⏓ͤ— ee —ͤ—— —— e e 


CG Dorau, Horn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neuesle 
Perren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsien Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


SE 
ISS Kinderkleidchen ? 


>, 
=) = 
>>; DD 
=) in Waschstoffen und Wolle. x 
=! Grösste Auswahl. Billige Preise. 
55 2 UI) se eo 
= Spezial - Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. Fernruf 498. 


= J. Klar, 
RR 
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10 005 Siemenstl.B 9 
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128 30b Union Baug. 1| T 121.506 2 
123.00bB]U.d.Lind, Bv.| 2| 8 80.50% S 
109.10G |Warzin.Pap.| 112 194. 00% °° 
515.00bG]Y.Brl,Frkt.&.] 2] 9 13.008. 2 
93 00G |de.CölnRw.pl 2118 294.756 S 
129 25060 do.Mörtel-M 1| 8 148 506 7 
84 90b do. HMetw. HII. 011 168.008 2 
55 69G fdo. Nickelw.| 218 299.500 3 
120.00bB|do.Zypen@W|7 |10 138.25 o 
220.756 [Viotoriaf ahr. O 5 100.2508 2 
—-— [VogelTel.dr.iO] 7 188.00 3 5 
109.306 Vogtl. Masch 7 20 479.254 
08 2506| 90. Y.-A17120 1479.2506 
178.506 Wanderer O25 24.508 
81.2506 [Westeregln. 10 1217.60bG 
145 40560 de Pr.-Akt. 4 441103.256 
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1224.00b6 


162.006 Weshselkurse 
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57.10b (met Ku We ke 


D -n e =e 
167.50b fBrūüss.u.Aj 8 T. | 370.575 
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11125 do. 
192.5006 Stockhim 
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229 25b6 
108.256: 1. nn Sn e 
199.756 {Sovereigns p. Stück 20.425 5 
143.800 120-Franks-Stüche . 169185» 


184.250 Engl. Banknoten 11.120.445 
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Sinematoprapben-Thraler 


„Metropol“, 


kii ti; d Friedrichſtraße 7. 

OI che ugen Programm 
breit nach der satur für Patienten anzufertigen n. einzupaſſen. vom 20. bis 23. Mai: 

F. Ad. Müller, Angenfüuftler aus Wiesbaden. L Lila. Ihr erſtes Debut, Drama. 


2. Pathé⸗Journal. 

3. Bei den Kollegen, humor. 

4. Für ihre Hüte, meine Damen, 
Induſtrie. 

Lehmkes Garten, humor. 


7. Feindliche Kollegen, Drama. 
Fritzchen als Schutzpatron, humor. 
10 M 


5 
6 
8 
arquiſe Amperti, bill. Drama. 
—15. Tonbilder. 


Großes Drama. 
Spieldauer ca. eine 
Stunde. 


„ Büreningd in Malakka, Natur- 


ermania-Räder 
eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 


zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernsteins Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. Reparaturen bill. 


Bernstein & 
Gerberstrasse SÉ SEH x 


Neue Matjesheringe, 


fett und zart, ſehr geſchmackvoll, 


beſte Maltakartoffeln 


empfiehlt 
A. Kirmes. Fernſprecher 256. 


Hochteagende Sterke 


Heft zum Verkauf. 
W. Pöhlke, Gramiſchen. 


D 


